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Krankreich höre,in !

Wir wollen das Kriegsbeil begraben
Die beiden Völker find zur Entscheidung aufgerufen - Ein einzigartiges , tausendstimmiges

Friedensbekenntnis vor dem Führer.
DNB . Frankfurt , 17. März . In feiner gestrigen Rede

in der großen Frankfurter Kundgebung behandelte der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler in besonders ein -
deutiger und eindringlicher Weise das deutsch - frauzö -
f i f ch e P r o b l e m . Er führte u . a . aus :

Nicht äußere Lippenbekenntnisse machen die Kraft einer
Nation aus , sondern die innere Gläubigkeit , mit der
sich ein Volk einer Idee ergibt , die lebensgestaltend ist . Ich
glaube nicht an die Kraft eines Menschen , wenn sie sich nicht
verbindet mit einem lebendigen Gefühl für seine Ehre ! Ich
glaube nicht an die Kraft einer Nation zur Bezwingung der
Widerstände des Lebens , wenn diese Kraft nicht einen ficht-
baren und stolzen Ausdruck findet in dem allgemeinen Be »
wußtseinderEhre ! Nicht nur der Ehre nach innen , fon -
dern auch der Ehre nach außen ! Und zu dieser Ehre gehört
als nicht von ihr zu trennende Erscheinung die Freiheit !

Der Führer sprach unter jubelnder Zustimmung der
Massen von den harten Entschlüssen , die notwendig waren ,
Deutschland vor aller Welt wieder das Ansehen und die Ehre
zurückzugeben . „Hier stoßen zwei Auffassungen hart gegen -
einander : auf der einen Seite der Buchstabe eines ab -
gepreßten Vertrages und auf der anderen Seite die
ewige Moral des Lebens ! Auf der einen Seite hohles Pre -
stige und auf der anderen Seite die wahrhafte Liebe
z u m F r i e d e tr ! Zu einem Frieden , der sich nur aufbauen
kann auf gleichberechtigten Partnern und ihren freien Heber -
einkünsten . Wenn ich dieses schwerste Problem angegriffen
habe , meine Volksgenossen , dann geschah es , weil auf einem
anderen Weg eine wirkliche Beruhigung Europas nicht zu
erreichen ist .

Die Beifallsstürme steigerten sich zum Orkan , als der
Führer erklärte :

„Ueber alten Paragraphen steht das von Gott
den Menschen gegebene natürliche Lebensrecht und
die Freiheit des Lebeusrechtes ! Die Völker sind ewiger »
als schlechte Verträge es fein können. Die Völker lebe« län¬
ger, als « «vernünftige Verfügungen oder Erpressungen zn
gebe« vermögen . Einmal muß zwifcheu diese Vergangenheit ,
der Gegenwart nnd der Znknuft ein Strich gezogen werde« .
Sie ka «« nicht als böse Tat fortzengend Böses ne« ge-
baren !

Einmal muß endlich dieser Zustand, der nur zu Haß uud
Verbitterung führt , zn Unfrieden , Angst and Furcht, feiue Be -
eudiguug finden ! Einmal mntz er seine Ablösung erhalten
dnrch einen neue« Z« sta« d, der sich aufbaut aus dem freie«
Entschluß einsichtiger Staatsmänner , freier Nation ««."

Unter tosender Zustimmung rief der Führer seine alten
Kampfgenossen zu Zeugen auf , daß er niemals etwas an -
deres als die wirkliche Versöhnung und Verstän -
digung gepredigt habe . Diese Erziehungsarbeit sei nicht
vergeblich gewesen .

„Ich werde jederzeit bereit sei« , mit der sraazösifche«
Regiernng eine « Akkord eiuzugehe« . Wir rnfen die
beide « Völker ans . Ich lege dem deutschen Volke die
Frage vor : „Deutsches Volk , willst du, daß zwischen nns
und Frankreich nnu endlich das Kriegsbeil
begraben wird nnd Friede nnd Verständigung eintritt ?
Willst du das , dann sage : „Ja ." (Ein viettanfend -
stimmiges Ja und minutenlange stürmische Heilruse
tosen nach diesen Worte « des Führers dnrch die riesige
Halle .) „Und man soll dann auch ans der anderen Seite
dieselbe Frage an das französische Volk richte « . Und ich
zweifle nicht : es will genan so die Verständignng , nnd es
will gena « so die Versöhnung .

" (Wieder setzt begeisterter
Beifall der Massen ein .)

Ich werde das deutsche Volk dann weiter fragen : „ Willst
dn, daß wir das französische Volk Unterdrücken oder minder
berechtige« sollen? " Und es wird sagen: „Nein , das wollen
wir nicht ! " Da «« sollen sie drüben ebenfalls die Frage a«
das Volk stellen, ob es will , daß das deutsche Volk weniger
Recht habe« soll in seinem eigene » Hanse als jedes andere.
Und ich bin der Ueberzeuguug , auch das französische Volk
sagt: „Nein ! — Das wollen wir nicht !" (Tosende Beifalls -
kn»dgeb«nge« «nterstreiche« diese Worte des Führers .)

Eingehend behandelte der Führer bann den deutschen
Standpunkt in der gegenwärtigen Situation . Er brachte
überzeugend zum Ausdruck , daß wir nicht mehr tun können ,
als der Welt die Hand zur Versöhnung und Verständigung
zu reichen . „Ich habe gehandelt , wie ich als Mann von Ehre
handeln mußte ! Ich weiß , daß die Nation nicht anders denkt ."
«Diese Sätze des Führers werden immer wieder von brau -
senden Heilrufen und jubelnden Beifallskundgebungen unter -
brachen .) ( Weitere Einzelheiten stehe Seite 2 .)

Starke Beachtung der Frankfurter Führerrede
in London .

3 London , 17. März . Di « gestrige Rede des Führers in
Frankfurt a. M . wird von der Morgenpresse wiederum in
langen Auszügen veröffentlicht . Sämtliche Blätter heben das
Friedensangebot an Frankreich hervor und unterstreichen ,
daß die Zuhörerschaft mit einem begeisterten Ja die Frage
beantwortete , ob das Kriegsbeil mit Frankreich begraben
werden solle.

Um Deutschlands Teilnahme.
Der Stand der Londoner Beratungen / Die Atmosphäre entspannt sich.

8 . London , 17. März . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die gestrigen Beratungen des Völkerbundsrates (über deren
Verlauf wir an anderer Stelle ausführlich berichten ) fanden
ihren Niederschlag in folgendem Telegramm , das Gene -
ralfekretär Avenol mit Zustimmung des Rates an die
deutsche Regierung sandte :

„Ich habe die Ehre , Eurer Exzellenz die Antwort des
Völkerbundsrates auf Ihr Telegramm vom IS. März mit -
zuteilen . Deutschland wird an der Prüfung der durch die
französische und belgisch« Regierung unterbreiteten Frage
unter den gleichen Bedingungen teilnehmen wie die Bertre -
ter der übrigen Garantiemächte , deren Stellung unter dem
Vertrag dieselbe ist wie die Deutschlands , d. h. mit dem vol -
len Recht der Aussprache , wobei die Stimmen der drei Mächte
bei der Errechnung der Einmütigkeit nicht gezählt werden .
Hinsichtlich der zweiten Frage ist es nicht Sache des Rats ,
der deutschen Regierung di« Versicherung zn geben , die sie
wünscht ."

Die gestrige Ant «»ort des Völkerbuudsrates au Deutsch-
laud faud nicht aar i« de« diplomatische« Kreise« , fo«der« auch
i« der englische « Oeffentlichkeit allgemeine
Zustimmung . Man ist sichtlich befriedigt darüber , daß
Deutschland volle Gleichberechtigung am Rats -
tisch zugesagt wurde , u« d man stimmt mit de« J «riste« des
Rates darüber überei « , daß die Frage der Beha «dla «g des
deutsche« Friede «spla «es i« erster Li« ie die Locar«omächte
augeh«. Ki« Teil der englischen Presse ist auch der Meiuuug ,
daß die Locaruomächte uu« vo« sich ans Deutschland einen
Wink in gewünschtem Sinne geben sollte« . Die Hoffnung
verdichtet fkh deshalb , auf die für heute vormittag 11 Uhr
« Äeraumte Sitzung der vier Locar « o - Außeu -
Minister im Foreign Office . Wird es Minister Eden
«eliuge « , vielleicht mit Unterstützung von van Zeeland und

l di , Fta »diu das Zugeständnis abzuringen , daß die

! Friedensverhandlnngen „alsbald " — nm nochmals dieses in
24 Stunden geschichtlich gewordene deutsche Wort zu gebrau-
che » — beginne « ? U«d die zweite Frage , die in erster Linie
die englische« Gemüter bewegt : Welche » Preis an wieder -
holten oder neue » britischen Garantiezusicheruugeu hat die
britische Regierung dafür zn zahlen ?

Man scheint sich im still«n darüber geeinigt zu haben , daß
die aus heute nachmittag Vs4 Uhr angesetzte Ratssitzung zur
Diskussion des sranzösisch-belgischen Antrages verschoben wer -
den wird , sobald Deutschland seine Bereitwilligkeit zur Teil -
nähme erklärt . In diesem Zusammenhang wird auch darauf
hingewiesen , daß die gestern in vierstündigen geheimen Ver -
Handlungen mühsam geborene Formulierung des französisch-
belgischen Antrages „das Minimalste dessen enthält , was die
Lage erfordert ". Die ursprünglich von Flandin gewünschte
Feststellung eines „ flagranten Bruches " ist dem Wort «
„infringement " (gleich Beschädigung oder Verletzung ) gewichen.
Und was noch bedeutsamer ist, der Rat wird nicht ausge -
fordert , Deutschlands Handlung zu verurteilen , son -
dernnnr die Verletzung des Artikels 43 „fest -
zustellen " . Diese Formulierung ist von der Mehrzahl der
Ratsmächt « durchgedrückt worden , um dem deutschen Teilneh -
mer an der Prozedur seine Aufgabe zu erleichtern und das
schließliche „Urteil " so milde wie möglich zu gestalten .

Es ist kein Zweifel , daß Flandin hier in einer Weise
nachgegeben hat , die die Erwartung ermöglicht , daß er sich
auch in d«r Frage der Aufnahme der Friedensverhandlungen
nicht unbedingt starrköpfig erweisen wird . Einige Blätter
scheinen allerdings der Ansicht zu sein , daß die Antwort des
Rates allein schon genügen würde , um Deutschland die Teil -
nähme zu ermöglichen . Die Vertreter dieser Ansicht glauben
nicht, daß der französische Außenminister ohne die bewußte
„deutsche Geste " von seinem bisherigen „Nein " abgebracht
werden kann .

An Kerrn
Edouard Kerriot«

In dem Auf und Ab der Londoner Ereignisse über das
Wochenende , die sich um die Frage einer Beteiligung Deutsch-
lands an der Tagung des Völkerbundsrates gedreht haben
und die sich vor allem durch eine überaus nervöse Reaktion
der französischen Delegation und damit auch der französischen
Presse charakterisierten , ist Ihr „Brief an einen Deut -
sch e n"

, veröffentlicht in der Sonntagsnummer des „Oe u v r e",
in der allgemeinen Beachtung etwas zu kurz gekommen . Die
ruhige Tonart , die Sie zur Abfassung dieses Briefes ange -
schlagen haben , sollte ihm sicherlich den Zugang zum Ver -
ständnis einer möglichst großen Anzahl von Deutschen ver -
schaffen und dabei konnten Sie sich auf die Tatfache verlassen ,
daß die Franzosen im allgemeinen nicht in den Wind schreien,
wenn sie die Deutschen anrufen . In diesem selbstverständlichen
Wissen , daß wir Deutsche Sie überhaupt einmal verstehen
— im einfachsten sprachlichen Sinne des Wortes genommen —
liegt ja ein ungeheurer Vorsprung , dessen sich Ihre Landsleute
aber nicht immer klar bewußt sind . Glauben Sie nicht, wir
wären schon ein gut Stück weiter gekommen , wenn die Kennt -
nis der deutschen Sprache unter den Franzosen verbreiteter
wäre ? Solange dies aber nicht der Fall ist, ergeben sich Miß -
Verständnisse und Entstellungen , deren Verschulden wir hau -
sig auf Ihrer Seite sehen müssen . Ein einfaches Beispiel : Ich
schrieb dieser Tage an einen der größten Pariser Buchverlage
und bat um Uebersendung einer französischen Neuerscheinung
über „Hitler " zu Besprechungszwecken , d . h . also, um nach der
Lektüre des Buches ein Urteil über seinen Inhalt in unserer
Zeitung abzugeben . Was geschah ? Der Verlag bedauerte
höflich , meinem Wunsche nicht entsprechen zu können , da er
das Recht der Ue Versetzung in die deutsche Sprache schon
anderweitig vergeben habe . Der riesige Verlag hatte demnach
nicht einen « inzigen Angestellten , der in der Lage war ,
meinen kurzen deutschen Brief richtig zu verstehen . Man hat
mich mißverstanden und deshalb haben wir , zum Schaden bei-
der Teile , aneinander vorbeigeredet . Nun sind wir soweit
wie zuvor , nichts ist erreicht . Sie werden sagen : Ja , warum
haben Sie Ihren Brief nicht französisch abgefaßt ? Darauf
erwidere ich : Ist das auf die Dauer nnd allgemein gesehen
nicht zu viel verlangt ? Verstehen Sie denn nicht, daß wir
doch einmal müde werden , immer und immer wieder in Ihrer
Sprache zu reden , immer und immer uns in Ihr Denken
hineinzuversetzen und immer wieder Angebote und Vorschläge
an Sie zn richten, auf die man bei Ihnen überhaupt nicht
oder nur falsch reagiert ?

Damit , daß Sie und ander « französische Berufspolitiker
unsere Sprache verstehen und deshalb in der Lage sind , wie
Sie es als Beispiel erwähnen , vielleicht sogar den Berliner
Lokal - Anzeiger zu lesen , ist uns nicht gedient . Wir möchten
mit unserer Stimme gerne das französische Volk aufhorchen
lassen . Wir möchten einmal die Möglichkeit haben , diesem
Volk klaren Wein einzuschenken . Wir möchten z . B ., daß
einmal die Franzosen eine Rede unseres Führers Wort für
Wort lesen und durchdenken und dann die große und ent -
scheidende Wandlung in ihrem Verhältnis zu Deutschland er-
leben . Den Glauben an die unabänderliche Friedensliebe des
französischen Volkes haben wir ja keineswegs verloren und
nur dieser Glaube und seine strenge Abtrennung von allen
Enttäuschungen , die uns die offizielle französische Berufs -
Politik bereitet , setzt uns in die Lage , doch noch an den Tag
einer dentsch- französischen Aussöhnung zn glauben . Es lie -
gen glücklicherweise Anzeichen dafür vor , daß das französische
Volk ans dem Marsch der Erkenntnis ist und sich eines Tages
durch seine Parteipolitiker kein £ für ein U mehr vormachen
lassen wird . Wenn dieser Zustand eingetreten sein wird , dann
wird man sich auch im französischen Volk nicht mehr in eine
künstliche Aufregung versetzen lassen nur deshalb , weil d e u t-
s ch e Truppen in deutsches Gebiet geschickt wurden .

Was soll man , Herr Herriot , davon halten , wenn Sie in
einer so entscheidenden Stunde in Ihrem Zeitungsartikel das

Wo der Wille ist , da ist der Erfolg .
Wir Nationalsozialisten wissen , daß ohne Können , ohne Fleiß

und Ausdauer kein wirklich großer Erfolg in der Politik erzielt
werden kann . Aber der Wille ist das lodernde Fa¬
nal , das elementare , heroische und schlechthin unbedingte Ele¬
ment , das alle Lebensenergien erst emporreißt und sie trägt .
Wo dieser Wille ist , da ist der Erfolg . Wo er nicht ist , da ist
der Kampf verloren , ehe wir angetreten sind .

Dr. Dietrich , Februar 19
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Wort nicht an uns richten können , ohne zugleich der franzö -
fischen Rechten einen leichten Schlag zu versetzen ? Verstehen
Sie , warum uns das seltsam vorkommt , da wir uns doch
weder an die Rechte noch an die Linke , sondern einzig und
allein an alle ehrlichen , vernünftigen und srie -
densliebenden Franzosen wenden wollen , die mit
uns der Meinung find , daß jetzt eine ganz große
Chance im Verhältnis der beiden Nationen gekommen ist,
eine Chance , wie sie noch nie da war und vielleicht nie mehr
kommen wird ? ! In einer solchen Stunde , in der es darauf
ankäme , den Ruf des Schicksals zu vernehmen , unter die
schlimme Vergangenheit einen Strich zu ziehen und einzig
und allein nur noch der Zukunft zu leben , erscheinen uns
parteipolitische Rücksichtnahmen und Taktiken auf einer sehr
kleinen Warte zu stehen, die der Größe der Stunde nicht ge-
recht wird . Aus einer ähnlichen Geisteshaltung heraus hat
man bei Ihnen immer die Chance versäumt und nun hat es
leider den Anschein, als sollte man auch diesmal die ganz
große Chance , die einem fünfundzwanzigjährigen Nichtan -
griffspakt und den andern Vorschlägen Hitlers innewohnt ,
versäumen . Wir glauben im Ernst — auch wenn Sie uns für
anmaßend halten sollten — daß wir bei dem gegenwärtigen
Streitfall den höheren Blickpunkt einnehmen und daß wir
der geschichtlichen Wahrheit näher stehen als Sie und Ihre
berufspolitischen Kollegen , die ihren Wählern mit einer stram -
men Haltung eine besondere Freude machen wollen und viel -
leicht genau das Gegenteil erreichen . Die gegenwärtige fran¬
zösische Regierung könte sich keinen größeren Ruhmestitel er -

werben , als wenn sie den tteintichen Weg der Paragraphen ,
auf dem ja bekanntermaßen noch nie in der Welt große Lö -
fungen zustande gekommen sind, rücksichtslos und großzügig
verlassen würde und sich der Tatsache erinnerte , daß wir nicht
nur einen angeblichen „Vertragsbruch " begangen haben , son-
dern daß wir einen ganz einzigartigen Friedens -
plan zur Diskussion gestellt haben ! Ist es nicht grotesk , die
Darbietung eines so umfassenden Friedensprogramms auf
solche Weise , wie es die französische Regierung getan hat , zu
beantworten ? Man sollte in Frankreich eines vor allem
wissen : Wir glauben , daß sich Frankreich überhaupt keine
gutwilligeren Nachbarn wünschen kann , als es die Deutschen
des Hitler -Regimes darstellen . Wäre das nicht so, dann könnte
es nicht vorkommen , daß man bei uns gelegentlich
Franzosen begegnet , die in dem Augenblick , in dem sie
unsern Führer restlos verstanden haben , begeistert und von
seiner unbedingten Friedensmission überzeugt sind.

Sie sehen : Wir arbeiten weniger mit juristischen , dafür
mehr mit idealistischen Argumenten . Zwar wollen wir beide
zum Frieden vordringen , aber ein gewisser Teil der franzö -
fischen Bevölkerung scheint doch von der Zweckmäßigkeit der
französischen Haltung in diesen Tagen nicht gerade überzeugt
zu sein , sonst wäre nicht gerade in den Ostprovinzen Ihres
Landes , nämlich im Elsaß und in Lothringen , eine lebhafte
Antipathie gegen den sogen . „Pariser Kurs " zu spüren . Die
Elsässer sind uns näher und wissen deshalb wohl eher , daß
jetzt eine Schicksals-stunde für das Verhältnis zwischen den bei-
den Nationen angebrochen ist. Otto Schempp.

Die gestrige Prozedur in London.
Das Verhallen des Rates zur deutschen Antwort / Die Frage der Führer -Vorschläge.
8 . London , 17. März . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Der zeitliche Verlauf der gestrigen Ereignisse in London gibt
zugleich den Schlüssel für seine psychologische Entwicklung .

Die infolge der bereits gestern gemeldeten , heute an an -
derer Stelle behandelten fehlerhaften Ueberfetzung und Aus '
legung der deutschen Note entstandene lebhafte Mißstimmung
war durch die amtliche deutsche Interpretation von Seiten der
deutschen Botschaft gegenüber dem Foreign Office zu einem
guten Teil ausgeräumt worden . Man bezeichnet in britischen
amtlichen Kreisen die Interpretation als „sowohl bedeutsam
als wichtig".

Inzwischen war aber der französische Außenminister
F l a n d i n nicht müßig , Anhänger für seine schon am Sonn -
tagabend ausgegebene Parole eines brüsken Nein zu sammeln .
Er empfing nacheinander Litwinow , TituleScu , den
südslawischen Außenminister T u r i t s ch und den spanischen
Außenminister B a r z i a , die er alle bestürmte , in der Rats -
fitzung gegen die Annahme des zweiten deutschen Vorschlages
zu stimmen. Bei Herrn Litwinow , der darauf brannte , in
der Ratsversammlung seine am Samstag nur mit Mühe und
Not zurückgedrängte Brandrede gegen Deutschland zu halten ,
bedurfte das keiner Anstrengung .

Als der Rat dann gegen 16.30 Uhr hinter geschlossenen
Türen zusammentrat , um zunächst über die neue und wich -
tige Frag « der „Prozedur " zu beschließen, erhob sich F l a n -
d i n sofort und begann mit der Verlesung einer Erklärung ,
die in der Aufforderung gipfelte , Deutschlands Antwort als
Ablehnung der Einladung auszulegen . Der Vorsitzende des
Rates B r uc e (Australien ) unterbrach den gallischen Redefluß
jedoch und setzte durch, daß zuerst darüber beschlossen wurde ,
ob man in „privater " oder „geheimer " Sitzung tagen wolle .
Oberst Beck beantragte darauf eine geheime Sitzung (bei der
im Gegensatz zu den sog . . ^privaten " oder „nichtöffentlichen "
auch die Sekretäre und Sachverständigen das Feld räumen
müssen ) . Dieser Antrag wurde angenommen .

Ueber die erste private Sitzung gab das Völkerbunds -
sekretariat gegen 17 Uhr eine Verlautbarung heraus , die fol -
gende entscheidenden Sätze enthielt : „Der Präsident regte an ,
daß der Rat vor Abhaltung einer öffentlichen Sitzung die
deutsche Antwort prüfen folle , die folgende zwei Fra -
gen auswirft :

1. daß Deutschland die gleichen Recht « wie die RatS -
Mitglieder genießen soll,

2. Eine Frage , die die Locarno - Mächte angeht : Sind die
Vorschläge , die Reichskanzler Hitler in seiner Rede gemacht
hat , sofort oder in naher Zukunft zu erörtern ?

Der Rat beschloß die deutsche Antwort sofort in geheimer
Sitzung zu prüfen ."

Auf die geheime Sitzung wurden dann zwei Entfchlie -
ßungsentwürfe folgenden Wortlauts aufgezogen :

„1. Deutschland wird am Ratstisch mit den gleiche »
Rechten sitzen , die andere Völkerbundsmächte , die nicht dem
Rat angehören , genießen .

2 . Der zweite Vorschlag Herrn Hitlers «Erörterung des
deutschen Friedensplaues ) interessiert seiner Natur nach
nicht den Völkerbund , sondern nur die Locarnomächte ."

Gleichzeitig mit Siefen Entschließungen wurde bekannt , daß
der Rat gegen 18 Uhr eine öffentliche Sitzung abhalten
werde . Man erfuhr ferner , daß Litwinow und Titulescu in
der geheimen Sitzung Flandins Standpunkt energisch unter -
stützt hatte .

Reuter berichtet dazu , daß die Besprochungen außerordent -
lich lebhaft gewesen seien . An den Erörterungen nahmen alle
Mitglieder des Völkerbundsrates teil mit Ausnahme von
Grandi . Eden habe die Aussprache beendet , indem er vor °
schlug, daß der Bölkerbundsrat sich bezüglich der zweiten deut¬
schen Bedingung für unzuständig erklären solle . Hingegen
empfahl er , falls Deutschland an der Ratssitzung teilnehmen
sollte , ihm die gleichen Rechte wie die anderen durch Loearno
geschützten Staaten zu gewähren . Wie Reuter weiter meldet ,
habe der dänische Außenminister Münch als einziger die
Möglichkeit erörtert , daß die Besprechungen des Rates über
die Frage der Verletzung hinaus ausgedehnt werden könnten .
Er habe den Wunsch geäußert , daß die Tür für eine allge -
meine Regelung geöffnet werden und die Aussprach « verall -
meinert werden solle. F l a n d i n habe eine leidenschaftliche
Rede ghealten . in der er erchlärte . daß Frankreich unter einem
„Angriff " leide .

Gegen 19 .30 Uhr trat dann der Bölkerbundsrat im St .
James - Palast zu einer kurzen öffentlichen Sitzung zu-
sammen . Vor der Behandlung der deutschen Antwort erhielt
jedoch der französische Außenminister Flandin das Wort , um
im Namen der französischen und der belgischen Regierunge »
einen gemeinsamen Entschließungsentwurf vorzulegen , der
folgendermaßen lautet :

„Auf Antrag der französischen und der belgischen Regie -
ruug stellt der Rat fest , daß Deutschland eine » Verstoß gegen

Artikel 43 des Versailler Vertrages begangen hat , indem es
am 7. März Truppen in die entmilitarisierte Zone , wie sie im
Artikel 41 des Versailler Vertrages und des Locarno -Vertra '
ges bezechnet ist, einrücken ließ und dort unterbrachte . Der
Generalsekretär wird aufgefordert , sofort die Unterzeichner
des genannten Vertrages über den Beschluß des Rates in
Kenntnis zu setzen .

"
Der Ratspräsident erklärte hierzu , daß der Rat

im Augenblick zweifellos nicht in eine Erörterung über die-
fen Entfchließungsentwurf eintreten wolle . Eine Berta -
gung der Aussprache sei besonders notwendig ange -
sichts der Erörterungen in der vorausgegangenen Geheim -
sitzung des Völkerbundsrates . Das Ergebnis dieser Aus -
spräche und der Prüfung der deutschen Antwort sei es , baß
der Generalsekretär ein Telegramm an die deut «
sche Regierung gesandt habe .

Die nächste öffentliche Sitzung wurde auf D i e n S -
tag 15,30 Uhr anberaumt .

!Btick m die Zeit '
Das sprachliche Mißverständnis .

Unser Londoner 8 .-Vertreter schreibt:
Dem fremden Beobachter des Londoner Kaleidoskops

drängte sich am Montagmorgen folgender Gedanke auf : Wenn
sich unter den mehr als fünfzig Beamten des Völkerbunds -
sekretariats , die Herr Avenol aus Genf mitgebracht hat , ein
einziger befinden würde , der die deutsche Sprache vollständig
beherrscht , dann wäre eine „neue Krise " vermieden und ein
halbe Dutzend ärgerlicher englischer Leitartikel nicht geschrie-
ben worden . Tatsächlich ist der Uebersetzer des Genfer Sekre -
tariats über das kleine Wort „a l s b a l d" gestolpert , das
er , wie wir bereits gestern meldeten , mit dem englischen
„forthwith " gleichgesetzt hat . „Korthwith " aber heißt „sofort "
ober „unverzüglich "

, und damit war sowohl bei den Rats -
delegierten wie bei der internationalen Presse der Eindruck
entstanden als ob die deutsche Note die gleichzeitige BeHand -
lung der sranzösisch- belgischen Beschwerde und der deutschen
Friedensvorschläge verlängt hätte , und zwar gleich in der
allerersten Ratssitzung , an der eine deutsche Vertretung teil '
nimmt .

Daß das nicht die Absicht der deutschen Note war , ergibt
sich nicht nur aus der Bedeutung des Wortes „alsbald ", jon -
dern auch aus dem Zusatz , daß die deutsche Regierung über
diesen Punkt , das heißt über die alsbaldige Behandlung der
deutschen Vorschläge mit der britischen Regierung i« eine »
Meinungsaustausch einzutreten wünscht.

Ein einziges Londoner Blatt — es ist der „Daily Herald "
— machte auf das Mißverständnis aufmerksam . Alle anderen
Blätter , einschließlich der hohen Diplomaten in Downingstreet
und im St . James -Palast , scheinen den deutschen Text der
Note entweder nicht gelesen , oder nicht richtig verstanden zu
haben . Nur so war die Mißstimmung erklärlich , die uns aus
dem britischen Außenamt berichtet wurde , und die in Leit»
artikeln zum Teil beredten Ausdruck fand .

Dazu kommt aber noch ein Zweites : Der französische
Außenminister Flandin hatte — nach seinem eigenen Ge »
ständnis , noch bevor er den Wortlaut der deutschen Note ge-
lesen hat , und wahrscheinlich auf Grund einer irrtümlichen
Jonformation seiner Berliner Botschaft — sofort sein „Unan¬
nehmbar " in die Welt hinausposaunt und sogar mit der Ab-
reise aus London und dem Austritt aus dem Völkerbund ge-
droht . Diese französische Bombe explodierte noch bevor die
übrigen in London versammelten Staatsmänner die deutsche
Note gelesen hatten . Und dies war in zweiter Linie verant -
wortlich für die ursprüngliche Enttäuschung in Downingstreet
selbst.

Es ist immerhin bemerkenswert , daß die Mehrzahl der
englischen Blätter , trotzdem sie unter einem falschen Eindruck
über den Sinn der deutschen Note stand , vor einer brüsken
Ablehnung der bedingten deutschen Annahme der Einladung
warnte .

Der britischen Regierung sowohl , wie dem Generalsekretär
des Völkerbundes ist dann von amtlicher deutscher Seite die
richtige Ueberfetzung deS bereits berühmt gewordenen Wor -
t«S „alsbald " mitgeteilt worden . Diese Aufklärung hat dan «
auch ihren Eindruck auf die britische Regierung nicht verfehlt .

Frankfurts grotzer Tag.
Der Maingau umjubelt den Führer / Der große Zapfenstreich auf dem Opernplah.
Frankfurt a. M .» 17. März . Gestern hat Frankfurt feinen

großen Tag gehabt : den Besuch des Führers und seine große
Rede in einer Riesenkundgebung in der Kesthalle . Viele Be -
triebe hatten schon in den Vormittagsstunden geschlossen. Kab -
nen beherrschten das Stadtbild und der Verkehr wurde immer
dichter , die Menschenmaffen in den Straßen immer größer .
Sonderzüge aus allen Richtungen rollten an . Bereits um 12
Uhr , sechs Stunden vor der Oessnung . belagerten schon an
tausend Volksgenossen die Tore der Halle . Ganz Krankfurt
ist auf den Beinen , t

Auf dem Frankfurter Flugplatz hatten lange vor An -
kunft des Führers die führenden Persönlichkeiten des Gaues
Aufstellung genommen , obwohl nicht bekannt war , daß der
Kraftwagen zur Stadt . Obwohl nichts bekannt war . daß der
Führer mit dem Flugzeug eintreffen würde , hatten sich in den
Straßen unübersehbare Menschenmengen eingefunden , die ihm
begeistert zujubelten . Der Weg des Kührers durch die alte
Mainstadt glich einer einzigen Triumphfahrt . Aus den
Fenstern , ja selbst von den Dächern jubelten ihm die Massen
zu und bezeugten ihm so ihre Treue und Anhänglichkeit .

Die feierlich geschmückte K e st h a l l e , die am Abend von
Scheinwerfern angestrahlt , sich in ihrem roten Sandstein
prachtvoll von den hellgrauen Bauten des Kesthallengeländes
abhob , war bereits um 16 Uhr geöffnet worden . Eine Stunde
später war die Halle , die etwa 30 000 Menschen faßt , bis auf
den letzten Platz besetzt und mnßte polizeilich geschlossen
werden .

Auf die Minute pünktlich wird die Kundgebung mit dem
Lied der Deutschen eröffnet . Mit stürmischem Beifall wer -
den die Ehrengäste begrüßt , unter ihnen der Oberbefehls -
Haber der Wehrmacht , Generaloberst von Blomberg , die
Befehlshaber der Wehrmachtteile General der Artillerie Krei -
Herr von F r i t f ch , Admiral R a e d e r und General der
Flieger Hermann G ö r i n g , die von den Staatssekretären
Milch und Körner und den Führern der Frankfurter Kor -
mationen begleitet sind . Im Vorhof der Kesthalle hat eine
Ehrenformation Aufstellung genommen , um den Kührer zu
erwarten .

Mit Heilrufen und Händeklatschen wird der Reichsstatt -
Halter und Gauleiter Sprenger empfangen . Er schildert
in einem kurzen Rückblick alles das , was die nationalsozia -
listische Bewegung in den drei Jahren seit ihrer Machtüber -
nähme geleistet hat . Vor allem hob er die im Gau Hessen
geschaffenen unvergänglichen Leistungen hervor , die er mit
überzeugendem Zahlenmaterial beleat . Als er abichließend
das erhebende Erlebnis des 7. Mär , schildert , kündigt Jubel
von draußen die Ankunft des K ü h r e r s an . Die ganze
Halle springt von den Plätzen auf . Im Hinterarund der
Loge des ersten Ranges ist der Kührer sichtbar geworden . Em
ohrenbetäubender Jubel schlägt ihm entgegen , als er langsam
die Stufen der Ehrenloge herunterschreitet , um für die Liebe
und Verehrung der Kranksurter Bevölkerung zu danken . Ein
Jungmädel überreicht ihm einen Blumenstrauß . Als der
Reichsstatthalter den Kührer willkommen beißt , setzen erneut
endlose Heilrufe und ein dröhnendes Hände -
klatschen ein . das sich noch steigert , als der Kübrer vor das
Mikrophon tritt . Immer und wieder muß er danken , bis
endlich der Sturm abebbt . „ . ..

In diese Hochstimmung , die nur ganz zu verstehen ist .
wenn man sich der jahrelangen Drangsale und ^ eiden . die die
Bevölkerung während der BesatzungS - und Sevaratistenzeit
zu erdulden hatte , erinnert , klangen

die Worte des Führers ,
der das Vertrauen des deutschen Volkes forderte .

Donnernde Heilrufe und brausende Zustimmung ' kvten
schließlich ei » , , als der Führer mit erhobener Stimme das
Urteil des deutschen Volkes über &*e bisher ae lei stete Silben

seiner Regierung forderte . „Ich erwarte Deine Entscheidung ,
deutsches Volk "

, so rief er aus , „und ich werde diese Entschei-
düng als des Volkes Stimme ansehen . Ich habe mein «
Pflicht 834 Jahre lang getan . Nun deutsches Volk , tne Du
jetzt die Deine ."

Diese letzten Worte des Kührers gingen unter in den
tosenden Heilrufen , die minutenlang und immer von neuem
anschwellend die Riesenhalle durchbrausten . Sie endeten erst ,
als die Kapellen das Horst - Wessel-Lied anstimmten , in daS
die Menge begeistert einstimmte .

Schon vor Veginn der Kundgebung in der Kesthalle waren
der Opernplatz und alle umliegenden Straßenzüge von
dichten Menschenmengen besetzt . Nur der durch die Abfper -
rungen freigehaltene Weg für die Wagenkolonne des Küh -
rers blieb noch offen . Vor dem Opernhaus war die Reichs -
kriegsflagge am hohen Mast gehißt . Auf dem BalkondeS
Opernhauses , von dem aus der Kührer mit den Ehren -
gästen den Zapfenstreich entgegennahm , brannten die
Kandelaber . Krifche Blumen säumten die Brüstung . Wie
Meeresbrausen klang der Jubel , der den Kührer ankündigte .
Er vervielfachte sich , als der Führer auf dem Balkon des
Opernhauses weithin sichtbar wurde . Dann nahmen die am
großen Zapfenstreich teilnehmenden Truppen der Krankfur -
ter Garnison mit Kackeln in den Händen strammen Schrittes
in einem weiten großen Rechteck vor dem Opernhaus Auf -
stellung . Der Kommandeur meldete dem Kührer . und dann
rollten auch schon die Wirbel des Lockens über den weiten
Platz , über den sich eine weihevolle Stille gesenkt hatte . Die
vier beteiligten Musikkorps begannen mit Märschen der alten
Frankfurter Regimenter . Wieder lockten die Trommeln ,
dann setzten die Pfeifen ein , bis die Hörner der berittenen Ab-
teilungen wieder einfielen - Das Kommando „Helm ab zum
Gebet " ertönte , und sogleich entblößten die Hunderttausend ,
die die strahlenförmig zur Oper hinziehenden Straßen so-
weit das Auge reichte , füllten , das Haupt . Mit dem ..Prüfen -
tiert das Gewehr " klangen das Lied der Deutschen und daS
Kreiheitslied der Bewegung auf , in die die Massen , ergriffen
von der großen Stunde , begeistert einfielen .

Noch während der Kommandeur des Zapfenstreichs dem
Kührer seine Losung erstattete , setzte der Jubelsturm
wieder ein . der selbst den Badenweiler -Marsch der abziehen -
den Truppen übertönte . Die Absperrungsmannschaft hatte
alle Mühe , die Massen zurückzuhalten . Sofort setzten auch wie -
der die Sprech chöre ein . die nach dem Kührer verlanaten .

Erst nachdem der Kührer in einem unbeiSreiblichen
Triumphzug durch die festlich geschmückten Straßen Krank »
furt verlassen hatte , ebbten Rufe und Menschenfluten ab . Der
Besuch des Kührers in der alten Mainstadt war zu einem
Tag des Stolzes und des Glücks für das gesamte Rhein -
Main - Gebiet geworden .

400 Kommunisten überfallen eine Ortschaft.
X Buenos Aires . 17. März . 400 Kommunisten griffe «

am Sonntag die Ortschaft Obera in der Nähe der . Stadt
Posadas im Gebiet von Misiones an . Nach einem heftigen
Feuergefecht warf die Polizei , unterstützt von der Bevölke -
rung , die Angreifer zurück , von denen rund 100 verhaftet
wurden . Drei rote Fahnen wurden im Haufe des Land -
arbeiterverbandes beschlagnahmt .

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten wurden zwei
Mann getötet , während sechs andere verletzt wurden .

Die Ursache für den Angriff bildete daS Verbot einer
vom Landarbeiterverband beantragten Kundgebung gegen
daS Gesetz zur Beschränkung der Uerbamate - Pflanzungen
und das Gesetz, das den Mindestpreis für Tabak auf < Pes »S
ieUetzt.
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Ein Mann reist durch Deutschland

Kampf gegen den „blanken Sans ".
Der Nordsee abgerungenes Land lrägl erste schöne Ernte.

Von unserem Sonderberichterstatter Wilhelm Schulze .

Marne in Holstein, Mitte März .
Ei « deutscher Journalist , der viele Jahre im

Auslände weilte , hat eine Reise durch Deutschland
angetreten , um sich an Ort nnd Stelle ei« Bild von
de« Leistungen z» machen , die in drei Jahre » vom
nationalsozialistischen Staat vollbracht wurde« . Er
schildert seine Eindrücke in einer Serie von Artikeln ,
von denen wir den erste « hier z«m Abdruck bringen .

Leben im Adolf Killer -Koog.
Bald hinter Hamburg taucht das Auto , auf gutgeschotterten

geraden Landstraßen fahrend , in die breite und weite Land -
schaft Schleswig -Holsteins ein . Der Blick verliert sich über
Hecken und Gräben hinweg bis fern an den Horizont . Selten
unterbrechen Wälder das flach gespannte Grün der Wiesen
und der eben aufkeimenden Aecker . Und wenn man erst ein -
mal Brunsbüttel und den Nordostfee - Kanal hinter sich gelassen
hat , ziehen sich selbst die Häuser und Siedlungen auseinander .

Weit wohnt der Nachbar vom Nachbarn , denn dieser Men -
schenschlag hier will , seiner Natur nach , auf eigenen Beinen
stehen und hat es nicht gern , wenn jemand anders ihm mit
gutgemeinten , aber unerbetenen Ratschlägen , ins Gehege
kommt . Es ist das Land der Dithmarscher , der
Menschen , die sich in jahrhundertelangen Kämpfen gegen das
Meer und Dänemark ihre Selbständigkeit bewahrt haben und
die auf der anderen Seite nie auf den Gedanken verfallen sind,
anderen Menschen die ihre zu nehmen , sie also , wie üblich im
sonstigen Deutschland der vergangenen Jahrhunderte , leib -
eigen zu machen . Das Wort „Lewer dod as Sklav "
stammt zwar von ihren nördlichen und südlichen Nachbarn ,' den Friesen , aber es stand von jeher auch bei ihnen an ober -
ster Stelle im Leben .

In diese Landschaft , deren Boden schwer und reich ist und
über die eigentlich immer ein harter und kalter Westwind von
der Nordsee her weht , geht die Fahrt . Hohe Deiche arbeiten sich
immer wieder von rechts und links an die Landstraße heran
nnH öffnen sich erst im letzten Augenblick , wenn man direkt
vor ihnen steht , auf neues freies Gelände ^ Jedesmal glaubt
man , jetzt endlich an der See zu sein und jedesmal findet man
sich dann wieder in einem von neuen Deichen eingefriedeten
weiten Stück Land . „Koog " nennen die Einheimischen die
zwischen den Deichen sich erstreckende Nutzfläche, und wer in
der deutschen Muttersprache auch in ihren Dialekten Bescheid
weiß , dein fällt ein , daß man mit „Koog" im Plattdeutschen
die Gegenden bezeichnet , die mit Hilfe von dem Meere auf -
gezwungener Deiche dem „blanken Hans "

, der stürmischen
Nordsee , abgetrotzt worden sind .

Ju Besuch beim Bauer Thiessen .
In einer schmucken , geräumigen Bauernstube in einem

sauberen und stattlichen Siedlungshaus endet dann schließ -
lich die kalte und beschwerliche Reise . Das Ziel ist erreicht ?
der Koog , in dem man weilt , ist der letzte vor dem Meer und
heißt Adols -Hitler -Koog , und der Mann , dem man gegen -
übersitzt , ist der Ortsbauernsührer Tiessen , der erste Siedler
auf Boden , der vor drei Jahren noch von den Fluten der
Nordsee überspült wurde . Man hat in des Wortes wahrster
Bedeutung Neuland erreicht , und wenn man die eigene Hand
in die schwere, breite und harte des Bauern Tiessen versenkt ,
braucht man gar keine Phantasie , um zu erfassen, daß man
hier vor einem wirklichen Pionier des deutschen Volkes steht.
Der Bauer Tiessen und all die 91 anderen Siedler , die im
Adols -Hitler -Koog den Kampf um die Scholle aufgenommen
haben , sind wahre und unmittelbare Vorkämpfer für ein neues
Deutschland .

Darüber aber gibt der Bauer Tiessen sich keine Rechen-
schaft , er ist kein Mann von vielen Worten oder spitzfindigen
Ueberlegungen . Er ist vom Führer auf diesen Grund und
Boden gesetzt worden , damit er aus ihm herauswirtschafte ,
was aus ihm für des Volkes Wohl herauszuwirtfchaften ist .
Er hat für Frau und Kinder zu sorgen und seine muskulösen
Arme , seine breite Brust und seinen hellen Verstand dafür
einzusetzen , daß sie in Gegenwart und Zukunft genügend zu
essen haben . Er muß aus dem jungfräulichen Boden an Ernte
so viel ziehen , daß noch eine ganze Menge Menschen in der
Stadt davon satt werden . Reden — nein , reden gehört nicht
zu seinen Aufgaben . Man mutz ihn schon fragen , direkt und
aufs Ziel losgehend , dann gibt er gern Auskunft .

Und so erzählt er , im breiten Platt seiner Landschaft, wie
hier im Jahre 1933 , kaum fünf Monate nach der Machtüber -
nähme , der erste Spatenstich getan wurde , um nach jahrzehnte -
langer Pause dem Meer wieder einmal Neuland abzugewin -
nen . Oben im Norden , bei Tönning , fingen sie im Rahmen
des Lohse- Programms (nach dem Oberpräsidenten der Pro -
vinz Schleswig -Holstein so genannt ) mit dem Hermann - Gö -
ring -Koog an . Hier bei Marne riegelten sie mit einem 9,3
Kilometer langen Deich den Jnnenteil der Dieksander Bucht
ab und legten so den Grund zu dem 1333 Hektar großen und
92 Siedlungen fassenden Koog , der den Namen des Führers ,
der alles erst ermöglichte , trägt . Im Frühjahr 193S konnte
die erste Saat dem Boden anvertraut , im Herbst die erste
Ernte eingebracht werden und die Siedler , die bis dahin in
kleinen Holzbaracken gewohnt hatten , konnten im Beisein des

Führers mit den ersten 70 000 Zentnern selbstgebauten Hafers
in ihre neuen Heime einziehen .
Ein neues Geschlecht wächst heran .

Jetzt haben sie Wintergerste und etwas Weizen gesät , im
nächsten Jahre soll Raps dran kommen , und an die Gärten
und die Viehwirtschaft mutz man dann denken . Bäume müssen
heran , und die 38 Kilometer Stratzen , die sie jetzt schon haben ,
müssen bepflanzt und verschönert werden . Wenn alles end-
gültig steht, können sie genug Brotgetreide erzeugen , daß sie
nebenbei noch eine Stadt von 20 000 Einwoh -
nern das ganze Jahr hindurch ernähren kön -
nen . Mit 64 Bauerustellen zwischen 3 und 30 Hektar und 28
Arbeiter - und Handwerkerstellen zwischen ein und drei Hektar
arbeiten sie daran . Die erste Ernte ist zwar eine gute Durch -
schnittsernte gewesen , aber dieser frische , unverdorbene Boden
wird noch viel « ehr hergeben , wenn er erst einmal richtig
durchgearbeitet ist .

Denn dieser Koog nicht nur der Arbeitsbeschaffung
wegen in Angriff genommen worden , er ist vor allem der
Siedlung und damit der Menschen wegen entstanden . Eine
Denkschrift , die anläßlich der Einweihung des Koogs durch
den Führer herausgegeben wurde , drückt das so aus : „Das
letzte Ziel all dieser mit so großer Mühe vollbrachten Arbeit
aber ist die Besiedlung des dem Meere abgerungenen Rau -
mes mit deutschen Bauern und Arbeitern . Aus dieses Ziel ist
bei früheren Eindeichungen nie der Hauptwert gelegt wor -
den,' der einmal gewonnene Boden wurde mehr oder weniger
nach kapitalistischen Gesichtspunkten verkauft oder verpachtet .
Erst dem nationalsozialistischen Staat blieb
es vorbehalten , den neugewonnenen Boden
zur Bildung von neuem Bauerntum nach sei -
nen Ideen zu besiedeln . Dieser Staat sieht sogar
die große Mühe des Deichbaues als nicht lohnend an , wenn
es nicht gelingt , auf den ' neuen Flächen , die neben anderen
Meliorationen die einzige Möglichkeit der Schaffung von Neu -
land sind, die Siedlung durchzuführen ."

Der Bauer Tiessen aber hat für die Beantwortung der in
der Denkschrift angeschnittenen Frage , ob es gelingen wird ,
die Siedlung durchzuführen , seine eigene Antwort . Er er-
zählt von den zwei Schulen , die sie für den Aöolf -Hitler - Koog
bekommen haben , er erzählt leise und bedächtig von dem
Frauen - Arbeitsdienst , der mit zwanzig jungen Mädchen aus
allen Teilen Deutschlands angerückt ist, um notfalls den
Siedlerfrauen zu helfen . Und dann meint er , daß man bei-
des , Arbeitsdienst und Schulen , bald brauchen werde . Die Zeit
der Einrichtung und Einwohnung in die neue Umgebung sei
ja wohl vorbei , es laufe jetzt ja alles so, wie es solle.

Und dann schließt er mit einem behäbigen , gutmütigen nnd
stolz-glücklichen Lächeln mit der Bemerkung , daß seit der
Einweihung des Koogs in den zweiundneunzig Feuerstellen
schon zwanzig Kinder geboren wurden , aber daß
bis W e i h n a ch t en nach bester Kenntnis wohl noch achtzig
neue Bürger des Adolf - Hitler - Koogs zu er -
warten feien , Zwillinge nicht mitgerechnet . Mit vierhun -
dert Köpfen sei man seinerzeit eingezogen , in Jahresfrist
würden es fünfhundert sein . Und das würde ja wohl den
Fortgang der Sieölung sichern. In nächster Zeit schon wür -
den sie alle Erbhofbauern werden , und Söhne von Erbhof -
bauern würden es dann sein , die , jetzt geboren , dereinst die
Siedlung weiter ins Meer hinaustreiben würden .

Der Adols -Hitler - Koog und seine Leute wissen, was sie
dem Vaterlande schuldig sind . Und sie wissen, wie man ihm
dankt und dient .

Londoner Lösunas-
versuche .

Von
Dr. Theodor Seibert

unserem Vertreter in Lonov .
Die sonst so redseligen Stimmen der Hunderte von

muten , Politikern und Journalisten , die in der Themsestad .
versammelt sind , schienen die Sitte des englischen Wochen¬
endes zu achten . Der Lärm der letzten Tage war über Sonn -
tag verstummt . Vor den Regierungspalästen und Botschafts -
gebäuden warteten kaum zwei oder drei gähnende Chauffeure ,
Am St . James -Schloß , das am SamStag von Schutzmann -
ketten abgesperrt und von Hunderten von Neugierigen um¬
lagert war , patrouilliert am Sonntag , wie an jedem anderen
Tage im Jahr , ein einsamer Gardesoldat in der Bärenmütze .
Aber diese Wochenendruhe war trügerisch . Hinter den zuge -
zogenen Gardinen der breiten Fensterfront in Whitehall
brannte fast überall Licht . Minister Eden selbst hat aller
Tradition zuwider das Außenamt am Sonntag kaum ver -
lassen.

London schläft nur scheinbar in dieser Sonntagabend -
stunde , in der wir diesen Artikel schreiben, London ist in Be -
reitschaft . Es wartet auf die deutsche Antwort . Wird das
Reich die Einladung des Völkerbundsrates annehmen ?
Werden die Deutschen an den runden Tisch kommen , dessen
bisherige Besatzung in acht Tagen fieberhaften Ratens und
Redens immer noch keinen Ausweg aus der Krise gefunden
hat ?

Welch ein Unterschied zwischen dieser Krise und der vor -
jährigen , die sich an die Einführung der allgemeinen Wehr -
pflicht in Deutschland knüpfte . Damals war man schnell
einig : Deutschland hat den Vertrag gebrochen,' Deutschland
mutz verurteilt werden ! Willfährig ging die öffentliche
Meinung mit , als die Staatsmänner der alten Versailler
Schule dieses Urteil fällten . Und heute ? Die Namen der
Leute , die um den Ratstisch sitzen , sind im grotzen und
ganzen doch die gleichen , wie im April 1936. Aber drautzen
auf den Straßen der Weltstädte stehen einfache Menschen, die
der Genfer und Pariser Paragraphen st rei -
t e r e i müde geworden sind , Menschen, die ganz schlicht
fragen : Was ist eigentlich geschehen , datz ihr solchen Lärm
macht ? Die Deutschen haben Soldaten in ihr eigenes
Land geschickt . Warum sollten sie das nicht, und haben sie
nicht gleichzeitig Frieden für ein Vierteljahr -
hundert angeboten ? Sind sie nicht bereit , bedingungslos
in den Völkerbund zurückzukehren ? Ihr sprecht von Krieg
und faselt von Sanktionen . Wollt ihr im Ernst sagen , daß
wir in den Krieg ziehen sollen , nm die Deutschen ans ihrem
Rheinland herauszutreiben ?

Das ist in diesen sorgenschweren Märztagen die S p r a ch e
des einfachen Mannes , die in England zum ersten
Male durch die Sprache der gesamten Landespresse geht . Wir
machen kein Hehl daraus , datz wir , gewarnt durch so manche
trübe Erfahrung , in diesen Wochen von Tag zu Tag auf eine
Schwenkung der Presse gewartet haben . Wir haben uns ge-
täuscht . Von Garwin bis Lord Rothermere spricht sie auch
heute , acht Tage nach dem 7. März , noch die gleiche ruhige und
vernünftige Sprache . Mit der Form des deutschen Schrittes
ist man nicht einverstanden . Dem Buchstaben ist Deutschland
— wenigstens Belgien gegenüber — nach der Meinung der
Engländer nicht gerecht geworden . In der Sache aber stellt
Deutschlands Tat nur einen natürlichen Zustand wie -
der her , nachdem die Staatsmänner des Westens wieder ein -
mal versäumt haben , selbst rechtzeitig dieses Ueberbleibsel von
Versailles aus der Welt zu schaffen .

Es ist in dieser schnellebigen Zeit notwendig , daran zu er -
inner « , daß die britische Regierung selbst in den ersten Ta -
gen nach dem 7 . März die Meinung des Mannes von der
Stratze durchaus geteilt hat . Edens Unterhausrede vom 9.
März war ein eindeutiger dokumentarischer Beweis dafür .
Heute gibt es Leute in Downingstreet , die diese Unterhaus -
rede schon vergessen zu haben scheinen. Was ist geschehen?

^ ortsetzuna siehe Seite 4

Deutschet Acfreitec, das yefit dich an !i

Links : Einst . . . waren Millionen von Volksgenossen zum Nichtstun verdammt . Hoffnungslos standen sie vor den Arbeits¬
ämtern , ständig wachsend in ihrer Anzahl , die Januar 1933 7 Millionen erreicht hatte . — Rechts : Und heute . . . Zeil
der Machtübernahme durch Adolf Hitler ist ihre Zahl auf 2.5 Millionen gesunken . Allein bei den Reichsautobahnen sind 250 000
Volksgenossen mittelbar oder unmittelbar beschäftigt . ( Weltbild , K . ) —

lSchlutz des redaktionellen Teiles ) .

Erkältungen in ganz kurzer Zeit beseitigt
durch eine angenehme Kausmethvde.

Wie oft kann man bemerken , datz aus einer gewöhnlichen
Erkältung , einem kleinen Schnupfen sich eine Grippe oder Lun -
genentzündung entwickelt hat . Daher soll und darf man einen
Schnupfen oder Katarrh nicht vernachlässigen . Eine Vernach -
lässigung verursacht Ihnen , abgesehen von der Gefahr , auch
überflüssiges Unbehagen . Es empfiehlt sich daher , eine Methode
anzuwenden , die schon seit Jahren auch vielen Leuten dieser
Stadt sofort Linderung verschafft hat nnd welche die Erkältung
schnellstens aus dem Körper vertreib ' .

Diese Erfahrung machte beispielsweise auch Herr Max Wei «,
Angestellter , Weißensee , Grollstraße 42. Wie er am 10 . Oktober
1934 schrieb, litt er schon seit längerer Zeit an einer Erkältung ,
die ihn besonders infolge starken Hustenreizes plagte . Trotz An -
Wendung verschiedener Mittel , die wohl vorübergehend Linde¬

rung brachten , wurde er seinen Husten nicht los . Als er nun
seinem Freund sein Leid klagte , machte dieser ihn auf Ayer 's
Peetoral leine konzentrierte Mischung von Terpin -Hydrat und
anderen wirksamen Bestandteilen ) aufmerksam . Er besorgte sich
eine Flasche und nahm das Mittel genau nach Vorschrift ein.
Schon nach kurzer Zeit war er den quälenden Husten los und in
wenigen Tagen von seinem Katarrh befreit .

Eine gute Methode sür
die Anwendung im Hause.

Auch folgender Fall beweist die gute Wirkung von Ayer 's
Peetoral . Herr Konzertdirektor Erich Berry , Dortmund , Knll -
richstraße 3 , berichtete am 25. Oktober 1934, daß er schon längere
Zeit an starkem Husten zu leiden hatte , der ihn besonders in der
Nacht sehr quälte und ihn nicht schlafen ließ . Auch er machte die
Erfahrung , daß der Hustenreiz schon nach Gebrauch einer Flasche
Ayer ' s Peetoral ganz erheblich zurückging , so baß er des Nachts
ruhig schlafen konnte . Nach Verbrauch einer zweiten Flafche
war er wieder ganz hergestellt .

Ayer 's Peetoral ist ein Hausmittel , das schon Tausenden
geholfen hat . Es wirkt unmittelbar auf den Sitz der Erkältung
in Nase , Hals . Bronchien und der Luftröhre . Es bringt leichtin die verschiedenen Gänge der Atmungsorgane ein und bringt
sofortige Linderung . Systematisch angewendet verringert es die
Schleimbildung , hilft die Temperatur und das sogenannte
Grivpegesühl beseitigen .

Nehmen Sie gleich jetzt nur ein paar Löffel des wohl -
schmeckenden Ayer 's Peetoral und auch Sie werben sich morgen
wie ein ganz anderer Mensch suhlen !

V 0 N V1E . LEN " ERPROBT

Zu haben in allen Apotheken , Normalflasche RM . 2,25



Seite 4, Nr . 65 Bad ! sche Presse Dienstag , de» 17. MSrz 193*

Sin » die Engländer wieder einmal „umgefallen " ? Haben sie
sich von den Pariser juristischen Spiegelfechtern „einseifen "
lassen und im Paragraphengestrüpp jeden politischen Weit -
blick verloren ? Wir glauben zu wissen , daß es diesmal jedoch
anders lag und warum es diesmal anders lag . Zwischen den
früheren Pariser Einschüchterungsversuchen gegenüber Eng -
land und den heutigen liegt die Verbriefung und Besiegelung
der französisch- russischen Allianz . Diese Tatsache , die auch
Deutschland letzten Endes zum sofortigen Handeln gezwun -
gen hat , gestattete der französischen Regierung , fester in Von-
don aufzutreten als jemals früher , fester auch z . B . noch , als
während des Mittelmeerkonflikts .

Zum ersten Mal seit Versailles ist Frankreich nicht
mehr unbedingt auf Englands Hilfe angewie -
s e n . Sarraut und Flandin haben sich nicht gescheut, Edsn
und Halifax auch am letzten Dienstag in Paris mit der Spren -
gung des Völkerbundes zn drohen . „Wenn England uns
jetzt im Stiche läßt , dann mnß Frankreich seine Zuflucht künf -
tig allein in Allianzen suchen." Für diese Sprache hätte man
in London keine Ohren : Allianzen , das hieße nicht nur Alli -
anzen mit den Bolschewisten , der Kleinen und der Balkan -
entente , sondern auch Sprengung der Mittelmeerfront und
italienifch -französische Allianz , deren Verhinderung die ganze
britische Politik während des Jahres 1935 letzten Endes gegol¬
ten hatte . Und diese hahnebüchene Drohung kann der Welt
gegenüber ausgezeichnet hinter der Behauptung versteckt wer -
den , daß England selbst vertragsbrüchig werde , wenn es den
„deutschen Vertragsbruch " nicht ahnden helfe . In legalisti -
scher Beziehung hat sich die britische Regierung dadurch die
Hände gebunden , daß sie selbst daran mitgewirkt hatte , den
französisch- russischen Pakt „harmlos " zu machen und ihn
Teutschland zum Beitritt zu empfehlen .

Diese Vorgänge und Erwägungen hinter den Kulissen
waren die eigentliche Ursache für das stürmische englische
Werben um eine deutsche Hilfsstellung , um eine deutsche
„Geste"

, und schließlich um die Zuziehung des Reiches zu den
Londoner Beratungen . Nebenbei ging wiederum unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit der Kampf der britischen Diplo -
matie gegen die französischen Forderungen eines Wirtschaft-
lichen Druckes auf Deutschland weiter . Auf diesem Felde
hat der mehr um die Sicherheit seines Landes als um die
„Wiederherstellung des Rechtes " besorgte belgische Minister -
Präsident van Zeeland und auch der polnische Außenminister
Beck den Engländern beigestanden , während Litwinow und
in weniger deutlicher Form auch Titulescu alles taten und
noch tun , um eine friedliche Lösung der Krise zu verhindern .
Die Hetze derSowje t-D i p l o m a t t e hat aber auf der
anderen Seite auch dazu beigetragen , die englische Presse in
ihrem Kampf um eine nüchterne Beurteilung der Lage zu
bestärken . Wir bezweifeln , daß Herr Litwinow sich diesmal
neue Freunde in London erworben hat .

Gegenwärtig sind nun dreiLöfungsmöglichkeiten
offen : Die erste von den Engländern immer noch bevorzugte
ist die Beiziehung Deutschlands zur Anbahnung eines neuen
großen Friedenssystems im Rahmen der Vorschläge Hitlers .
Die zweite , falls Deutschlands sofortige Beteiligung an den
Verhandlungen aus dem einen ober anderen Grunde un -
möglich sein sollte , ist die Wiederbelebung des Genfer Pro -
tokolls von 1924 , das eine europäische Friedensallianz mit
allseitiger gegenseitiger Hilfeleistung vorsieht , mit anderen
Worten , vorläufig einen Ring gegen Deutschland darstellt .
Das Genfer Protokoll ist damals von der ersten Regierung
Baldwin nicht ratifiziert worden , weil England sich gegen
Bindungen an osteuropäische Staaten sträubte . Die öffent¬
liche Meinung würde auch heute dieser Lösung bestimmt schar -
fen Widerstand entgegensetzen . Die dritte Möglichkeit end-
lich wäre die Fortsetzung des Locarnopaktes ohne Deutsch-
land , das heißt die Schaffung eines franzöfisch- belgisch - briti -
schen Defensivbündnisses mit oder ohne Einbeziehung Ita¬
liens , aber mit gegenüber Locarno verstärkten englischen Ga -
rantien . Auch dieser Ausweg ist hier denkbar unpopulär .
Er wird von der Regierung Baldwin wohl nur im äußersten
Notfall beschritten werden , allein schon deshalb , weil er Vri -
tannien mittelbar , nämlich über den russisch -frauzösifchen Pakt ,
an die Sowjetpolitik bände und im Grunde nichts anderes
wäre als eine Wiederbelebung der Entente cordiale .

„G3129 " wieder in der Lust.
Zur vierten Erprvbungsfahrl gefkarkel .

O Friedrichshasen , 17. März . Nach zehntägiger Pause ist
„LZ 129" am Dienstag früh 9.55 Uhr unter Führung von
Kapitän Lehmann zu seiner vierten Erprobungsfahrt gestartet .
An der Fahrt beteiligten sich außer der Besatzungsmannschaft
und Werftangehörigen fünf Mitglieder der Prüfstelle für
Luftfahrzeuge im Reichsluftfahrtministeriun

In Eile wurden die Vorbereitungen für eine Dauer -
fahrt getroffen . Um 9,45 Uhr erfolgte auf das Kommando
von Knut Eckeuer die Ausfahrt durch das westliche Hallentor .
Das Luftschiff wurde in Windrichtung gedreht und trat bei
klarblauem Himmel und hell strahlendem Sonnenschein seine
vierte Fahrt an . Diese gilt als Dauer - und Meßfahrt . Sie
kann sich unter Umständen bis zum Spätnachmittag des
Mittwoch hinziehen . Eine genaue Route ist nicht angegeben ,
doch steht fest, daß nur das Gebiet südlich der Donau
überflogen wird und größere Städte nicht besucht werden.

turnen + Spiel * Sport
Endlich gules Weiler in Angerburg.

Alle Meister festgestellt.
Der Schlußtag der Internationalen Eissegelwoche

in Angerburg brachte das so sehr ersehnte Frostwet -
t e r . Der See war mit einer 8 Millimeter starken Eisschicht
bedeckt , die glänzende Sportmöglichkeiten zuließ . Da auch eine
kräftige Brise wehte , waren alle Vorbedingungen gegeben , um
den Rest der Europa - und Deutschen Meisterschaften reibungs -
los durchzuführen . Die neuen Meister heißen : Deutscher
Meister der 25-qm -Klasse Jansen - Stettin auf „Pom -
mernland ", Deutscher Meister der 20 -qm-Klasse Unteroffizier
Pianka , Fliegerschule Perlenberg aus „ Seeadler " ,
Deutscher Meister der 15-qm -Klasse Dr . Kadelbach - Berlin auf
„Polarfuchs "

, Deutscher Meister der Eintyp -Klasse Unteroff .
Pianka auf „Möwe ". Europameister der Eintyp -Klasse Gahln -
bäck-Reval auf „Filon "

, Europameister der 15 - qm-Klasse (Kon-
struktion ) E . v . Holst -Reval auf „Fanal ".

101 Meler gestanden !
Auf der Mammutschanze von Ratege Planicka in

Jugoslawien fand das schon seit langem angekündigte inter -
nationale Springen statt , das dazu dienen sollte , einen neuen
„Weltrekord " im Skispringen zu schaffen. Den bisher weitest -
gestandenen Sprung hat bekanntlich der Norweger Ulland
im vergangenen Jahr auf der anderen Mammutschanze in
Ponte di Legno (Italien ) mit 103 Meter erzielt .

Diese Leistung konnte auch jetzt nach dem Umbau der
Schanze von Planicka nicht überboten werden , zumal die
Norweger mit Birger Ruud an der Spitze infolge der An -
ordnung des Norwegischen Skiverbandes dazu verurteilt
waren , von den Tribünenplätzen aus zuzuschauen . Vor 16 000
Zuschauern gab es bei prachtvollem Wetter ein schönes Sprin -
gen zu sehen . Bester Mann war der österreichische Jungmann
B rad l , der schon auf der Olympia - Schanze in Garmisch - Par -
tenkirchen durch großartiges Können aufgefallen war . Mit
101 Meter kam Bradl als Einziger über die 100 Meter -
Grenze . Ihm am nächsten kam sein Landsmann Riedl mit
98 Meter vor Aschenwald - Oesterreich (96) , Hebauer -Tschecho -
slowakei (90 Meter ) . Der jugoslawische Olympionike Nov -
schak wurde mit 85 .5 Meter Fünfter vor Lacher - Schweiz mit
77 Meter .

Kein Sport am 29 . März !
Alle Veranstaltungen werden abgesagt .

Reichssportführer von Tschammer nnd Osten hat augeord -
»et , daß sämtliche znm 29. März , dem Tage der Reichstags -
wähl , vorgesehenen sportliche » Wettkämpfe abgesagt werde «.

*
Schweiz B nnd Luxemburg standen sich in Luzern in einem

Fußball -Länderkampf gegenüber . Die Schiveizer siegten mit
4 :2 (2 : 1 ) .

Deutschlands Galopprennzeit 1S8K wurde am Sonntag mit
einer Veranstaltung auf der Bahn in Mülheim -Duisburg er -
öffnet . Bei schönem Wetter und gutem Besuch gab es schon
ganz nette Leistungen .

Trotz der Niederlage — gule Kritik .
Zum Fußball - Länderkampf gegen Ungarn .

Die Urteile über den Fußball -Länderkampf Deutschland —
Ungarn in Budapest sind trotz der Niederlage der deutschen
Mannschaft für uns recht gut ausgefallen . Unser Bericht -
erstatter in Budapest hatte im Anschluß an das Länderspiel
Gelegenheit , einige führende Persönlichkeiten über den Ein -
druck des Treffens zu befragen .

Dr . Nerz , der Trainer der deutschen Fußballmannschaft ,
äußerte sich : „Ich bin mit dem Spiel meiner Mannschaft voll
zufrieden . Die Ungarn spielten einen guten Fußball , aber
nicht besser als wir . Die deutsche Mannschaft hielt bis zum
Schluß durch und mit mehr Glück hätten wir das Spiel
gewinnen können ."

Dr . Martin , einer der Führer der deutschen Expedition ,
war mit dem Spiel zufrieden und sah keinen großen Unter -
schied im Können der Spieler . Ein , zwei schwache Momente
wurden von den Ungarn ausgenutzt und schwache Momente
hat schließlich jede Mannschaft einmal .

Wolz vom Deutschen Fußballbund erklärte : „Der Ber -
such mit einer jungen Mannschaft hat sich vollauf bewährt .
Das Spiel war hart , aber fair ."

Lutz Koch , der Pressewart des DFB , meinte , daß das
Spiel für Deutschland bis zum Lattenschuß von Elbern recht
gut stand .

Ungarns Reichsverweser H o r t h y und Ministerpräsident
G ö m b ö s waren der gleichen Ansicht, daß das psychologische
Moment des Lattenschusses von Elbern ausschlaggebend war
und eine Wendung des Spiels für Ungarn zum Guten brachte.

Von den ungarischen Morgenzeitungen schreibt „Hestoe
Naplo " : „Ein unerwarteter Sieg der ungarischen „Alten
Herren "

, die übrigens recht lethargisch spielten ."
Im „Magyar Hestoe " liest man , daß die ungarische

Mannschaft unter allen Erwartungen spielte und nur mit
Glück die harten und schnellen Deutschen besiegen konnte .

„R e g g e l i U j s a g" berichtet : „Das Spiel war hart . Der
ungarische Angriff sehr schwach . Ein bißchen Glück brachte
uns einen wertvollen Sieg ."

„A R e g g e l" bemängelt , daß sich die Ungarn den Stil » er
Deutschen aufdrängen ließen . Hätten sie ihr flaches Spiel
betrieben , wie man es in Ungarn gewöhnt ist , so wäre das
Spiel etwas glücklicher ausgegangen . So aber hatte die
deutsche Mannschaft mehr vom Spiel . Die Gäste waren schnell ,
außerordentlich zäh und bis zum Schluß immer zuerst am
Ball .

Deutschlands Kegler siegten.
Ungarn mit 2682 : 2614 geschlagen.

In Budapest wurde zwischen Ungarn und Deutschland
der erste Länderkamps im Kegeln zum Austrag ge-
bracht , der mit einem deutschen Siege endetete . Die Ungarn
wurden mit 2682 : 2614 Holz geschlagen . Jede Mannschaft
stellte dazu fünf Vertreter , die je 100 Kugeln zu schieben hat -
ten . Die Leistungen der Deutschen waren dabei im einzelnen :
Waschner 542 Holz , Gleichmann 539 Holz , Ullmann 516 Holz ,
Rössiger 538 Holz und Zeunart 547 Holz .

Badens Sandball -Gauelf gegen Südwest .
Der Handballgau Baden hat jetzt für das Pokal -Vorfchluß -

rundenspiel am 22. März in Landau gegen den Gau Süd -
west seine Mannschaft bekanntgegeben . Mit der Vertretung
des Gaues wurde mit einer Ausnahme die Mannschaft des
Gaumeisters SV . Mauuheim - Waldhof betraut . Auch die
Olympia - Anwärter Spengler , Kritter und Müller , die beim
Gaukampf Württemberg — Baden am vergangenen Sonntag
in Heilbronn nicht mitwirkten , stehen diesmal zur Verfügung .
Der einzige Nichtwaldhöfer in der Elf ist der linke Läufer
Gehr vom TV . Mannheim - Seckenheim , der aber trotzdem kein
„Fremdkörper " im Waldhof - Gefüge mehr ist . Die Mannschaft
steht also :

Weigold, - Müller , Schmitt ? Rutschmann , Kritter , Gehr, -
Zimmermann , Heiseck , Spengler , Herzog , Lang . Ersatzspieler
ist Keilvach-Ketsch.

Dem Spiel wird « . a. auch Reichsspielwart Burmeister -
Hamburg beiwohnen .

Die Sandballmeister der Gaue.
Abgesehen von der noch nicht endgültigen Entscheidung in

den Gauen Württemberg und Bayern , wo aber wohl TV . Alten -
stadt und Spvg , Fürth die Titel holen sollten und vom Gau
Pommern , wo der KTV . Stettin den Titel holen dürfte , stehen
die deutschen Handball -Eaumeister fest. Am 19. April beginnen
die Endkämpfe um die Deutsche Meisterschaft, für die gleich dem

Das thcenmaC
(üc die
q.efaCCeiteit
JCampfßieyec .

Die Ehrenhalle der in
Berlin eröffneten Luft -
sport - und Wassersport -
Ausstellung mit dem Eh¬
renmal für die gefallenen
Kampfflieger . ( Scherl,K . )

Fußball die 16 Meister in vier Gruppen eingeteilt wurden . In
den Gruppen wird in Vor - und Rückrunde nach Punkten der
Gruppensieger ermittelt , die vier Gruppensieger bestreiten die
Vorschlußrunde, deren Gewinner das Endspiel zur deutschen Mei -
sterschast . Die vier Gruppen haben folgende Zusammensetzung.
Gruppe I :

Gau Brandenburg : Berliner S .V . 92.
Gau Schlesien: Post -SV . Oppeln .
Gau Sachsen : Mil .TSA . Leipzig.
Gau Ostpreußen : Hindenburg Bischofsburg.

Gruppe II :
Gau Mitte : Mil .TSA . Magdeburg (deutscher Meister 1935) .
Gau Niedersachsen: Post -SV . Hannover .
Gau Nordmark : TV . Liberalster Hamburg .
Gau Pommern : KTV . Stettin oder Greif Stettin .

Gruppe III :
Gau Westfalen : Hindenburg Minden .
Gau Mittelrhein : Tvg . Obermendig .
Gau Bayern : Spielvgg . Fürth oder 1860 München.
Gau Württember : TV . Geislingen -Altenstadt oder Turnges .

Gruppe IV :
Gau Baden : SV . Mannheim - Waldhof
Gau Südwest : Polizei Darmstadt .
Gau Nordhessen : Kurhessen Kassel.
Gau Niederrhein : Rasensport Mülheim .

Sie Ergebnisse der Kreisklasseiu
Kreisklasse I. Kreis Karlsruhe .

Gruppe 1. FC . Südstern Karlsruhe — VfB . Knielingen
1 : 0. F .Ges . Rüppurr — Alemannia Eggenstein 5 :2. Volks¬
sport Karlsruhe — Reichsbahnsportverein Karlsruhe 1 :1. FV .
Bulach — FV . Neureut 3 : 3.

Gruppe 2. FC . Nordstern Rintheim — Viktoria Jöhlingen
3 : 0. Viktoria Berghausen — FC . Ittersbach ausgef . VfB .
Grötzingen — FC . Untergrombach 7 : 0. FV . Wössingen —
SpLZgg . Durlach - Aue 0 : 4.

Gruppe 3 . Olympia Kirrlach — FV . Liedolsheim 14 :0.
FB . 09 Philippsburg — FV . Wiesental 2 :0. FV . Linkenheim
— Germania Friedrichstal 2 : 1. Sp .Vgg . Neudorf — FV .
Blankenloch 1 :0.

Kreisklasse II .
Grnppe 4. Phönix Grünwettersbach — FC . Busenbach 8 :1.

Kreis Enz . Kreisklasse l.
Gruppe 1. FV . Huchenfeld — Ballspielklub Pforzheim 8 :1.

FC ^ Ersingen — Sp .Vgg . Dillweißenstein 0 :2. FC . Jspringen
— Sp .Vgg . Buckenberg 1 :8. FC . Kieselbronn — DSV . Psorz -
heim 1 :0. FV . Bilfingen — FC . Dürrn 4 :0.

Kreis Mnrg , Kreisklasse L
Gruppe 1. Frankonia Rastatt — FC . Neuburgweier 4 :0.

FV . Bischweier — FV . Hörden 3 :0 . VfB . Gaggenau — FV .
Oetigheim 2 : 1. FV . Ottenau — FB . Muggensturm 8 :0 . FC .
Niederbühl — FV . Malsch 6 :5.

Gruppe 2. FV . Schwarzach — VfB . Baden -Baden 1:6.
FV . Tandweier — FC . Lichtental 1 :2 . FV . Oos — FB . Fan¬
tenbach 0 :1.
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Der Wille ist stärker als derTod

Bon Kons Christoph Kaergel .
Es steht nicht gut aus . Einen Augenblick lang zögert heut

selbst der Baudenwirt der Richterbaude und wartet mit dem
Kutscher noch am Schuppen . Eine fahle , gelbe Wolkenwand
liegt überm Hochwiesenberg . Um sie her ein aschgrauer Him -
mel . Der Schnee ist von den letzten warmen Tagen wie mit
Millionen Kugeln zerschossen . Er ist schon hart und schwarz
geworden . Die Lust aber hängt kalt und schwer von neuem
Schnee erfüllt über den Bergen . Das Bier muß noch zur
Wieseubaude gebracht werden . Der Kutscher hat sich unten in
Aupa verspätet . Der Schlitten war auf blanke Erde gekom-
men . Wenn sie jetzt aber zu zweien aufsteigen , dann kann
ja nichts geschehen. Der Braune wird vor den breiten Hör -
nerschlitten gespannt . Er ist gut ausgeruht und kennt den
Weg zur Wiesenbaude in jedem Wetter . Das Pferd ist bei
ihnen , wenn es wirklich schlimm kommen sollte . Die gelbe
Wolkenwand scheint sich zu bewegen , sie breitet sich mit einem
Male über den ganzen Himmel aus . Es ist gut , wenn nur
keinen Augenblick mehr gezögert wird .

Die Schellen läuten . Der alte , treue Kutscher geht neben
dem guten Tiere . Er bricht zwar manchmal in den weichen
Schnee , aber es ergeht ihm nicht anders als dem Tiere . Der
Wirt hält sich an den Schlitten , um ebenso schnell mit auszu -
steigen . Das Tier hat es nicht leicht. Nach einer Viertel -
stunde , der letzte geschlossene Waldbestand ist zurückgeblieben ,
halten sie . Das Pferd schüttelt den Schweiß ab . Ein letztes
Läuten . Totenstille ist um sie her . Dafür kriecht die gelbe
Wolke immer näher heran , wird braun und dick und fällt
urplötzlich über Schlitten , Mensch und Tier .

„Wenn 's beim Nebel bleibt ist 's gut !" Die beiden Mäu -
ner machen sich Mut . Aber sie merken , daß der Nebel sich
rasend zu drehen beginnt . Ein langgezogenes hohes Pfeifen
kommt von der Höhe her . Das Pferd bäumt sich auf . Den
Kutscher wirft es in den Schnee . So urplötzlich fällt der
Sturm ein . Sie brauchen keinen Zuruf , das Pferd wirft
sich von selbst in die Riemen . Jetzt gibt es kein Aufhalten
mehr . Zuerst sticht es wie mit Nadeln ins Gesicht . Der Eis -
regen prasselt hernieder . Es ist Schnee . Er fällt in den
Mund , in den Hals , wird in die Aermel getrieben . Das
Pferd ist im Augenblick zum Schimmel geworden . Bis dahin
kann man noch sehen . Die nächste Markierungsstange ist mit
Schnee und Wolke eins geworden . Der sterbende Tag fällt
urplötzlich in die Nacht . Es ist so finster , daß sich das Pferd
vor der nächsten Stange aufbäumt . Es scheut . Und der
Sturm beginnt zu rollen . Nein , das muß doch Donner sein !
Nur gut , daß der Kutscher mit dem Ledergurt fest an das
Tier gebunden ist und der Baudenwirt den Schlitten hält .
Menschen und Tier sinken in den knietiefen Schnee . Ein
greller Blitz zerreißt auf einen Augenblick den Nebel . Im
Bruchteil einer Sekunde sehen sie das Marterl und wissen, daß
sie bald die Kanimhöhe geschafft haben . Dann decken die ra -
senden Schneewolken die Weite , die Berge , das Tier und die
Menschen wieder zu . Sie beginnen zu frieren , aber sie ge-
stehen es sich nicht zu . Sie haben ja das Pferd , das weiter -
stampft , keucht , schnauft , in den Schnee einbricht , den Schlitten
wieder hochreißt und mühselig vorwärts kommt . Das Pserd
ist die Rettung . Schon werden die Knie müde . Das Pferd
ist stärker als der Mensch . Sie wissen, hier gäbe es wohl auch
für sie keine Rettung mehr . Hinter ihrem Schlitten sind die
Spuren verweht . Sie haben keine Laterne mit .

Da — der Schlitten fährt dem Wirt in die Beine . Bei
dem ungeheuren Anprall des Sturmes hebt sich das Pferd
auf die Hinterbeine und steht. Es sinkt dabei so tief in die
eben aufgeworfene , wachsende Schnewächte , daß es bis zum
Leibe im Schnee steckt. Es versucht , immer wieder heraus -
zukommen und bricht wieder zusammen . Ziehen , Zerren ,
Bitten , Fluchen — alles ist umsonst . Das Tier schlägt noch
einmal mit den Vordersüßen in den Schnee , dann ist es still.
Der Kutscher streichelt es am Hals , er bittet . Es hilft nichts .
Das Tier ist fertig . Wenn die neue Sturmwolke mit dem
dicken , nassen Schnee kommt , senkt es den Kopf und wird
wie von selber zu einem Hügel von Schnee . Nun sind sie ver -
loren . Wenn es hoch ankommt , schneien sie am Leib des Tieres
ein und können sich noch ein paar Stunden halten . Das
Tier versagt , der Mensch ist am Ende .

Der Kutscher , der sich über den Rücken des Pferdes wirft ,
wird von dem Wirt geschüttelt . Er hört nur Schreie . Die
beiden Hilfsspaten , die bei keiner Bergfahrt fehlen dürfen ,
werden aus dem Schlitten genommen . Die Finger sind aber
zu erfroren , sie können den Schaft nicht umspannen . Sie
reiben sich gegenseitig mit Schnee ein . Um die Gesichter wird
Zeitungspapier getan . Ist der Mensch nun an das Tier ge -
fesselt ? Wer ist stärker als der Tod ? Davon wird nicht ge -
sprochen . Niemand denkt daran . Sie beginnen nun zu ar -
betten , als hätten sie sich vorher verständigt . Die Bierfässer
rollen in den Schnee , die Stricke sind frei . Nun wirft der
Wirt die Stricke um . Der Kutscher versteht jetzt. Das Pferd
mutz gerettet werden . Es ist am Ende . Es starrt ohne Willen
in tödlicher Verlassenheit in den Nebel . Die Stricke sind ge -
froren , die Hände bluten . Die frostkalte Luft läßt die Haut
springen . Der alte Kutscher taumelt rücklings in den Schnee .
Der Wirt ist allein . Also kommt doch das Ende ? Da sühlt
er in seiner Tasche einen Apfel . Er preßt ihn dem erschlaff-
ten Kutscher in den Mund . Wahrhaftig , er kommt wieder
zu sich . Er ist schon wieder halb zugeweht . Jetzt geht es lang -
sam an die sauerste Arbeit . Dem Pferde müssen die im Schnee
ruhenden Beine gebunden werden . Noch eine Stunde ! In

dem Augenblick , da es dem Wirt schwarz vor den Augen
wird , ist es geschafft . Lautlos , als wäre es schon verendet ,
sinkt das große , starke Pferd auf den ersten Ruck um und fällt
auf den zurechtgefchobenen Hörnerschlitten . Nun schnell die
Seile festgezogen — und nun liegt dae riesige Tier mit den
steifen , in die Luft ragenden Gliedern auf den Schlitten ge -
bunden und wird zu einem einzigen Berg aus Eis und
Schnee . Dann beginnt sich der Berg zu bewegen . Den Sturm

im Rücken , die unheimliche Last auf dem Schlitten drückt sich
der Hörnerschlitten durch die machtvollste Wächte und bringt
Menschen und Tier in die rettende Baude zurück .

Von diesem Tage an sind Wirt und Kutscher Menschen -
brüder bis zum Tode geworden . Sie sprechen nicht davon ,sie wissen es vielleicht selber nicht , sie ahnen es nur , das große
Geheimnis : der todtbezwingende Wille erhebt den Menschen
über alle Kreatur .

Technik in Miniatur :

Die Reichsautobahn in der Kiste.
Hochhäuser , in Holzwolle verpackt . - Wasserfälle zu Vorzugspreisen.

Auf einem Fabrikhof im Berliner Osten hämmern Ar -
beiter an einer Kiste . Gleichzeitig hört man aus dem Fen -
ster eines Büros das Klappern der Schreibmaschine und eine
Stimme diktiert : „Sehr geehrte Herren ! Wir teilen Ihnen
ergebenst mit , baß wir heute die gewünschte Klappbrückeüber den Trollhätta -Kanal bei Vänersborg an Sie abge -
sandt haben . Sie ist zum Oessnen und Schließen eingerichtetund massiv ans Stahl erbaut . Wir liefern Ihnen dieseBrücke zum Vorzugspreis und hoffen , Sie damit zufrieden
gestellt zu haben . Gleichzeitig empfehlen wir uns zur promp -
ten Anfertigung von Flüssen und Stromschnellen und zumVau von Kraftwerken , alles prima und beweglich . .Seit wann werden Brücken zwischen Holzwolle und
Packpapier in Kisten verpackt und nach Schweden verschickt ?
Wie geht das zu , daß hier eine ganze südamerikanische Land -
schast auf ein Lastauto verladen und nach Chile verschicktwird ? „An den Minister Asredo Jranuazarol persönlich "
lautet die Adresse . Ja , dieser Fabrikhof birgt tausend Ge-
Heimnisse, die sich nur dann entschleiern , wenn man weiß ,daß er die Verladestätte der größten wissenschaftlichen Mo -
dellbauanstalt Deutschlands ist.
Der Funkturm in der Aktentasche .

„Dieser Kühlschrank hier, " erzählt uns der Inhaber
dieser Werkstätte , und weist dabei auf einen ins Gigantische
gesteigerten Holzbau , „ist eine besondere Leistung meiner
Anstalt . Die australischen Beschauer dieses Modells , das
für eine Ausstellung in Sydney bestimmt ist, sollen es leicht
haben , die Wirkungsweise einer Kühlanlage zu beobachten .
Die Schwierigkeit beim Bau lag nicht so sehr an der Kon -
struktion dieses Modells , als in der Frage , wie man die
geheimnisvollen Vorgänge in einem solchen Schrank natur -
getreu und überzeugend darstellen kann . Nun , es ist nn §
geglückt , aber dafür kostet dieses Modell viermal mehr als
das Original ."

Modellbau ist Kunsthandwerk , das die höchsten Ansprüche
stellt . Es liefert den Technikern , Ingenieuren , Architekten
und Wissenschaftlern im Maßstab richtige und einwandfreie
Nachbildungen großer Bauten und Anlagen , aus Plänen
und Skizzen entstehen hier Hochhäuser , Fabriken und Funk -
türme , Brückenlanlagen , Straßenzüge und Flußläufe . Da
werden sie selber zu kühnen Hoch - und Tiefbauingenieuren ,
diese Feinmechaniker , Tischler und Elektrotechniker , die im
Berliner „Institut für wissenschaftlichen Modellbau " in gro -
ßen Werkräumen schaffen. Nicht selten sind die Fälle , da
man an Hand ihrer Arbeiten gefährliche Konstruktionsfehler
rechtzeitig bemerkt und noch Zeit gefunden hat , diese Mängel
am Original abzustellen und zu verbessern .

Immer neue Ausgaben werden diesem Institut gestellt.
Da soll in wenigen Wochen die Reichsautobahn Frank -
surt —Mannheim —Heidelberg fix nnd fertig mit allen Unter -
und Ueberführungen , Landfchaftsbildern und hin - und her -
flitzenden Autos modelliert fein. Es genügen hierzu nicht

3 Jahre Nationalsozialismus.
Lauten für Jahrhunderte :

Las Haus der deutschen Kunst in München

allein die Pläne und die Luftphotos , da heißt es selbst anOrt und Stelle zu fahren und das genaue Bild dieser Streckein zahllosen Skizzen nnd Bildern einzufangen . Hier schnitztein Mann an der Fassade des Breslauer Rathauses , andiesem Tisch bauen Handwerker die neue Nordsüd -Unter -
grundbahn der Reichshauptstadt , an der keine Lampe , keinStellwerk und kein Zigarettenkiosk fehlen darf . Vor kurzemwurde sogar der ganze R irgend amm erstellt und eben
verrichtet ein Mann den letzten Handgriff an dem Modelleines für die Anatolische Eisenbahn bestimmten Personen -
wagens . Schon eine einzige von den 10 Türen dieses Wa¬
gens erforderte eine Arbeit von mehr als einem Tag unddabei ist sie nicht größer als eine Streichholzschachtel . Dasind die Fenster ebenso zu öffnen wie in Wirklichkeit undselbst der Ledergurt daran ist nicht vergessen worden !
Wochenlang müht man sich mit einem Riesenkran ab ,dessen Ausleser im Modell nur einen Meter überbrückt , in
Wirklichkeit aber der größte Kran der Welt werden soll . Er
ist für Südamerika bestimmt und kostet mehr als ein ele -
gantes Stromlinienauto !
£3 129 als Postpaket .

Es gibt fast nichts auf der Welt an Bauten , was in
diesen Werkstätten nicht schon bis in die letzten Einzelheiten
nachgebildet worden ist . Man hat Modelle konstruiert , dievom Original überhaupt nicht mehr zu unterscheiden waren ,ja , wir hören von einem Erfinder , der in seiner Hast ein -
mal die Nachbildung mit dem Originalstück verwechselt hatteund den Irrtum erst bemerkte , als er seine Erfindung einer
Kommission vorführen wollte . Zurzeit wird für China ein
Auftrag auf ein Dutzend kleiner Scheinwerfer ausgeführt ,die ebenso arbeiten wie die großen Lichtstrahler an den
Leuchttürmen und auf den Flugplätzen . Fünf Arbeiter
bohren und hämmern an 18 Führer st änden der
„ I u 5 2" herum , die in zwei Dritteln der natürlichen
Größe nachgebildet werden sollen . 27 verschiedene Meß¬
instrumente , über ein Dutzend Schalthebel , ganze Bündel
von Kabel und ein halbes Hundert Blechschilder müssen mit
größter Peinlichkeit dem Original entsprechend angefertigtwerden . Auch „LZ 129" wächst aus den geschickten Händeneines Feinmechanikers hervor . Er fügt die ersten Miniatur -
schisssringe nach den gleichen Methoden zusammen , wie beim
großen Vorbild . Ein wahres Wunderwerk des Mo -
dellbaus ist aber die getreue Nachbildung eines großen
amerikanischen Zeitungshauses . Da fehlt in den mehr als
hundert aufgeschnittenen Räumen auch nicht die geringste
Kleinigkeit : Setzmaschinen arbeiten und Rotationsmaschinen
stampfen wie in Wirklichkeit , und dabei sind sie kaum größerals ein Zigarettenetui . Eine Reklame , die ein Vermögen
kostet — zwei hübsche Einfamilienhäuser könnten mit den
Erstellungskosten dieses Modells gebaut werben !

In allen Hochschulen und wissenschaftlichen Lehranstalten
der Welt bieten diese geschickten Nachahmungen aus der Ber -
liner Werkstätte wertvollen Anschauungsunterricht . Aber
noch immer ist die Bitte jenes Konservenfabrikanten aus
Chicago unerledigt geblieben , der per Kabel das Modell
einer schöneren Welt bestellte . Der Meister des deutschen
Modellbaues telegraphierte schlagfertig zurück : „Wenn diese
Welt nach amerikanischen Begriffen , dann Bestellung unaus -
fühlbar ! "

Europas modernste Garage .
Europas modernste Garage ist das - soeben in Metztrevei Venedig fertiggestellte „AutoHotel für 2000"

, eine fünf¬
stöckige 25 Meter hohe Großgarage auf einer Fläche von
10 000 Quadratmetern , die die romantische Lagunenstadt zu
einem Mittelpunkt des Kraftfahrverkehrs machen soll . Ve -
kanntlich ermöglicht zwar die neue Verbindungsbrücke

„ Ponte Littorio " zwischen Venedig und dem Festland den
Autofahrern die Einfahrt nach der Stadt , aber es gibt keine
Unterstellmöglichkeiten für die Kraftfahrzeuge . Der 6 Stock-
werke hohe Bau , der sich in geometrischer Geradlinigkeit
über der Piazale Roma erhebt , ist durchgehend mit Glas -
w ä n d .e n versehen und bietet 2000 Automobilen Platz . Ein
schneckenförmiger breiter Aufgang erlaubt die ungehinderte
Ausfahrt bis zum sechsten Stockwerk . Auf riesigen Frei -
lufterrassen , die einen Ueberblick über die ganze Lagunen -
stadt gestatten , findet man Verkaufs - und Ausstellungs -
räume , Post - und Telegraphenamt , eine Rote -Kreuz - Station ,
ein Reisebüro , Wasch -, Bade - und Frisierräume , Schreib -
zimmer und ein großes Restaurant .

Venn die Waschlaugenicht schäumt, ist hartes Tasser die Ursache! Hartes Wasser wird weich
unöwaschbereit üurch einige fjcraDüoU Henko vleich -Soüa . Sie man etwa 15 Minuten vor

vere!tung der WaschlaugeimWasserverrührt.
HTT l/M
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Auch eine Freiligrath -Erinnerung :

Der betrübte Verleger.
Zum 60. Todestage Ferdinand Freiligraths -j- 18. März 1876 .

Von Albert Herzog .

Für Friedrich Wil¬
helm Langewiesche , den
iungen Barmer Ver¬
lagsbuchhändler . der erst
por einigen Jahren aus
dem Westfälischen , ö . i .
aus der Schwelmer Ge -
gend , in die nicht min -
der junge Stadt Barmen
eingewandert war , lacht
die Maiensonne des
Jahres 183g umsonst .
Das sorgfältig rasierte
Gesicht des hageren
Dreißigjährigen , das
sonst so freundlich aus
den hohen Vatermördern
hervorschaut , ist un -
wirsch wie ein Wupper -
taler Aprilwetter .

Vergebens sucht die
noch mädchenhaste Gat -
tin , die schwarzbraune
Frau Luise , die er vor
kurzem sich vom Schwel -

Ferdinand Freiligrath .
(Selle -Eysler , K-)

mer Brunnen als lebhafte Ehegefährtin geholt , den Unmut
aus dem ärgerlich geröteten Antlitz des Hausherrn zu scheu -

chen, , indem sie ihn darauf aufmerksam macht, daß Fräulein
Jettchen , die neue Stütze , für Siefen Mittag leckeren Pannhas
vorbereitet habe . Friedrich Wilhelm Langewiesche sieht heute
die muntere Frau Liebste , sonst seine Herz - und Augenweide
nicht einmal an . Sein Auge ruht immer noch wie gebannt
auf dem zehnbändigen mit zahlreichen Stahlstichen prangen -

den Werk , das soeben der Fuhrmann aus Leipzig vor ihn
hingelegt . Es betitelt sich „Das malerische und romantische
Deutschland " . Die blauen Augen des Buchhändlers fun -
keln hinter der goldenen Brille . D . h ., um der Wahrheit die
Ehre zu geben , eigentlich funkelt nur das eine Auge , denn
das andere ist aus Glas , weil das natürliche in Jugendtagen
durch einen Unfall verloren ging .

Auch Friedrich Wilhelm Langewiefch hat zeitig den Ritt
auf den deutschen Parnaß unternommen und als Buch -

Händler und Verleger den Vorteil , seine eigenen , der Tendenz
des Wuppertales zwar nicht ganz entsprechenden religiösen
Dichtungen , lyrische und dramatische , preiswert an den Mann
zu bringen . Nicht minder auch sein berühmtes Lehrbuch von
der deutschen Dichtkunst und vor allem seine westfälischen
Volksmärchen und -Sagen . Denn die Liebe zur alten Hei -
mat geht mit ihm , sein ganzes Leben lang . Und nun mutz
er sehen, daß in diesem Werke über das malerische und ro -
mantische Deutschland gerade das wundervolle Westfalenland
keinerlei Würdigung findet !

Alles in ihm ist empört . Aber warum wäre er nicht ein
so mutiger und findiger Verlegerkopf , wenn in ihm nicht
plötzlich in Plan reifte , mit dem er sowohl das Unrecht des

„Romantischen Deutschland " wieder gut machen, als auch
seinem eigenen Verlag einen Vorteil verschaffen könnte !

„Luise"
, sagt er unvermittelt , „ latz Fräulein Jettchen doch

einmal nachschauen, ob Freiligrath auf seinem Zimmer ist .
Ich bäte ihn sehr , mich im Kontor aufzusuchen .

"

„Jettchen soll lieber beim Pannhas bleiben . Ich sehe selbst
schon nach unserem wilden Haus - und Tischgenossen . Seit er
neulich , mit dem Cotta 'schen Honorar in der Tasche, die schöne
Steile bei von Eynerns aufgegeben , hält es ihn kaum noch in
den vier Wänden . Aber auch er weitz, daß es sein Leibgericht
gibt . Da wird er wohl pünktlich zur Stelle sein .

"

Kurz darauf erscheint Ferdinand Freiligraths kräftige
Gestalt auf dem Stapelplatz der Bücher . Der junge Dichter
weiß sich dem zwei Jahre älteren Verleger und Freunde sehr
verpflichtet . Ist Langewiesche es doch gewesen , der vor einigen
Jahren , als Freiligrath ihm von seiner Amsterdamer Kontor -
stelle aus seinen „Löwenritt " und andere Beiträge für das
literarische Taschenbuch verspätet einsandte , diese Gedichte mit
einem begeisterten Empfehlungsschreiben an den bei Cotta
erscheinenden Musen - Almanach von Chamisso und Schwab

weiter geschickt und ihm damit feine dichterische Ruhmeslauf -
bahn geöffnet hat . Der ihm dann übrigens auch noch die
Uebergangsstelle im Haufe von Eynern verschaffte .

„Lieber Freund ", beginnt Langewiesche nach der Be -
grützung das Gespräch , „ es handelt sich um etwas Geschäft-
liches".

„Um Gotteswillen . Ich Hab doch keine Geldschulden bei
Dir ?"

„Bisher nicht," sagt Langewiesche , „und es ist auch durch-
aus nicht nötig , daß sie noch kommen . Aber ich habe eine
Bitte an dich und einen Vorschlag .

"

„Rede Herr , dein Knecht höret .
"

Langewiesche weist auf die zehn Bände der Deutschland -
Bücher hin . Die volle Schale seines Zornes gießt er aus ,
als er dem Landsmann von der Schmach erzählt , die man
darin dem Westfalenland durch dessen völti-ge Nichtbeachtung
angetan . „Aber ich werde wettmachen , was hier gesündigt
wurde . Und du wirst mit mir Westfalens Kämpe sein".

„Friedrich Wilhelm du rasest . Ich kann nur mit Liedern
kämpfen und höchstens noch mit Hauptbuch und Tintenfaß .

"

„Es handelt sich hierbei auch um dein Tintenfaß . Du
sollst hineinfahren zu Ehren unseres Wittekindlandes , wie
ein junger Gott germanischer Vorzeit , und sollst ein Hauptbuch
schreiben zum Ruhm Westsalias !"

„Würdest du die Freundlichkeit haben und klarer und
schneller zum Ziel kommen , damit wir Fräulein Jettchens
Pannhas - Debut nicht versäumen ?"

„Also höre . Ich beabsichtige , dem „Malerischen und ro -
mantischen Deutschland ein anderes Buch entgegen zu stellen ,
das durch seinen Inhalt alles Bisherige auf diesem Gebiet
hinter sich läßt , betitelt : „Das malerische und romantische West-
falen ." Dich aber habe ich ausersehen , das Buch zu schreiben
und würde dich dafür , mit einem entsprechenden Zehrgeld in
der Hand , auf die Wanderung durch das ganze Westfalen
schicken. Der umswärmte Dichter des „Mohrenfürst "

, der
Poet , der von „der Blumen Rache" sang und der „die Aus -
wanderet mit solch schönem Geleitwort grüßte , er wird wie
kein anderer überall offene Türen und Herzen finden . Für
einen guten Illustrator trage ich schon Sorge ."

„Top, " erwidert Freiligrath . „Langes Ueberlegen ist
unnötig , da ich jetzt ohnedies ein freier Mann bin und der
nach deiner gütigen Gesinnung gewiß reichlich bemessene
Wandervorschuß mir das Ganze durchaus akzeptabel erschei-
nen läßt ."

„Wir sprechen noch im einzelnen darüber . Jetzt soll uns
beiden Fräulein Jettchens Kochkunst umso größere Freude
machen."

Schon gegen Ende Mai 183g geht Freiligrath
auf seine westfälische Wanderung . Seine Briefe an den
Barmer Freund und Verleger wissen nicht genug zu erzäh -
len , wie schön alles ist, was er schaut und erlebt ! Wie er
in jeder Stadt und in jedem Städtchen von Männern und
Frauen gefeiert wirb als der junge berühmte Dichter und
Landsmann ! Und wie es sich mit den trinkfesten Männern
so wundervoll zechen und mit den holden Frauen und
Mädchen so wundersam schwärmen läßt ! O , es ist doch ein
malerisches und romantisches Westfalen !

Wer sieht nicht ein , daß Freiligrath unter solchen Um -
ständen unmöglich dazu kommen kann , außer den eiligen
Briefen auch noch ein dickes Manuskript zu schreiben ! Mit
Mühe und Not gelingt es dem Verleger , von dem Dichter
und Wanderer immerhin an Schilderungen soviel noch
herauszuholen , baß zu Beginn des Winters wenigstens die
erste Lieferung des Werkes erscheinen kann . Aber bann
verstummt des Sängers Harfe völlig . Und immer , wenn
Freiligrath wirklich einmal schreibt , sind es nur Briefe , die
den monatlichen Vorschuß betreffen , der ihm nicht pünktlich
genug ausbezahlt werben kann . Dabei hat der Dichter
nach mehr als Jahresfrist mit den eigentlichen Wanderungen
Schluß gemacht. Ausgerechnet den süffigen Weinort Unkel ,
zu Füßen des Siebengebirges , hat er sich ausgesucht , um
hier am Rhein in Beschaulichkeit von dem Ruhm Westfalens
zu schreiben . Doch auch aus Unkel gehen wohl Briefe , aber
keine Mauskriptsendungen nach Barmen .

Die ungeduldigen Besteller des Buches drängen ans

Kunst , Welt und Wissen .

Weitere Neuverpslichtungen am Freiburger Stadttheater .
Der neue Intendant des Freiburger Stadttheaters , Dr . Wolf -
gang Nufer , hat für die Spielzeit 1936/37 die Schauspielerin
Elisa H e l l m e r und den Schauspieler Robert T ä n s e l vom
Landestheater Meiningen , die Schauspielerin Cissie H e n ck e l l
vom Stadttheater Gießen verpflichtet . Für die Oper wurden
verpflichtet Horst Taubmann aus Stuttgart und Edith
Fils aus Münster .

Lovis - Corinth -Ansstellung i« Basel . In der Kunsthalle zu
Basel wurde eine große Ausstellung von Werken des vor elf
Jahren verstorbenen ostpreußischen Malers Lovis Eorinth er -
öffnet . In der Ausstellung werden 80 Werke gezeigt , von
denen rund 40 als berühmte Hauptstücke des Meisters bezeich -
net werden können , Zehn deutsche Museen haben für die Aus -

stellung hervorragende Bilder als Leihgaben zur Verfügung
gestellt , weiter sind an der Beschickung deutsche und schweize -
rische Privatsammler sowie die Nachlaßverwaltung des Künst -
lers beteiligt . Die Ausstellung wird bis zum 13 . April der
Oefsentlichkeit zugänglich sein .

Berühmter polnischer Maler in polnischer Erde bestattet.
Die sterblichen Ueberreste des berühmten polnischen Tier - und
Trachtenmalers Alfred Wierusz -Kowalski , der vor 21 Jahren
in München gestorben ist , wurden jetzt auf dem Zentralfried -
Hof in Warschau beigesetzt . An den Beisetzungsfeierlichkeiten
nahmen viele Verehrer seiner Kunst teil , die zum größten Teil
in der Vorkriegszeit in München eine geistige Heimat gesun -
den hatten . Die Werke Kowalskis , der als Zeuge der Kul -
turverbundenheit zweier Völker gelten darf , befinden sich zum
überwiegenden Teil in Deutschland , und zwar in der Münche -
ner Pinakothek , in Dresden , Berlin und zahlreichen Privat -
sammlungen .

Der nene Generalmusikdirektor in Brannschweig . Der bis -
herige erste Kapellmeister am Opernhaus Königsberg , Ewald
Lindemann , wurde zum Gneralmusikdirektor in Braun -
schweig ernannt .

Die Entwicklung am deutsche « Büchermarkt. Im Börsen -
blatt für den Deutschen Buchhandel beschäftigt sich Ludwig

Schönrock eingehend mit dem statistischen Gesamtergebnis vom
deutschen Büchermarkt 193S. Die deutsche Verlagsproduktion
hat im Jahre 1938 einen starken Aufschwung genommen . Ins -
gesamt konnten 23 212 literarische Neuerscheinungen des deut -
schen Buchhandels festgestellt werden gegen 20 8ö2 im Jahre
1934 . Das sind 11,3 v . H . mehr an Druckschriften als im Vor -
jähr . Als Erstauflagen sind IS 080 ( gegen 17 763 in 1934 ) und
an Neuauflagen 4132 lgegen 3089 ) bibliographische Einheiten
gezählt . Wird die Gesamterzeugung des deutschen Verlags -
buchhandles auf 100 gesetzt , so ergeben sich im Jahre 193S für
Erstauflagen ein Anteil von 86,6 lgegen 85,1 i . V .) und für
Neuauflagen von 13,4 lgegen 14.9) . Bei den Neuauflagen
nahm im Gegensatz zu den Erstauflagen mit nur 7,4 v . H ,
die erzeugte Menge gegenüber dem Borjahr um 33,7 zu . Sehr
gering ist die Anzahl der Werke in fremden Sprachen , und
zwar sind im deutschen Buchhandel an fremdsprachiger Litera -
tur insgesamt 687 Einheiten verlegt worden . Von je 100 in
Deutschland erschienenen Verlagswerken sind 58,8 Fraktur -
schrist und 41 .2 in Antiquaschrift gedruckt . Die Bücher in Frak -
tur vermehrten sich um 14 v. H . und die Verlagsveröffent -

?n ■ — ~ « " ^ •v - » rnrei )e haben
sich im Durchschnitt nur wenig geändert . Der Ladenpreis be-
trug 1935 im Jahresdurchschnitt 4,01 Mark gegen 3,97 Mark
im Vorjahre .

Die Ausgrabung der Barbarossa -Bnrg . Die Ausgrabungs -
arbeiten an der Barbarossa - Burg in Kaiserslautern haben da -
durch , daß Reichsminister Dr . Frick . der Ehrenbürger der
Stadt Kaiserslautern , einen größeren Betrag für ihre Weiter -
führung zur Verfügung gestellt hat , besondere Anerkennung
und tatkräktiae ^ örderuna erfahren . Die Stadtverwaltung
wird dadurch in Stand gesetzt , die kür die Stadtgeschichte über

. oftirtaii ' efcftt .
Grotzzngige Filmpläne in Italien . Wie aus Rom gemel -

det wird , hat die italienische Regierung für die kommenden
fünf Jahre der italienischen Filmindustrie 70 Millionen Lire
zur Beifügung gestellt , und 5war 50 Millionen Lire aus dem
Regierungsfonds und 20 Millionen Lire durch die Banca
del Lavora .

! Blick ins Bücherfenster :
Walter von Molo : Eugenio von Savoy .

„Der heimliche Kaiser des Reiches " nenn Walter von
I Molo seinen neuen Roman im Untertitel . Diese Zusam -
= menfassung der Persönlichkeit des Prinzen Eugen wird der
§ Gestalt , so wie sie dann auch von Molo in seiner Darstel -
i lung sieht, nicht gerecht. Denn das ist gerade das Große
§ an Eugen von Savorien , daß er trotz aller äußeren Mit -
i tel , die ihm zur Verfügung gestanden haben , gerade da-
D nach, auch nicht heimlich , gestrebt hat .
! Im Vergleich zu der Darstellung des Prinzen Eugen
D als Soldaten des Reiches , die Hellmut Rößler in seinem
= unlängst erschienenen Bnche gegeben hat . ist die Walter
1 von Molos persönlichkeitsumfassender . Der Werdegang
| vom kleinen französischen Abb « zum großen deutschen
I Feldherrn lReichsseldmarschall ) und größten Gegner Lud-
- wigs des Vierzehnten wird in einer ergreifenden , mensch -
§ lich -verständlichen Weise aufgezeigt . Es zeigt die mensch -
V liche Größe dieses Mannes , wenn er als Franzose seine
I Dienste und seine Person dem Deutschen Reiche als der
I Heimat seiner Seele zur Verfügung stellt , und — gegen
D Frankreich kämpft . Und weil er die Grenzen seines eige-
§ nen Ichs kennt — Molo läßt ihn , als er sich an die Wei -
I sungen des Hofkriegsratspräsidium einmal nicht gehalten
= hat , dem Kaiser gegenüber sagen , obwohl sein Vorgehen
= durch den Erfolg berechtigt war : „Den Staat aber zer -
| stört der Ungehorsam . Darum darf er nie und niemals
= geduldet werden "

, — hält er auch hier in diesem Kampf
§ um die Erhaltung des Deutschen Reiches als eines Trä -
| gers der europäischen Idee die Grenzen ein — und schließt
= den für Europa notwendigen Frieden .
I So rundet sich das Bild dieses großen Soldaten und
- kämpferischen Menschen in der packenden Darstellung Wal -
= ter von Molos zu dem , was dieser Mann war : Prinz
§ Eugen , der edle Ritter . (398 Seiten . Holle & Co. , Ver -
| lag . Berlin .) W. B .
Sillllllllll !IMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIHIIMIINIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIMI !lllllllll | | | | | |m

weitere Lieferungen des Werkes , Freiligrath rührt sich nicht.
Die Verzweiflung des Gatten kann Frau Langewiesche
nicht länger mit ansehen . „Wie wärs, " meint Frau Luise ,
„wenn du einmal am Sonntag selbst nach Unkel führest und
nach dem Rechten sähest. Vielleicht kannst du wenigstens für
eine Lieferung das Manuskript mitbringen und die
Leser einstweilen damit beschwichtigen."

Gesagt , getan . . . .
Es ist ein zauberhafter Tag und eine unvergeßliche

Rheinfahrt , von der Langewiesche bei seiner Rückkehr der
getreuen Gattin nicht genug des Herrlichen zu erzählen
weitz. Wie er in Unkel Freiligrath inmitten einer sröh -
lichen Trinkkumpanei gefunden ! Wie man ihn , den Ver -
leger eines solchen Schriftstellers , hierbei gefeiert und ihm
zu Ehren auf der Rheinstraße sein Lieblingsgetränk , eine
quantitativ und qualitativ imponierende Pfirsichbowle ange -
fetzt ! Was für Reden auf ihn , auf den Dichter , auf die
Frauen , auf den Rhein und auf Westfalenland gehalten
worden ! Wie man frohe Lieder gesungen und Freiligrath
seine neuesten Dichtungen vorgetragen habe !

„Ja , und das Manuskript für die neue Lieferung ?"

„Ach, Luischen , das kommt in diesen Tagen ganz be-
stimmt . Sie haben es mir alle feierlich versprochen . Freili -
grath mußte es nur noch einmal durchlesen . Aber in jenen
unbeschreiblichen poetischen Stunden konnte ich es ihm
natürlich nicht zumuten , sich allein damit zurückzuziehen ."

„Mann , Mann , du bist nicht umsonst ein Dichter, " seufzt
Frau Luise bänglich auf . „Das Manuskript erleben wir
nicht mehr .

"
Luise hat damit nicht ganz recht. Sie erlebt das Manu -

skript eines Tages doch . Nur — es ist nicht mehr von
Freiligrath . Dessen zweite Lieferung kommt in der Tat
niemals in Barmen an . Wohl aber ein Schreiben , ihn von
dieser Arbeit zu befreien , die nichts für ihn , den Verse -
schmied , sei.

Und Langewiesche ? Was bleibt ihm übrig , als darin
einzuwilligen ! Er kann es immerhin noch leichteren Her -
zens , als er gedachte, denn der junge westfälische Schrift -
steller Schücking übernimmt Freiligraths ' „Material "

, und
keine Geringere , als des Landes größte Dichterin , Annette
von Droste -Hülshoss , führt nun mit ihm das Buch zu Ende ,
das trotz allem noch die Freude Laugewiesches und der Stolz
jedes westfälischen Hauses werden sollte : „Das malerische
und romantische Westfalen ".

Zu Anfang ist in dieser kleinen Erzählung , aufgezeichnet
nach den Berichten des Dichter - Enkels des jungen Verlegers ,
Wilhelm Langewiesche , die Rede von Fräulein Jettchen ,
Frau Luises eifriger Kochstütze . Auch ihr ist es beschieden
gewesen , wie ihrem Hausgenossen Freiligrath , die Familie
Langewiesche durch ein Manuskript in große Betrübnis zu
versetzen. Und obwohl das eigentlich nicht ganz hierher ge -
hört , mag es zu Nutz und frommen aller Literatur - Verleger
bei dieser Gelegenheit doch miterwähnt werden . Denn
etliche Jahre nach dem Freiligrath -Erlebnis Langewiesches ,
sandte Fräulein Jettchen , die westfälische Stütze (die sich
inzwischen zur Erzieherin ausgebildet und eine Mädchen -
arbeitsschule übernommen hatte ) , dem ehemaligen Dienst -
berrn für seinen literarischen Verlag die Niederschrift eines
- Kochbuches zu . Frau Luise schlug über solche An -
maßung die Hände über dem Kopf zusammen .

„Du lieber Himmel , was soll denn das Jettchen groß
kochen können !"

So wurde auf ihren dringenden sachverständigen Rat
das Manuskript Fräulein Jettchen wieder zurück gesandt ,
geriet damit schlietzlich an den Verlag von Velhagen u . Kla -
sing in Bielefeld und — ward dessen zugkräftigstes Buch.
Sein Ruhm überstrahlte selbst Langewiesches erfolgreichste
Verlagswerke und geriet dadurch seinem Hause zu großer
Bitternis .

Es nannte sich schlicht : „Henriette Davidis Kochbuch ".
Nur 2 Wochen vor Freiligrath , am 3. März 1876 , schloß

auch das Kochfräulein Jettchen die Augen zum letzten
Schlummer . Am 18. März 1936 sind es 60 Jahre , daß Frei -
ligrath von hinnen ging .

»— Sehe vorzüglich aus —<
M fütjU mich nach Heidekrast kräftig und habe ein vorzügliches Aussehen .
Meine Bekannten , denen ich dieses Mittel bei jeder Gelegenheit empfehle, be-
stattgen mir dasselbe . Ich fühle mich als verjüngter Mensch, weshalb ich Ihnen
für das Mittel danke." So schrieb uns unterm 21. 1. 36 Herr Heinrich Heinz,
Zuschneider Stuttgart , Augustenstraße 31. Viele Tausende äußerten sich ähnlich.
Die Anzahl von 45 397 Dank- und Empfehlungsschreiben wurde am 7. 3. 1936
notariell beglaubigt . Heidekrast ist ein aus 2v hochwirksamen Kräutern und
Erdsalzen zusammengesetztes erprobtes Umstimmungsmittel . Wer sich schlaff
und müde suhlt und keine reckte Arbeits - und Lebensfreude mehr empfindet,
der nehme Heidewlst ! Originalpackung zu RM . 1.90 reicht 1- 2 Monate ,
Doppelpackuna RM . 3.50. Heidekrast ist erhältlich in Apotheken, Drogerien

und Reformhausern . Dortselbst wichtige Druckschrist kostenlos.Heidekraft
f .rhältlich bei Drogerie Carl Roth , Karlsruhe , Herrenstr . 26/28 ,

Reformhaus Neubert , Karlsruhe , Karlstraße 29a .
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Dokumente des Verbrechens.
Sin Rundgang durch das Badifche Kriminalmuseum .

Mit der am GamStag vollzogenen Eröffnung deS Badischen
Landeskriminalmuseums in einem neuen Heim im ehemaligen
Markgräflichen Palais erhielt diese Institution eine würdige
Bleibe . Im Jahre 1907 entstand das erste Museum dieser
Art in Baden . 1908 wurde es ausgebaut und der damaligen
Gendarmerieschule angeschlossen. Es diente , wie auch heute
noch hauptsächlich der Ergänzung des Unterrichts der Poli¬
zeibeamten in ihrem Kampf gegen Verbrecher und Verbrechen .
1911 siedelte das Museum in das Haus Stefanienstraße 5
über , wo man heute noch die verwaschene Inschrift Landes -
kriminalmuseum sehen kann . 1920 dann , nach dem Weltkrieg ,
wurde es wieder umgewandelt und verlegt und gehörte seit
dieser Zeit zur Gendarmerieschule , befand sich auch in der
ehemaligen Grenadierkaserne in der Moltkestraße . Am 1. Ja -
nuar 1936 wurde es nun endgültig dem im Jahre 1933 ge-
gründeten Landeskriminalpolizeiamt unterstellt .

Hier ging man sofort an eine vollkommene Neuordnung
des Stoffes und auf die Suche nach einer würdigen Unter »
bringung für die Objekte . Nach langem Suchen verfiel man
auf die Räume des damaligen Markgräflichen PalaiS am
Ronbellplatz .
Wechselvolle Schicksale .

Wechselvoll wie die Schicksale des Museums waren auch die
des Gebäudes , in dem es jetzt untergebracht ist . Unter dem
Markgrafen Karl Friedrich wurde es von W e i n b r e n-
n e r erstellt ? fertig war es 1814 . Es wurde zunächst bewohnt
von den Söhnen der Reichsgräfin Hochberg, nämlich Prinz
Leopold , Prinz Wilhelm und Prinz Maximilian . Nach diesen
bewohnte es Prinz Karl . Im Jahre 1826 wurde in ihm der
nachmalige Großherzog Friedrich l . geboren . Auch heute g«-
hört es noch dem ehemaligen grotzherzoglichen Hause und
befindet sich im Besitz des Markgrafen Berthold . Nach dem
Kriege war es jahrelang nnbenützt , die herrlichen Säle ver -
fielen und auch die Vermietung an Firmen und Verbände
war seiner Ausstattung nicht förderlich .

Im Auftrage des Staates wurde der ganze Bau einer
stilgerechten Erneuerung unterzogen und präsentiert sich nun ,
Sank der verständnisvollen Arbeit von Bezirksbaurat Schmie -
der , wieder in echtem Weinbrennerschen Glanz . Im unteren
Stock befinden sich noch Büroräume, ' aber das zweite Stock-
werk beherbergt seit kurzem das Badische Landeskriminal -
museum .

Das Grausen befällt den Besucher dieser Räume , wenn
er ngsam durch diese Ausstellung wandert , und wenn sich
bei dem und jenem Gegenstand die Erinnerung einstellt an
irgendeine Straftat , die zu ihrer Zeit die Gemüter erregte .
Dieses Museum ist eine einzige Sammlung von Belegen
menschlicher Verirrungen . Vom kleinsten Diebstahl bis zum
schwersten Raubmord ist hier alles vertreten . Recht über -
sichtlich gliedern sich die Räume .

Vrandstifter und Einbrecher .
Steigt man die Treppe zum Museum empor , so hängen an

der Wand eines Treppenabsatzes zunächst die Bilder all jener
Polizeibeamten , die in Ausübung ihres Dienstes ihr Leben
lassen mutzten . Schlichte Photographien , wie sie eben der Ap-
parat des polizeilichen Erkennungsdienstes herstellt, ' einfach
mit Lorbeer umrahmt . Und dann tritt man im Vorsaal mitten
unter die stummen Zeugen vergangener Verbrechen . Zunächst
Modelle von Häusern , in denen irgend eine Brandstiftung
begangen wurde . Beamte des Landeskriminalpolizeiamtes
begleiten den Besucher und geben die Erläuterungen . Da ,
diese raffinierte Zeitzündermaschine diente dem Brandstifter
dazu , sein Anwesen in Brand zu stecken, weil er Gelb brauchte .
Oder da ist das Modell des Schulhauses , dessen junger Lehrer
heiraten und seiner jungen Frau ein besseres Haus schaffen
wollte . Vielfältig und oft eigenartig sind die Motive dieser
Brandstiftungen . Und ebenso eigenartig unö raffiniert ist
die Anlage und Ausführung .

Neben diesen Modellen hängen jüdische Schächtmess«r , dar -
unter steht eine Gansstopfmaschine , ein Apparat rohester
Tierquälerei . Auf hohen Regalen lagern Stockslinten , Stock-
öegen , Glücksspielapparate und solche Geschicklichkeitsapparate ,
deren richtiges Arbeiten irgendwie verhindert wurde , stehen
umher . Dazwischen hängen Tafeln mit Nägeln und anderen
Metallstücken , die Gefangene verschluckten, um im Kranken -
Haus des Untersuchungsgefängnisses die besseren Möglich -
keiten zur Flucht auszunutzen . Bilder von Menschen mit oft
scheußlichen Tätawierungen sieht man , Koffer , die auf raffi -
inerteste Art zum Schmuggeln hergerichtet wurden . Unter
Glas sieht man in Schaukästen Sachen , die Gefangene aus
gekautem Brot anfertigten, ' fast mutz man sie als Kunstwerke
ansprechen . Zwischen anderen Betrügern sieht man ein Bild
des Hauptmanns von Köpenick. In einer Ecke häufen sich die
Maschinen zur Falschgeldherstellung . Daneben stehen kom -
Plette Einbrecherkoffer mit Schneidebrennern und Mitteln
zur Verhütung von Bränden bei der Arbeit des Schneidens .
Eine Blinkvorrichtung ist vorhanden , die Lörracher Kommu -
nisten « in Verfahren wegen Hochverrats zuzog . Und schließ -
lich Zwangsjacken und Fesseln aller Art . . .

Galerie ver Mörder .
Aus diesem Borsaal tritt man in den Hanptsaal , in dem

die Beweisstück « über Kapitalverbrechen angehäuft sind . An
den Wänden reihen sich die Photographien badischer Schwer -
Verbrecher , besonders der Mörder . Hier feiert man Wieder -
sehen mit Hau , Hundertpsund , Siefert , Speck -
weier und and« ren , die einmal das Interesse der Oeffent -
Uchkeit beschäftigten , alle belastet mit irgend einem furcht¬

baren Verbrechen . Da ist zum Betspiel das Telegramm , das
Hau aufgegeben hat , das Beweismaterial gegen den Mörder
der Heidelberger Bürgermeister , Speckmeiers Mordwaffen .
Aber auch Material über den berüchtigten Ein - und Aus -
brecherkönig Sandowsky ist vorhanden . Und dazwischen
reiht sich Mord an Mord , Verbrechen an Verbrechen , eine
einzige Sammlung des Grauens und Entsetzens . Das Modell
eines Hauses ist hier aufgestellt , in das ein junges Mädchen ,das offenbar geisteskrank war , in Heidelberg einbringen
wollte , um eine Aussprache mit einem hier wohnenden jungen
Mann herbeizuführen . Das Mädchen hatte dabei nichts weiter
an als einen seltsamen Anzug aus Pelzen . Die Verständnis -
voll« Erläuterung der begleitenden Beamten weist auf be-
sonders interessante Einzelheiten hin , macht hier und da auf
besonders raffinierte Dinge aufmerksam .

„ Ktmmelsfchlüfsel «
» Falschgeld

und Schundliteratur .
Und aus diesen Erläuterungen bekommt man langsam uni

unmerklich ein gewisses Bild von der unsäglich mühseligen
Arbeit , die unsere Kriminalpolizei zu leisten hat . Man lernt
die Schwierigkeiten ermessen , mit der sie bei der Bekämpfung
der Verbrecher zu kämpfen hat , erfährt von den Schlichen ,
durch die di« Täter der Polizei zu entgehen hoffen , und wie
dann doch oft nur eine ganz geringfügige Kleinigkeit sie ver -
rät . Die Detektivromantik , wie sie in billigen Kriminalroma -
nen besteht , gibt « s nicht : hier wird ganz nüchtern unö syste -
matisch gearbeitet . Aber ohne Kombination und Scharfsinn
wäre alle Systematik umsonst .

In öi«sem Hauptsaal findet sich noch das Kapitel über

Gaukelei : eine besonders interessante Abteilung . Hat sie
doch die menschliche Dummheit zum Opfer . Und da steht man
denn hilflos vor den Schaukästen und will und will nicht
glauben , datz es Menschen gibt , die wirklich und wahrhaftig
an den verrosteten „Himmelsschlüssel " glauben , der sich, an
einen Strick gebunden , da auf einer Bibel präsentiert . In
der Eck« dieses Saales ist noch die interessante Zusammen -
stellung über den Fall Bergdoll . Bergdoll war ein
Deutschamerikaner , der sich dem Kriegsdienst für USA gegen
sein altes Vaterland entzogen hatte und,in Deutschland blieb .
Zu Propagandazwecken setzte die amerikanische Regierung eine
Belohnung aus , die von interessierter privater Seite wesent -
lich erhöht wurde . Verschiedentlich wurde Bergdoll in Eber »
bach angegriffen , könnt « sich aber immer wieder durch tatkräf -
tige Gegenwehr seiner Angreifer erwehren .

Im grünen Saal sind die Fälschungen versammelt .
Ausgezeichnet nachgemachtes Falschgelds manchmal aus den
im Vorsaal ausgestellt «» Maschinen stammend , Erpresserbriefe ,
Zusammenstellung des Kaspar - Hauser - Materials , Bildersäl -
schungen . In einer Ecke gewissermaßen das „Lachkabinett "
dieser Sammlung , der Fall Daubmann -Hummel . Eine neu «
Einzelheit des Materials : Photographien von Mädchen , di«
ihn zum Manne haben wollten .

Schließlich zum Schluß : der runde Saal . Glücksspiele und
die Abteilung über Schmutz und Schund . Man kann nicht
lange in diesem Raum bleiben , ohne nicht einen fürchterlichen
Ekel vor dem zu bekommen , was hier aufgehäuft ist : Bücher
und Bilder übelster Art .

Damit ist der Rundgang durch das Museum beendet . Man
scheidet von dieser Stätte des Grauens mit der Ueberzeugung ,
datz der Staat alles tut , um das Verbrechen auszumerz «n .
Und man ist dankbar , datz es Gesetze gibt , die die Vererbung
der krankhaften Eigenschaften , deren Aeutzerung man hier
„bewundern " konnte , verhindern . Es wird Aufgabe der ge-
samten Bevölkerung sein , die Polizei im Kamps gegen daS
Verbrechertum zu unterstützen . Das Kriminalmuseum ist
grundsätzlich nur Fachleuten zugänglich . er.

Großer Zapfenstreichder Garnison Karlsruhe
Jubel «« d Begeisterung aus dem Adolf -Hitler - Platz.

Zu einem eindrucksvollen Ereignis , an dem Sie gesamte
Bevölkerung ber Landeshauptstadt freudigen Anteil nahm ,
gestaltete sich der grotze Zapfenstreich auf dem Adolf - Hitler -
Platz aus Anlaß des Tages der deutschen Wehrmacht . Gleich
nach 7 Uhr abends strömten von allen Seiten unabsehbare
Menschenmengen nach dem Adolf -Hitler - Platz , in dessen Zen -
trum vor dem Rathaus und der evangelischen Stadtkirche
ein großes Quadrat von der Polizei freigehalten worden
war für die für Karlsruhe neuartige Veranstaltung . Punkt
8 Uhr rückte mit klingendem Spiel die 6. Kompanie des 13.
Jnsanterie -Regiments mit aufgepflanztem Seitengewehr
unter Führung von Vataillonsadjutant Oberleutnant
Schulz , umbraust von dem Jubel der Tausenden , die die
Straßen umsäumten , von der Kriegsstraße her durch die Karl -
Friedrich - Straße aus dem Adolf -Hitler - Platz ein . Nach Mel¬
dung an Oberst Aufhammer , der mit dem Reichsstatt -
Halter und zahlreichen Offizieren auf der Freitreppe des Rat -
Hauses Aufstellung genommen hatte , erklangen die jedem alten
Soldaten so vertrauten Weisen des großen Zapfenstreiches
mit Trommelwirbel und schmetternden Signalen der Hörner
und Trompeten . Tiefe Ergriffenheit löste der feierliche
Schlutzchoral aus „Wir treten zum Beten "

, der sich hier zum
besonders feierlichen Dankgebet gestaltete , weil es seit 17
Jahren wieder zum ersten Male war , datz der militärische
Zapfenstreich in der von den Fesseln des Versailler Schand -
Vertrags befreiten badischen Landeshauptstadt gespielt werden
konnte . Nicht minder begeistert sang die Volksmenge die bei-
den Nationalhymnen , die den Schluß der Veranstaltung bil -
deten .

Wie bei dem Anmarsch wurden die Soldaten der neuen
Garnison Karlsruhe auch auf dem Abmarsch durch die Kaiser -
straße von den Volksgenossen jubelnd begrüßt .

Ei « eigenartiges Spiel der Natur konnte heute Dienstag
früh beobachtet werden . Gegen 7 Uhr morgens lagerten Ne -
belschwaden über der Stadt , wie man sie hier in solcher Dichte
erfreulicherweise selten zu sehen b«kommt und die lebhaft
an den berüchtigten Londoner Nebel erinnerten . Selbst die
Lichter der elektrischen Straßenbahn waren nicht imstande ,
die Nebelballen auf größere Entfernungen zu durchdringen .
Es war ein« „Milchsuppe "

, die auf 50 Meter jede Sicht
unmöglich machte . Das Schöne aber war der Sonnenaufgang .
Wie ein großer dunkelrot gefärbter Feuerball stieg über dem
Nebelmeer die Sonne empor , die mit ihrer gewaltigen Licht-
und Wärmequell « in kurzer Zeit die Nebelschwaden zu Vo -
den gedrückt und sich hochgeschraubt hatte in den wölken -
losen blauen Himmel .

Jubiläum . Am 19. ds . Mts . feiert die in weiten Kreisen
unserer Stadt bekannte Schwester Obö ulia vom St . There -
sienhaus der Niederbronner Schwestern im Zirkel hier ihr
40jähriges Ordensjubiläum . Die Schwester war
vorwiegend in der Krankenpflege in den Städten München
und Darmstadt tätig . Seit vielen Jahren wirkt sie hier in
Karlsruhe . Nicht vergessen aber dars ihre aufopfernde Tätig -
keit während des Weltkrieges werden , wo sse in dem Vereins -
lazarett der Barmh . Schwestern in Darmstadt tätig war .
Als äußeres Zeichen der Anerkennung wurde ihr damals
durch die weltlichen Behörden das hessische Verdienstkreuz und
die Rote - Kreuz -Medaille 1. und 2. Klasse verliehen . Ununter -
Krochen von morgens früh bis abends spät ist die Schwester im
Dienste der Nächstenliebe tätig . Unzähligen Menschen hat sie
in schweren Krankheitstage gern und freudig Trost und Linde -
rung gespendet .

Koloniale Feierstunde
der beide« kolouiale « Frauenverbäude Karlsruhe.

Am Freitag , den 18 . März hatten die beiden kolonialen
Frauenverbände ihre Mitglieder und Freunde zu einem

Vortragsnachmittag in den Saal III der Schremppgaststätten
eingeladen , der außerordentlich gut besucht war . Es waren
hochinteressante Stunden , die wir erleben durften , denn
Senta Dinglreiter , die bekannte Weltreisende und
Schriftstellerin , die tapfere deutsche Kämpferin Adolf Hitlers ,
sprach über ihre Reise durch unsere ehemaligen Kolonien in
Afrika , die sie 1983/84 als Reiseberichterstatterin im Auftrag
des Völkischen Beobachters unternommen hatte . Sie zeigt «
bei ihrem fesselnden Vortrag noch sehr schöne und vielseitige
Lichtbilder , die sie in Togo , Kamerun , Deutsch- Südwest und
Deutsch -Ostafrika aufgenommen hatte . Sie erzählte auch von
dem Segen , den die Arbeit des Frauenbundes der Deutschen
Kolonialgesellschaft und des Deutschen Roten Kreuzes ,
Frauenverein für Deutsche über See bei den deutschen Sieö -
lern drüben auslöst . Mit Wehmut hörte man , daß auch bei
den Schwarzen immer wieder die Frage gestellt würde „Wann
kommen die guten Deutschen endlich wieder ?" ein schlagender
Beweis , daß wir Deutschen doch wohl zu kolonisieren ver -
standen , wenn auch unsere Gegner uns jede Kolonifations »
sähigkeit absprachen und uns unter diesem Vorwand unsere
Kolonien raubten . Der Vortrag klang in der alle begeistern -
den Hoffnung aus , daß auch für unser Vaterland die Stunde
schlägt, in der auch über unseren Kolonien wieder die deutsch«
Flagge wehen wird . Es folgte zum Schluß ein Sieg - Heil auf
den Mann , dem unser ganzes Vertrauen auch in dieser bren -
nenden Frage gilt , auf unseren geliebten Führer Adolf
Hitler .

Nun noch einige Worte zu Senta Dinglreiter als Schrift -
stellerin . Ihre bekannten Bücher „Deutsches Mädel auf Fahrt
um die Welt " und „Wann kommen die Deutschen endlich
wieder *

, ein Kolonialbuch , gehören in jedes deutsche HauS
und vor allem in die Hand der Jugend . Senta Dinglreiter »
ausgestellte Bücher waren an dem Nachmittag im Nu ver -
griffen und wurden in liebenswürdiger Weise von der Ver -
fafferin mit Unterschrift und guten Begleitworten versehen .

Ihre silberne Hochzeit feiern morgen Mittwoch Herr
Stadtrat Peter Riedner und seine treue Lebens -
gefährtin . Herr Riedner , Beigeordneter der Stadt Karls -
ruhe , ein bewährter Kämpfer des Führers Adolf Hitler , ist
Referent für das Fürsorgewesen und anderer Verwaltungs -
gebiete >der Karlsruher Stadtverwaltung . In der Verhältnis -
mäßig kurzen Zeit seiner Amtstätigkeit hat er sich das vollste
Vertrauen seiner Mitbürger erworben und ist auch in wei -
teren Kreisen bekannt und beliebt . Wir wünschen dem Jubel -
paar auch an dieser Stelle alles Gute für die Zukunft !

Todesfall . Im hohen Alter von 85 Jahren ist hier Werk -
sührer a. D . Michael Frisch aus einem arbeitsreichenLeben in di« ewige Heimat abberufen worden . Der Heim -
gegangen « hat sich besondere Verdienste erworben um die
Pflege des deutschen Männergesanges . So war er Mit -
begründer des Männergesangvereins B a d e n i a, in dessen
Reihen er über 50 Jahre lang als aktiver Sänger mitwirkte
und dem er besonders in der Kris«nzeit seine Kräfte widmete ,
so daß die Badenia bald wieder die während d«s Krieges
entstandenen Lücken ausfüllen und neu gefestigt sich an Sän -
gerwettstreiten beteiligen konnte . Nun ist der Mund des
lebensbejah «nden , sangesfreudigen Mannes verstummt , sein
Andenken aber wird in den Kreisen seiner zahlreichen
Freunde , die er sich allüberall in seinem langen gesegneten
Leben erworben hat , weiterleben .

Zu Chlorodont darf man
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Stiftung von Dienstauszeichnungen.
Eine Verordnung des Führers und Reichskanzlers .

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des Jahres -
tages der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht fol -
g« nde Verordnung erlassen :

Am ersten Jahrestage der Wiedereinführung der allgemei -
nen Wehrpflicht stifte ich die Dienstauszeichnung als
Anerkennung treuer Dienste in der neuen Wehrmacht .

81 .
Die Dienstauszeichnung wird allen Angehörigen der Wehr -

macht verliehen , die sich am 16. März 1935 oder später im
«ktiven Wehrdienst befanden .

8 2.
Nicht ehrenvolles Ausscheiden aus der Wehrmacht verwirkt

den Anspruch auf Verleihung und das Recht zum Tragen
der Dienstauszeichnung .

8Z .
Die Dienstauszeichnung wird in vier Klassen für vier -,

zwölf - , achtzehn- uyd fünfundzwanzigjährige Dienstzeit ver -
liehen .

8 4.
Die Dienstauszeichnung wird am kornblumenblauen Bande

an der Ordensschnalle getragen .
8 5.

Dem Belieheneu wird ein Besitzzeugnis ausgestellt .
8 6.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr -
macht erlätzt die zur Durchführung dieser Verordnung er -
forderlichen Vorschriften .

Berlin , IS. März 1936 .
Der Führer und Reichskanzler :

(gez .) Adolf Hitler .
Der Reichskriegsminister n . Oberbefehlshaber der Wehrmacht :

(gez.) von Blomberg .

für treue Dienste In der neuen Wehrmacht .

Oben links : 4. Klasse (für vierjährige Dienstzeit ) - Ausführung :
mattsilbern . Oben rechts : 3. Klasse ( für zwölfjährige Dienst¬
zeit ) . Ausführung : hellbronziert . Unten links : 2. Klasse ( für
18jährige Dienstzeit ) . Ausführung : versilbert . Unten rechts :
1. Klasse (für 25jährige Dienstzeit ). Ausführung : vergoldet .
Diese Dienstauszeichnung wird an kornblumenblauem Band an
der Ordensschnalle getragen . ( Weltbild , K . )

Schwarzwaldverein.
Der Vortragszyklus des Schwarzwaldvereins während des

Winterhalbjahres im Chemiesaal der Technischen Hochschule
fand mit dem Lichtbildervortrag von dem Mitglied Pro -

svr T >r . Schuhmacher über „ Eine B e st e i g u u g
des Piz Palü " sein Ende . Bei der Eröffnung des Abends
konnte der Vorsitzende , Studienrat Linz , eine stattliche Ge-
meinde begrühen : der Saal war voll besetzt . Kein Wunder —
der Name des Viertausender in der Berninagruppe ist auch
in den letzten Jahren stark in den Vordergrund getreten .
Romane und Filme haben sein Antlitz verzerrt und das über
den Berg gewonnene Bild war nicht immer das richtige . Aus
dem Munde eines begeisterten Karlsruher Bergsteigers zu
hören , wie er den Gipfel selbst erlebt und erschaut , interes -
sierte sehr . Die vielen Aufnahmen , die er selbst mit dem Ob -
jektiv eingefangen und die die ganze Berninakette von allen
erdenklichen Gesichtspunkten zeigten , untermalten den Vortrag
recht gut . In St . Moritz begann die Hochtour und die ge -
spannt lauschende Hörerschaft durfte zunächst die Besteigung
des Piz Morteratfch im Geiste miterleben . Bis 1800
Meter herunter gehen die Gletscher des Berninagebiets . Da -
neben blüht noch die ungemein farbenprächtige Flora der
Alpen . Die Krönung des Vortrages bildete der Aufstieg zu
dem dreigipseligen Piz Palü . Professor Schuhmacher erzählte
von den grohen Anstrengungen an der Randkluft , von den
gewaltigen Abgründen und den Schwierigkeiten des Eis -
gehens . Und die Gedanken , die ihn als einsamer Bergwände -
rer beim Schauen über die Eisriesenwelt überkamen , fügte er
in Worte und streute sie in seinen Vortrag ein . Die Schilde -
rung des Anstiegs in allen Einzelheiten , die Rast auf lichten
Höhen , aber auch die Klarlegung der lauernden Gefahren ,
wurden von der anwesenden Jugend dankbar entgegengenom -
men . Doch auch für die älteren Wanderer und Bergsteiger bot
der Vortrag viel Wertvolles , was durch langanhaltenden Bei -
fall am Schlüsse deutlich erwiesen wurde .

Zu einem auserlesenen Genuß gestaltete sich der
Richard - Wagner - Abend am Todestag unseres großen
deutschen Musikdramatikers . Herr Rektor Fischer gedachte
in einleitenden Worten des genialen Meisters . Den musikali -
schen Teil bestritten ganz hervorragende Kräfte . Frl . Dr .
Metzger sang mit ihrer schönen Altstimme die Erzählung
der Waltraut aus Götterdämmerung und Rheingold , sowie
die leider wenig gehörten Wesendonk -Lieder . Mit seinem
klangvollen Bariton sang Herr R a m p o n i Stücke aus
Tannhäuser , Holländer und Walküre . Der Abend gipfelte in
Wotans Abschied in Feuerzauber aus Walküre . Hier ließ
Herr Rampoui sein machtvolles Organ nochmal in allen Re -
gistern ertönen . Einen ganz hervorragenden Anteil an dem
künstlerischen Gelingen des Abends hatte auch Fräulein
Lukas , die feinsinnig am Klavier begleitete . Wohl noch
selten wurde Künstlern im Schwarzwaldverein am Schlüsse
des Abends solcher Beifall entgegengebracht . Mit Recht be -
tonte Herr Fischer in seinen Dankesworten , daß dieser musi -
kalische Abend einer der schönsten in der Geschichte des Ver -
eins gewesen sei . ,*

Ihren 77. Geburtstag feiert am 19 . März Frau Josefine
Härter Witwe , Herrenstratze 10.

Kiudertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -
ruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder
kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Donnerstag , den
19 . März 1936 , zurück und treffen abends 19.27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Einbruchsdiebstahl . In der Nacht zum 16. März ver -
schafften sich bis jetzt noch unbekannte Diebe , vermutlich mit -
lels falschen Schlüssels , Eingang in eine Metzgerei im Stadt -
teil Daxlanden und entwendeten aus der Ladenkasse den
Geldbetrag von etwa 200 RM . ,° ferner stahlen sie Wurst -
waren und Fett im Werte von etwa 60 RM .

Festgenommen wurden : ein« Person wegen Verdachts des
Diebstahls , eine Person wegen Zechbetrugs , eine Person we-
gen groben Unfugs , Widerstands und Beamtenbeleidigung ,
eine Person wegen Uebertretung der Fremdenmeldevorschrift ,
« ine Person zwecks Vorführung bei der Gesundheitsbehörde
und zwei Personen zur Straferstehung .

Heute Edwin Fischer . Es sei auch an dieser Stelle nochmals
auf das heute Dienstag , den 17. März , abends 8 Uhr . im Ein .
trachtsaal stattfindende Konzert Edwin Fischers , des großen
deutschen Pianisten , mit seinem Berliner Kammerorchester
aufmerksam gemacht . Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neu -
feldt mitteilt , werden noch Karten auch an der Abendkasse er-
hältlich sein.

ZAHNCREME
große Tube 40 Pfennig

I Neue Meisterprüfung im Sandwerk.
Reichshandwerkmeister vor Pressevertretern .

Reichshandwerksmeister Schmidt machte am Donners -
tag vor Pressevertretern wichtige Ausführungen über die Neu -
ordnung des AuSbildungswesens im Handwerk , besonders
über die sachlichen Vorschriften für die Meisterprüfung .

Seit der Machtergreifung , so führte er aus , hat uns Hand -
werkern die nationalsozialistische Regierung jedes Jahr ein«
wichtige Errungenschaft gebracht , wie sie früher nicht in Jahr -
zehnten zu erreichen war : 1933 den Entschluß der Reichs -
regierung , dem Handwerk einen eigenen Aufbau zu geben , und
das Grund - und Rahmengesetz hierfür , 1934 die Ausführungs -
Verordnung , die sogen . Erste Handwerksverordnung über
Pflichtinnungen , Kreishandwerkerschaften und Ehrengerichts -
barkeit .

1935 kam der Große Befähigungsnachweis , das heißt die
Pflicht zur Meisterprüfung sür jeden , der einen Handwerks -
betrieb eröffnen will . Und jetzt habe ich das große Hand -
werksereignis für 1936 mitzuteilen : die Einführung unserer
neuen fachlichen Vorschrift «« für die Meisterprüfungen . Der
Reichs - und preußische Wirtschaftsminister verfügt , daß unsere
neuen fachlichen Vorschriften fiir die Meisterprüfung als Richt -
linie für die Meisterprüfungen angewandt werden sollen,
und der Reichsstand hat diese Verfügung mit den nötigen An -
Weisungen an die Dienststellen im Handwerk weitergegeben .

Der Aufstieg des Handwerks , und zwar gerade der wirt -
schaftliche Aufstieg , geht nvr über Leistung und Charakter .
Wie wollen dahin kommen , daß der BegrissHandwerks -
arbeitalleinschon die Gewähr für gute Arbeit
und anständige Gesinnung bietet , ähnlich wie es
im Ausland die Bezeichnung „made in germany " geworden
ist . Wir wollen aus dem Handwerk eine geschlossene Mann -
schast von wirklichen Meistern machen.

Die neuen Vorschriften
kommen vor allem für drei Gruppen in Frage : Zunächst für
alle , die sich neu als selbständige Handwerker niederlassen
wollen ? weiter für den Teil der jungen Handwerker , die die
Meisterprüfung bis Ende 1939 nachholen müssen? und drittens
für die zahllosen handwerklichen Betriebsführer , die freiwillig
die Meisterprüfung nachholen wollen .

Mit der Einführung des Großen Befähigungsnachweises
ist die Meisterprüfung das Tor zum selbständigen Handwerker
geworden . Damit ist sie jetzt eine Einrichtung von höchster
Verantwortlichkeit . Wir müssen daher die Meisterprüfung
grundlegend umgestalten , sie modern , einheitlich , gerecht und
nachprüfbar machen.

Gleichzeitig stehen wir vor dem Abschluß der Arbeit , die
Meisterprüfungsvorschriften gründlich zu modernisieren . Wir
haben für insgesamt 120 Handwerksberufe festgestellt, welche
grundlegenden Leistungen in ihnen verlangt werden müssen.

Auf den Grundforderuugen sind nun unsere neue«
sachlichen Prüfungsvorschristen ausgebaut.

Sie gewährleisten eine einheitliche , gerechte und nachprüfbare
Behandlung des Prüflings .

Die fachlichen Vorschriften werden . für einen Teil der
Handwerksberufe sofort , für die anderen in den nächsten zwei
oder drei Monaten den Handwerkskammern zugestellt werden ?
diese sorgen dann für die sinngemäße Durchführung der Mei -
sterprüsung . Diese Erneuerung wird den größten Einfluß
auf das ganze handwerkliche Ausbildungs - und Prüfuugs -
wesen haben ? denn dieses mutz ja nun auf die neue Form der
Meisterprüfung zugeschnitten werden . Die Erneuerung be-
ginnt bei der Eignungsprüfung des Lehrlings , setzt sich sort
bei den Jahresschulen der Meisterlehre , deren Erreichung
durch jährliche Zwischenprüsnngen überwacht wirb , und er -
streckt sich weiter auf die Lehrpläne für die Berufsschulen und
die handwerklichen Fachschulen , auf die Gesellenprüfungen ,
auf die Weiterbildung der Gesellen , auf die Neugestaltung der
Fachbücher und auf die. Arbeit der Fachzeitschriften . Diese
Neuerung ist in den nächsten Wochen abgeschlossen.

So hat die nationalsozialistische Reichsregierung und Hand -
werksführung nach schneller, aber gründlicher Borarbeit einen
neuen grotzen Schritt getan , um die Leistung des Handwerks
zu steigern , sein Ansehen im ganzen Volke weiter zu heben
und seine wirtschaftliche Zukunft zu sichern.

Wie jede'- anständige Deutsche , so hat erst recht der Hand -
werker am Wahltage eine selbstverständliche Dankespflicht
gegen den Führer zu erfüllen . 1

Der Führer verleih ! der Wehr -
macht Truppensahnen .

Erlaß des Führers a» die Wehrmacht!
Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß an

die Wehrmacht gerichtet :
Am heutigen ersten Jahrestage der Wiedergeburt der deut -

schen Wehrfreiheit verleihe ich der Wehrmacht Trupp « » -
f a h n e n.

Dem ruhmreichen Werdegang der alten Wehrmvcht wurde
durch die Ereignisse vou 1918 ein Ende bereitet . Wehrhafter ,
durch Jahrhunderte erprobter Soldatengeist aber kann »u
Zeiten nationalen Unglücks wohl unterdrückt , jedoch niemals
besiegt werden .

Di « n«u«n Fahn«n mögen dafür ein Sinnbild sein.
Das Weitere oeranlaßt der Reichskriegsminister .
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht :

g«z . Adolf Hitler .

Achtung ! Rundfunkhörer !
Der Reichssender Stuttgart bringt morgen Mittwoch in

der Zeit von 19 .00—19.45 Uhr eine Reportage vom Empfang
des Stellvertreters des Führers Rudolf Hetz , ferner eine
Reportage aus der Stadthallen -Kundgebung selbst, Ausschnitte
aus der Rede des Stellvertreters des Führers und ein Stim -
mungsbericht von seiner Fahrt nach Heilbronn .

Alle Volksgenossen , die keine Gelegenheit hatten , den
Stellvertreter des Führers zu sehen und zu hören , stellen den
Lautsprecher an ! Die Sendung gibt ein lebendiges Bild von
diesem besonderen Ereignis im Stuttgarter Wahlkampf .

Badisches Staatstheater.
Infolge Erkrankungen im Personal müssen die Borstel -

lungen am Mittwoch und Donnerstag verändert werden . Es
wird somit am Mittwoch , den 18. März an Stelle von
„Beatrice " in Miete A 19, S II , 10 um 20 Uhr Verdis Oper
» Carlos und Elisabeth " zum ersten Male wiederholt ,
während am Donnerstag , den 19 . März , statt „Carlos und
Elisabeth " in Miete D 19 (Donnerstag - Miete ) um 20 Uhr
Millöckers „Der B e t t e l st u d e n t" zur Aufführung ge-
langt .

Den Mitgliedern der Miete A , sowie der Miete S II, die
des späteren Endes wegen (23.15 Uhr ) die Mittwoch -Vor -
stelluug nicht besuchen können , steht es frei , ihre Karten gegen
Gutschein für eine andere Vorstellung der gleichen Oper an
der Kasse umzutauschen .

Verkehrsunfälle .
Am 14. März wurd « ein Motorradfahrer bei der Wirt -

schaft „zum Lautersee " infolge zu raschen Fahrens aus der
Kurve getragen und stietz hierbei auf den Anhänger eines in
entgegengesetzter Richtung nach Rüppurr fahrenden Lastkraft -
wagens . Der Motorradfahrer trug eine Kopfverletzung
davon . Das Motorrad wurde beschädigt und muhte abge-
schleppt werden .

Ecke Zirkel und Karl - Friedrich -Stratze stießen ein Per -
sonenkrastwagen und eine Radfahrerin zusammen , wobei
beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Nach den bisherigen
Feststellungen hatte die Radfahrerin das Borfahrtsrecht des
Kraftwagens nicht beachtet.

Aus den Gehweg gefahren.
Bei der Fahrt durch die Hardtstraße fuhr der Führer eines

Lastkraftwagens im angetrunkenen Zustande bei der Alb -
brücke auf den Gehweg . Ein dort gehendes Ehepaar
wurde vom Kraftwagen erfaßt , zu Boden ge -
worfen und verletzt . Die Verletzten wurden durch
einen Arzt in ihre Wohnung verbracht . Der Kraftwagen -
führer wurde nach Entnahme einer Blutprobe zwecks Ab-
urteilung im Schnellverfahren in polizeilichen Gewahrsam
genommen .

Verkehrssünder .
Dem in Karlsruhe -Knielingen , Saarlandstratze 35 wohn -

haften Willy Schmitt wurde mit sofortiger Wirkung die
Führung von Kraftfahrzeugen untersagt und der Führer -
schein entzogen , weil er schon wiederholt in grobfahrlässiger
Weise gegen die Verkehrsvorschriften verstoßen hat . .

Wegen Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : vom
14 .—15 . März : 1 Fußgänger , 52 Radfahrer , 59 Kraftfahrer ?
vom 15.—16. März : 3 Fußgänger , 12 Radfahrer , 23 Kraft¬
fahrer ? vom 16.—17. März : 10 Fußgänger . 2 Fuhrwerks¬
lenker , 23 Radfahrer , 26 Kraftfahrer .

#
Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellverfahren

wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : Zwei Personen
wegen Bettels , eine Person wegen Landstreicherei , ein Kraft -
Wagenführer wegen Trunkenheit und Uebertretung der
Reichsstratzenverkehrsordnung .

Tages -Anzeiger .
<Räberes siebe im Inseratenteil .»

Dienst »« . den 17 . Mär »
euit « tbc * lti ■

Der Verwandter der Welt . 20—23 Uhr .
Eintrachtsaal :

Konzert von Edwin Kifcher mit dem Berliner Kammeror -vester.
20 Ubr .

Lichtspieltheater :
Residenz-Lichtspiele : Ein Teufelskerl . 4 , 6 .15. 8.30 Uhr.
Gloria -Palast : Henkel- Persil -Mlm , 2 .45 . 5 .30, 8.30 Uhr.
Capitol tSonnrthans » : Avril . Avril . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
llnion - Lichlspiel « : Ter arünc Domino . 4 . 6.15 , 8«30 Uhr .
Palaft - Lichtspiele : Du kannst nicht neu sein , 4 . 6.15. 8 .30 Uhr.
Schaubnra : Anna Karenina . 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr.
Kammer- Lichtspiele . (s-txx : 3 5 . 7 . 8 .45 Uhr .T o n st i a e Veranstaltungen :
Sassee Muienm : Krölls Kriihiahrs- und Sommer - Modenschau , 4

und 8 Uhr .
Rest . Löwenracken: Kabarett: Tan, .

^ Mittwoch, de» 18. März :
Staatstbeater :

Carlos und Elisabeth . 20—23.15 Uhr .
Lichtspieltheater :

Residenz- Lichtspiele : Ein Teufelskerl . 4 . 6. 15. 8 .30 llbt
Gloria -Palast : Senkel -Persil - Silm . 2 .45. 5 .30 , 8.30 Uhr.
Cavitol iSonzerthansj : Avril . Avril . 4 . 6 .15 8 .30 Uhr .
Union - Lichtfpiele: Der grüne Domino , 4 , 6.15. 8 .30 Uhr.
Palait - Lichtwiele . Du kannst nicht rreu sein . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr.
« chanbnra: Anna Karenina . 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Sammer -Lichtspiele - Eva : 3 5. 7 . 8.45 Ubr .Vere » as - Ber anstaltungen :
Sneivv - Berei « : Vortrag Dr . Hoff - Wörishofen über „ KrühjahrS -

kuren " im Munzfaal IWaldftrahe ) . 20 Uhr .Sonstige Veranstaltungen :
Haff« Roland . Hausfrauen -Nachmittag mit Kabarett .
Parkschlohle Dnrlach : Tan, .
Rest . Lowenrach«» : Haussrauen - Nachnrittaa mit Kabarett .

In der Schauburg läuft , wie uns mitgeteilt wird , der er -
lolgreiche Greta -Garbo -Film „Anna Kar « ni > a" mir noch
bis einschließlich kommenden Freitag .
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Fridolinsfesl in Gückingen.
SLckingen, 16. März . Das Fridolinsfest in Säckingen hat

auch in diesem Jahre wieder seine alte Anziehungskraft be-
wiesen , und wie schon seit Jahrhunderten war dieses kirch-
liche Hochfest zu Ehren des Apostels am Oberrhein ein Binde -
glied über Strom und politische Grenzen hinweg . Denn nichtnur aus dem Rheintal , Schwarzwald , Wiesen - und Wehratal ,sondern auch von der benachbarten Schweiz , aus dem Frick -
tal , der Schasshauser und Basler Gegend waren die Besucherin großen Scharen schon am frühen Morgen eingetroffen , und
in den Vormittagsstunden flutete « in ununterbrochener Men -
fchenstrom durch die engen Straßen und winkeligen Gassender Altstadt , die zu Ehren des Festes reichen Fahnen - und
Grünschmuck angelegt hatte .

Das herrliche Fridolinsmünster war im Innern mit Tan -
nengirlanden festlich ausgeschmückt und das große Kirchen -
schiff erstrahlte im Glänze unzähliger Kerzen . Im Mittel -
schiff war der kostbare silberne Schrein mit den Gebeinen des
Heiligen aufgestellt und Gegenstand der Verehrung der Gläu -
bigen . Um S Uhr hielt der Abt Konrad Winter vom Klo -
ster Weingarten seinen Einzug durch das Hauptportal ins
Münster .

Professor Dr . Linus Pop p - Freiburg sprach ht seiner
Festpredigt von den heiligen Gütern des Glaubens , der
Gnade und der Liebe , die St . Fridolin den Menschen unserer
Tage geschenkt hat und die es gelte zu bewahren und immer
wieder aufs neue durch Taten zu bekräftigen . Das anfchlie -
ßende Pontifikalamt wurde von Abt Konrad Winter gehalteu
Darauf setzte sich unter Böllerschüssen und Glockengeläut nachalter Weise und Rangordnung die große Prozession durch die
Straßen der Stadt in Bewegung . Den Mittelpunkt bildete
wieder der Sarg des hl . Fridolin , ihm folgte der Abt mitdem gesamten Klerus .

Der Nachmittag brachte neue Besucher von nah und fern
Erzbifchof Dr . Konrad Grübe r -Freibnrg traf gegen V-3 Uhrein und wurde eine halbe Stunde später in feierlicher Pro -
zession vom Pfarrhaus zum Münster geleitet , das die Zahlder Gläubigen nicht zu sassen vermochte , so daß viele Hun -
derte sich vor dem auf der Nordseite des Münsters angebrach -
ten Lautsprecher versammelten , um die Worte ihres Ober -
Hirten zu vernehmen .

Mit der üblichen Gemeindefeier am Abend schloß der Fest -
tag ab . Die Reichsbahn hatte zur Abwicklung des Massen -
»erkehrs Sonderzüge einlegen müssen.

Zu dem Mord in Konstanz.
Der Täter verhaftet .

Konstanz , 17. März . Der Mord an der 23jährigen
Hausangestellten Emma O e ch s l e aus Steißlingen bei Ra -
dolfzell , die am Sonntag vormittag im Jakobswald bei Kon -
stanz ermordet aufgefunden wurde , hat rasch seine Auf -
klärung gefunden . Noch am Sonntag erschien die Mord -
kommission aus Karlsruhe , die in Zusammenarbeit mit der
Kriminalpolizei Konstanz den Fall restlos aufklärte .

Auf Grund von zahlreichen Vernehmungen war der
50jährige Friedrich Nenninger aus Konstanz noch am
Sonntag nacht verhaftet worden . Während des ganzen Mon -
tags wurde der Verhaftete einem strengen Verhör unter -
zogen . In den Abendstunden hat Nenninger dann die Tat
eingestanden . Die nähereu Beweggründe und die Umstände
zur Tat bedürfen noch weiterer Feststellungen . Die Auf -
klärung des Verbrechens war anfänglich deshalb besonders
schwierig , weil die Personalien der Toten nicht bekannt
waren . In dem Pelz der Ermordeten konnte dann eine
Firma entdeckt werden , die auf Rückfrage den Namen der
Toten wußte . Bei der Absperrung und Durchsuchung des
Waldes half auch die SA mit . Zeugenvernehmungen führ -
ten dann zu der Spur des Täters.

Auf der Fluchl von einem Kriminalbeamten
niedergeschossen .

Pforzheim» 17. März. Ein rückfälliger Heiratsbetrüger,
der 27 Jahre alte hier wohnhafte Eugen W e i d l e, wurde
heute nachmittag von der hiesigen Kriminalpolizei festgenom -
men . Auf dem Wege zum Gefängnis machte derselbe in der
Nähe des Bahnhofes einen Fluchtversuch . Auf den Ruf des
Kriminalbeamten „Halt oder ich schieß !" reagierte der Flüch -
teude nicht , auch zwei Schreckschüsse blieben erfolglos. Der
Beamte machte dann von seiner Schußwaffe Gebrauch , bevor
der Flüchtling in das Gewirr der engen Gasse in der Nähe
der Schloßkirche entkommen konnte und traf ihn in die Stirn .
Mehrere Privatpersonen , der Kriminalbeamte und ein Sa -
nitäter brachten den Schwerverletzten in ei» tu der Nähe ge»
legenes Haus. Im Städt. Kraukenhanse starb er dann kurz
»ach seiner Einlieferung .

Kind tödlich verbrüht.
— Gernsbach , 16. März . In einem unbewachten Augen -

blick stürzte das 5jährige Söhnchen der Familie Kottler w
die mit heißem Wasser gefüllte Badewanne . DaS Kind zog
{ich fo schwere Verletzungen zu, daß es trotz sofortiger Hilfe
am Sonntagnachmittag verstorben ist.

Tödlicher Slnrz vom Rad .
Bühl , 16. März. Blechnermeister Adolf Kohler von

Kappel - Windeck verlor auf einer abschüssigen Straße die
Herrschaft über sein Rad und fuhr mit großer Wucht auf
einen Stapel Bauholz . Kohler war sofort tot . Sein
ans dem Fahrrad befindliches fünfjähriges Töchterchen er-
Rtt einen doppelten Schädelbruch und liegt schwer darnieder .

An Wundstarrkrampf gestorben .
— Fnrtwangen, 16. März . Das zwei Jahre alte Kind

Hans Eberhard des Siegfried Faller- Schönwald ist im hiesigen
Krankenhaus an Wundstarrkrampf gestorben . Das
Kind hatte stch au der rechten Hand eine kleine Verletzung zu-
gezogen , die nicht genügend beachtet wurde .

Schnapsdiebe an der Arbeit.
— Sappelrodeck, 16. März. In einer der letzten Nächte istin einem hiesigen Gasthof eingebrochen worden, wobei den

Dieben Branntwein im Werte von mehreren hundert Mark
in die Hände fiel. Auch bei einem Branntweingroßhändlerin Achern war ein nächtlicher Besuch beabsichtigt , doch war
der Keller so gut verwahrt , daß die Spitzbuben nnverrichteter
Dinge abziehen mußten .

Neue Motorschiffe auf dem Bodensee.
Im Rahmen des Banprogramms der Deutschen Reichs -

bahngesellschast für den Bodensee sind dieses Jahr noch zwei
große Diesel - Motorschisse vorgesehen . Als Ersatz für den
beinahe 50 Jahre alten Raddampfer „Zähringen " wird in der
allernächsten Zeit auf der Schiffswerft in Konstanz das Mo -
torschiff „Karlsruhe " auf Kiel gelegt . Das neue Motor -
schiff wird von der bekannten Deggendorfer Werft gebaut und
soll ein Fassungsvermögen für SM Personen erhalten . Die
„Karlsruhe " wird nach den neuesten technischen Erfahrungen
gebaut werden . Man rechnet damit , daß sie im Frühjahr des
Jahres 1937 in Dienst gestellt werden kann . Das zweite
Motorschiff wirb Friedrichshafen erhalten, ' es führt den Na -
men „Schwabe n".

Reichsminifter Dr. Kerrt spricht in Freibnrg.
Freibnrg i. Br ., 17. März . Einer der engsten Mitarbei-

ter des Führers , Reichsminifter Dr . K e r r l , Sachberater
für kirchliche Angelegenheiten , und Minister Dr. Wacker
sprechen am 24 . März 1936 , 20 Uhr , in der Festhalle zu Frei -
bürg . Eine Parallelversammlung findet im Paulussaal statt .
Gautagung des Bundes ehemat .Kriegsgefangener

in Ofsenburg .
— Offenbnrg , 16. März . Auf der am Sonntag in Offen-

bürg stattgefundenen Führersitzung des Bundes ehemaliger
Kriegsgefangener wurde beschlossen , den Gautag des Bundes
ehemaliger Kriegsgefangener im Oktober ' in Offenburg
stattfinden zu lassen.

*

Wittlingen (bei Lörrach ) , 17. März . (Schwer verunglückt.j
Hier wollte ein Landwirt seine an einen Jauchewagen ge -
spannten Kühe , die plötzlich scheu geworden waren , anhalten .
Er kam zu Fall und ein Rad des Wagens ging dem Manne
über den Brustkorb . Der Verunglückte erlitt erhebliche
innere Verletzungen .

vis Leistungsschau des Arbeitsdienstes in Freiburg.
Oberbürgermeister Dr . Kerber -Freiburg und Arbeitsführer

Scheuerlen .
DNB-Heimatbilderdienst

Arbeitsbefchaffungsmahnahmen
der Stadt Tiengen.

— Tiengen, 16. März . Der Haushaltsplander Stadt Tien-
gen für 1936/37 sieht Ausgaben in Höhe von 404184 RM .vor . Die reinen Einnahmen werden mit 315 434 RM . bezif-
fert , so daß ein ungedeckter Aufwand von 88 750 RM . ent¬
steht, der durch Gemeindeumlage , Bürgersteuer usw . ausge -
glichen wird . Die Ausgaben enthalten auch einen Posten von400 RM . für „Kunst und Wissenschaft". Aus diesen Mit -
teln soll das Heimatmuseum bestritten werden , sowie die
Drucklegung einer neuen Stadtgeschichte. 20 000 RM . sindfür Straßenarbeiten , Verbesserungen an der Wasserleitungusw . bereitgestellt , ferner sind 5000 RM . für den Vau des
Aussichtsturmes auf der Vitibuck -Haizenshöhe vorgesehen .Weitere 5000 RM . dienen dem Ausbau des sog . Storchentur -
mes , eines Baudenkmals der Stadt , sowie der Schaffung von
geeigneten Räumen für das Heimatmuseum und eines Hei-
mes für die HJ . Außerdem sollen sechs Siedlungshäuser für
Kinderreiche im Werte von 21000 RM . erstellt werden . Die
Finanzierung des Baues der neuen Gewerbeschule ist eben-
falls gesichert und 75 000 RM . sind in einem Nachtragshaus -
halt für die erste Baustufe eingesetzt. Die Genehmigung der
Aufsichtsbehörde zu den beiden letzten Projekten steht noch
aus . Alles in allem wird das großzügig aufgestellte Arbeits -
beschasfungsprogramm der Stadt Tiengen den Erfolg brin -
gen , daß auch der letzte Arbeitslose wieder Beschäftigung fin -
det und in den allgemeinen Aufbauprozeß miteingeschaltet
wird .

*
r . Afsamstadt , 17 . März . (Schwerer Unfall s Ein 5 Jahre

altes Kind lief am Ortseingang von Krautheim her in ein
entgegenkommendes Auto , so daß es eine schwere Kopsver -
letzung und einen Beinbruch davontrug .

Deutsche Volkslieder
in Baden-Baden.

Konzert des Sängerbundes Kohenbaden.
Baden -Baden , 16. März.

Der stattliche und wohlgeübte Männerchor des Sänger -
buudes Hoheubadeu hat mit diesem stark besuchten Abend
deutscher Volkslieder allen Hörern eine einzige große Freude
bereitet . Es lag nicht nur in der Art , der empfundenen
und klangschönen , mit der diese schlichten Weisen gesungen
wurden , es lag auch im Programm - Ausbau , der in der sinn -
vollen und abwechslungsreichen Folge vorbildlich genannt
werden kann , zumal diese Lieder im einfachen vierstimmigen
Satz erklangen : Lieder , die Volksgut geworden sind und die
gesungen werden , ohne daß man nach ihrem Komponisten
fragt . Ja , manche Hörer dieses wunderschönen Abends , der
so viel Gemüt und Freude , so viel Innigkeit und Sinnigkeit
ausstrahlte , haben wohl kaum gewußt , daß es Friedrich
Silcher war , der diese Weisen komponiert hat . Aber
darin liegt eines der untrüglichen Zeichen des wahren
Volksliedes , daß der Komponist in die Anonymität zurück-
tritt . Es bleibt von hier aus gesehen eine Großtat des be-
scheidenen und treuherzigen Schwaben Friedrich Silcher , daß
es ihm gelang , mit seinen Liedern das Volk zu erobern und
selbst im Hintergrund zu bleiben .

Der Abend begann mit besinnlichen Volksliedern , es
folgte eine Gruppe Naturlieder , daran schloffen sich vater -
ländische Gesänge und Soldatenweisen , zum Schluß erklan -
gen freudig bewegte und aus einen tänzerischen Rhythmus
gestellte Chöre . Das ist Musik , die Freude und Leid , Ab-
schied und Heimweh , Heimat - und Vaterlandsliebe , Natur -
Verbundenheit auf einen überzeitlichen Ausdruck gebracht

hat , Musik , die als Volkslied ein Spiegel beut »
scher Seele ist.

Der Sängerbund Hohenbaden verfügt über ein frisches,
klangvolles Material der Stimmen , das in den vier Gruppen
einen guten Ausgleich hat . Die Bässe geben das breite
Fundament , die Tenöre sind auffallend reich besetzt , die
Mittelstimmen haben Schmiegsamkeit , Edmund Braun , der
sehr musikalische und lebendig empfindende Leiter des
Chores , hält sie trefflich zusammen . Er ist aus einen ein -
heitlichen Ausdruck bedacht und regelt sinnvoll die Dynamik .
Vor allem versteht er ein Lied nach musikalischen Gesichts-
punkten anzulegen und auszubauen, ' er musiziert mit seinen
Sängern , daraus ergibt sich das Verbundensein mit ' der von
Strophe zu Strophe wechselnden Stimmung . Der Vortrag
zeigt viel Empfinden und diese Wärme schwingt auf die
Hörer über, ' kein Wunder , daß die Gesänge so außerordent -
lich wirkten .

Volkslieder hatte auch die gefeierte Solistin , Opern -
sängerin Hilde A n s ch ü tz vom Staatstheater Karlsruhe ge -
wählt . Sie waren mit Feingefühl der Stimmung der Chor -
lieber eingefügt . Hilde Anschütz hat eine ausgesprochene
Begabung für das Lied , für die Intimitäten und die fchwin-
gende Lyrik . Ihr heller , warmer und unmittelbar anfpre -
chender Sopran weiß die Melodien mit inniger Beseelung
zu fassen . Außerordentlicher Beifall ! Als Zugabe das Herr -
lich gesungene Minnelied von Brahms .

Als Begleiter wirkte ein schöpferischer Musiker , Kompo -
nist Arthur Kusterer . Er kennt das Geheimnis , eine
Stimme zu führen und zu stützen und doch diskret zu
bleiben bei singendem und schwingendem Klavierklang .
Arthur Kusterer band auch die einzelnen Volkslieder des
Chores in Gruppen durch wundervolle , stimmungsgesättigte
Vor - und Nachspiele . Begeisterter Dank der Hörer , Wieder -
holung eines Chorliedes . h.

leidet heute im allgemeinen mehr oder weniger
an nervösen Beschwerden . Nervosität ist daher
die Krankheit unserer Zeit . Wenn man bedenkt ,
welche Anforderungen Beruf , Sport und das
Verkehrsleben heute an die Nerven stellen , ist das
nicht verwunderlich . Das aber bedeutet höheren
Verbrauch der Nervengrundsubstanz Lecithin .

Führen Sie daher dem Körper den durch starke 1
Nervenbeanspruchung verbrauchten Nerven¬
nährstoff Lecithin in hinreichender Menge
wieder zu . Nervöse Kopf - , Herz - und Magen¬
schmerzen , nervöse Schlaflosigkeit , Ab¬
spannung , Nervenschwäche werden Sie k
dann nicht kennen . Nehmen Sie daher ^

, .«^ Reinleeifhin
Fürdie Nerven
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Mosbacher Vezirkschronik .
ik. Mosbach , 17. März . In Asbach übernahm bet neu¬

ernannte Bürgermeister Gustav Re ' inmuth II die Dienst¬
geschäfte . Der bisherige Bürgermeister Gustav Rein -
muthI legte aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder . —
In Neckargerach feierte die Witwe des Polizeiwachtmei -
sters i . R . Theodor , Amalie , geb . Fath als älteste Frau der
Gemeinde ihren 85. Geburtstag . — In Katzental wurde
der im ganzen Bezirk bekannte Landwirt Johann Josef Fell -
eisen , der im Alter von 72 Jahren starb , unter zahlreicher
Beteiligung zur letzten Ruhe gebettet . — In U n t e r s ch w a r -
zach beging in noch bester Gesundheit die Frau des Fleischbe¬
schauers Walter ihren 70. Geburtstag .

Der kommissarische Kreisbauernsührer Ludwig Bren -
n e r - Breitenbronn wurde unlängst vom Landesbauerusührer
als Kreisbauernsührer des Kreises Mosbach bestätigt . — In
Haßmersheim ging vor kurzem die neue Fähre über den
Neckar nach einer Probezeit von drei Monaten endgültig in
den Besitz der Gemeinde über . Die kleinen Mängel , die wäh -
rend der Probezeit sich gezeigt hatten , konnten behoben wer -
den . — In Unterschefflenz hielt in einer gut besuchten
Versammlung der Bienenzüchter und Obstbauern der Leiter
des Instituts für Bienenkunde in Freiburg , Prof . G e i n i tz ,
einen aufklärenden Vortrag über Bienenzucht , Obstbau und
Schädlingsbekämpfung . Der Redner zeigte vor allem den
finanziellen und wirtschaftlichen Wert der Bienenzucht .

In A g l a st e r h a u s e n hielt die landwirtschaftliche Ein -
und Verkaufsgenossenschaft ihre Hauptversammlung ab .
Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Warenumsatz um etwa
40 Prozent vergrößert . Geschäftsführer Breß vom Lager -
haus Helmstadt sprach über Dünge - und Futtermittel ,
besonders über die Fütterung der Milchkühe . — In Lohr -
bach wurde unter reger Beteiligung der Bevölkerung die
neue „ Oswald - Mohr -Brücke " in feierlicher Weife dem Ver -
kehr übergeben . — Ebenda wurden durch Brand drei Scheu -
nen und ein Wohnhaus zerstört . Es handelt sich in der Haupt -
fache um den Besitz von Karl Schoder II . Im Zusammen¬

hange mit dem Brand wurden einige Verhaftungen vorge -
nommen . ie Fürstlich Leiningensche Standesherrschaft sprach
der Lohrbacher Feuerwehr , die durch ihr energisches Eingrei
sen ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhinderte und
namentlich die Brandbekämpfung am Schloß durchführte , den
Dank aus und überwies ein Geldgeschenk von 50 RM . —
Die Schüler der Landwirtschaftlichen Schule Mosbach be
sichtigten die Unterfchefflenzer Milchzentrale . Direk -
tor Keller erläuterte den Werdegang der durch die Epe -
zialmaschiuen verarbeiteten Milch . Unter Führung des dor -
tigen Brauereibesitzers L e tz g u ß wurde dem Brauereibetrieb
noch ein Besuch abgestattet .

Lahrer Notizen .
k. Lahr , 17. März . Im Auftrag der Offiziere des ehemali -

gen 4 . Badischen Feldartillerieregiments Nr . 6(3, sowie des
Vereins der ehemaligen Wer Feldartilleristen und der Ossi »
zierskameradschaft des Infanterieregiments Nr . 169 beglück -
wünschte Oberstleutnant a . D . Berthold die Stadt Lahr
zur Rückkehr von Truppen in ihre alte Garnison . Die Be -
völkerung ist hocherfreut , im Straßenbild der Stadt täglich
wieder wie einst Soldaten zu sehen . — Aus dem Kreisgebiet
Lahr der Deutschen Arbeitsfront beteiligen sich vier Arbeits -
kameraden , darunter eine Frau aus Sulz , an der von der
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " veranstalteten Ma -
deirasahrt . — Im Arbeitsamtsbezirk Lahr wurden im ver -
floffenen Jahr durch die Berufsberatungsstellen insgesamt 597
jungen Menschen , darunter 216 Mädchen , Lehrstellen vermit -
telt . — Die städtische Frauenarbeitsschule , die feit 10 Jahren
von der städtischen Handarbeits -Hauptlehrerin Lingensel -
der geleitet wird und sich stets eines guten Besuches erfreut ,
legte in einer Ausstellung in der Aula der Luisenschule Zeug -
nis ab von der während dieses Winters geleisteten Arbeit . —
Erfreulicherweise haben die Störche von Kürzell , deren
Nest kürzlich durch einen Sturmwind vom Dache gerissen wor -
den war , in dem wieder aufgerichteten Nest als willkommene
Frühlingsboten Quartier bezogen .

Die Gesundheilsverhällnisse auf dem Lande.
Es ist durchaus nicht richtig , wenn immer wieder behauptet

wird , daß die Gesundheitsverhältnisse auf dem Lande gerade -
zu ideal wären . Die Statistik beweist das Gegenteil . Aus ihr
geht aber auch hervor , wie dringend notwendig es ist, die Ge -
sundheit der Landbevölkerung genau so zu pflegen , wie die
der Bevölkerung in den Städten . Mit den Gesundheitsver -
Hältnissen in der Landwirtschaft beschäftigt sich der Reichstags -
abgeordnete Reinke in der Zeitschrift „ Die Ortskrankenkasse "

.Er geht davon aus , daß das Bauerntum die Blutsquelle
unseres Volkes ist und daß infolgedessen das Landvolk wegen
kräftezerstörender Krankheiten geschützt werden mutz . Erst
sehr spät habe eine Selbsthilfe in der Landwirtschaft einge -
setzt. Die private Krankenversicherung sei nur langsam und
allmählich auf dem Lande vorgedrungen . Einmal war es ein
falscher Sparsinn , oft auch eine Gleichgültigkeit , was viele da -
von abhielt , sich selbst zu schützen und einer Krankenversiche -
rung beizutreten . Das andere Mal waren es die furchtbaren
wirtschaftlichen Verhältnisse in der Landwirtschaft , die das
Aufbringen der Beiträge für eine Krankenversicherung bald
unmöglich machten .

Es ist anzunehmen , daß es nicht schwer fällt , so sagte
Reinke , den Beweis zu erbringen , daß weite Kreise der Kleinst -
und Kleinbauern heute noch nicht von der Krankenversiche -
rung erfaßt sind . Diese Tatsache ist schon deshalb besorgnis -
erregend , weil damit dem Kurpfuscherwesen Tür und Tor
offen stehen . Das ist um so bedenklicher , weil gerade die
kleinbäuerliche Bevölkerung erfreulicherweise den größten

Kmdersegen aufzuweisen hat . Es soll nicht bestritten werden ,
daß natürliche Dinge den Kindersegen fördern , aber gerade
deshalb besteht die Verpflichtung , das Landvolk zu schützen .
Jede Gleichgültigkeit gegenüber dieser Frage mutz man schon
als Raubbau an unserer Volkskrast bezeichnen . Das wäre
jchon der Fall , wenn wir tatenlos mit ansehen würden , wie
sich die Geburtenzahl auf dem Lande von Jahr zu Jahr ver -
mindert . Reinke untersucht dann die Ursachen der wenig er -
sreulichen Gesundheitsverhältnisse in der Landwirtschaft . In
der Grotzstadt sei fast in jeder Straße ein Arzt zu finden .
Der Landwirt müsse aber erst kilometerweit bis zum nächsten
Arzt laufen . Die Bedenken gegen die Kosten einer ärztlichen
Behandlung trügen bei der nicht versicherten Bevölkerung sehr
dazu bei , den Arzt gar nicht oder erst dann zu rufen , wenn eS
meist zu spät ist .

Die Sterblichkeit sei auf dem Lande größer als in den
Städten . Besonders auffällig sei die Entwicklung der Tu -
berkulofesterblichkeit , die heute so groß sei wie in
den Städten . Reinke streift dann noch die Berufskrankheiten
und macht auf die Wohnungsverhältnisse auf dem
Lande aufmerksam , die vielfach noch zu wünschen übrig lassen .
Er wendet sich auch gegen die Gleichgültigkeit , welche beim
Landvolk gegenüber den Gesundheitsgefahren immer wieder
festzustellen ist . Reinke kommt zu dem Schluß , daß die Kran -
kenversicherung aus der Landwirtschaft nicht wegzudenken sei.
Der Landarbeiter dürfe deswegen die Krankenversicherung ? -
Pflicht nicht als einen üblen Zwang betrachten . Ebenso sollten
die nicht versicherungspflichtigen kleinbäuerlichen Volkskreise
die Krankenversicherung der eigenen Familie als eine Selbst -
Verständlichkeit ansehen .

Nachrichten aus dem Lande.
Mannheim , 16. März . (Natioual -Theater .) Dienstag , 17.

März : Der Nachbar zur Linken, ' Mittwoch : Charleys
Tante : Donnerstag : Tannhäuser, - Freitag : Der Trouba -
dour : Samstag : Madame Butterfly, - Sonntag nachm . : Char¬
leys Tante, ' abends : Diener zweier Herren, ' Montag , 28.
März : Schach dem König .

r . Sachsenhansen , 17. März . ( Unfall .) Dem hiesigen
Martin Klein flog , als er mit dem Fahrrad fuhr , ein
Huhn ins Vorderrad , so daß er stürzte und sich einen Schä -
delbruch zuzog . In bewußtlosem Zustand mußte er ins
Krankenhaus verbracht werden .

ik . Trienz (Amt Mosbach ) , 17. März . ( Goldene Hochzeit .)
Die Eheleute Jgnaz R o o s und Elisabeth , geb . Heß , konn -
ten das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Die Krieger -
kameradschaft überreichte dem Jubelpaar ein Geschenk .

ik. Neckarzimmer « ( Amt Mosbach ) , 17 . März . ( Schwerer
Sturz . ) Die Ehefrau des Glasermeisters K i e n z l e in
Gundelsheim stürzte beim Wäschetrocknen so stark , daß sie
einen schweren Schädelbruch erlitt . Die bedauernwerte Frau
wurde in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus einge -
liefert .

sch . Lichtenau , 17. März . ( Aus dem Hauauerlaud .) In
Grauelsbaum wurde der Korbmacher Karl Walter IV
im Alter von 71 Lebensjahren zu Grabe getragen . — Alt -
bürgermeister Sänger feierte seinen 70. Geburtstag . Aus
diesem Anlaß wurde ihm ein Ständchen gebracht . — In L i ch -
t e n a u beging Frau Kath . L a tz e r den 70. Geburtstag . —
Frau Christ . Sohn wurde 71 Jahre alt zu Grabe getragen .
— In der Generalversammlung der Imker , Kreisfachgruppe
Kehl , die in Rheinbischofsheim stattfand , wurde mit -
geteilt , daß neben der Belegstelle Bodersweier eine neue
und zweite Belegstelle in Memprechtshofen errichtet sei .

sch . Gamshnrst , 17 . März . ( Ein Veteran ) von 1870/71 ,
Landwirt Joses Federte , feierte seinen 87 . Geburtstag .
Seine Militärzeit genügte er bei den Dragonern . Er ist
Vater von 12 Kindern .

sch . Helmlinge « , 17. März . (Geburtstag .) Der Landwirt
Christian Schneider beging seinen 70. Geburtstag .

%. Altenheim , 17. März . ( Bäuerliche Werkschule .) In
Anwesenheit von Kreisleiter Dr . R o m b a ch - Ossenburg
feierte die Bäuerliche Werkschnle Altenheim die Weihe ihres
neuen Heims und zugleich den Schlußakt mit öffentlicher
Prüfung . Bürgermeister W u r t h - Altenheim berichtete über
die Geschichte und Bedeutung der Schule fstr das Ried . Dr .
Rombach gab seiner Befriedigung über den gelungenen Um¬

bau Ausdruck und sagte die weitere Unterstützung durch den
Kreis zu . Der Vertreter der Landesbauernschaft , Dr .
Moerfchel , konnte mitteilen , daß die Verhandlungen be-
tresfs Ueberführung der Schule an den Kreis Offenburg vor
dem Abschluß stehen . Ein Jungbauer aus Kürzell hielt
einen interessanten Vortrag über ein landwirtschaftliches
Thema . Der Leiter der Schule , Landwirtschaftsrat Dr .
S ch w ö r e r , sprach den Dank an die Behörden aus .

Schiltach , 16. März . (Ehreuzeichen des Dentsche » Rote «
Kreuzes verliehe « .) Mit Zustimmung des Führers und
Reichskanzlers wurde vom Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes dem Führer des Sanitätszuges Schiltach , Dr . med .
I o ck e rs , für besondere Verdienste um das Rote Kreuz das
Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes verliehen .

e . Lanfeubnrg , 17 . März . ( Wochenrückschau .) Um Arbeit
und damit Verdienst zu schaffen , hat die Stadt die letzte ?
Jahr begonnene Trockenlegung des Lieregrabens
wieder ausgenommen . Zurzeit wird das Endstück an der
Ausmündung in den Rhein fertiggestellt . — Der Gregori -
markt , der althergebrachte Laufenburger Frühlingsmarkt ,
war , was den Krämermarkt anbelangt , gut besucht , während
der Vieh - und Schweinemarkt schlecht befahren war . Viel -
fach hatten auch die hiesigen Geschäftsleute Verkaufsbuden
aufgeschlagen . — Die hiesige Ortsgruppe des Schwarz »
waldvereins , welche die Gebiete der Orte Laufenburg .
Binzgen , Luttingen , Grunholz , Hochsal . Rotzel , Niederwihl
und Oberwihl betreut , hielt unter Leitung ihres . Verein ? -
leiters , des Svarkassenverwalters F e v e l . im Gastftause
„ zur Post " ihres Jahresversammlung ab . Von den 181 Mit -
gliedern der Ortsgruppe und des ihr angeschlossenen Ver -
kehrsvereins , gehören nahezu ein Drittel unserer Nachbar -
stadt Laufenburg (Schweiz ) an . Demzufolge ist in das Wan¬
dergebiet der Ortsgruppe auch der Schweizer Jura einge -
schlössen . Das Jahresprogramm 1936 enthält als wichtigsten
Punkt die Schaffung eines Rheinuferweges von den städti -
fchen Rheinanlagen bis zum Kraftwerk zwecks Anschluß an
den bereits bestehenden Rheinweg Miirg - Säckinqen . Da -
mit wird nicht nur eine vrächtiae Rheinpartie erschlossen ,
sondern auch ein durchgebender Spazierweg dem R ^ein ent -
lang von Laufenburg bi ? Säckingen geschaffen , dem eine
nicht zu unterschätzende verkebrswirtschaftliche Bedeutung zu -
kommt . — Dxm hiesigen Turnverein , einem der besten
des Markgräsler Turnkreises , hat sich nun auch eine Frauen -
riege angegliedert , deren Leiterin Frau K a r ch e r anS
Waldsbut ist , die im Frauenturnen sich einen N <" nen tit -
macht hat .

Schlutzfeier der KreislandwirtsÄafls- und
Weinbaufchule Breisach.

M . Breisach , 16. März .
Von erfolgreicher Arbeit nicht allein zeugte die 1. Schluß -

feier der im November eröffneten Anstalt , sondern auch von
der Wichtigkeit , die der Landwirtschafts - und Weinbauschule
Breisach zukommt und den vielerlei großen Aufgaben , die ihr
hier am Kaiserstuhl in Landwirtschaft und Rebbau obliegen .

87 Schüler des ersten und 12 Schüler des zweiten Kurses
zeigten , was sie in diesem Winterhalbjahr gelernt haben , und
es war ein frischfröhliches Fragen und Antworten , das so recht
die Verbundenheit von Lehrern und Schülern dartat . Ver -
freier des Kreises und Bezirkes , der Behörden und der
Bauernschaft und viele Bauern waren erschienen . Von Musik -
und Gedichtvorträgen nmrahmt war diese Prüfung , die sich au »
die verschiedensten Gebiete der Landwirtschaft erstreckte . Mit
besonderer Freude hörte man einen selbst ausgearbeiteten
klaren Bortrag eines Schülers ( Franz Schneider -Oberbergen )
über den Weinbau im Kaiserstuhl . Drei Schüler wurden für
besondere Leistungen belobt , sämtliche Teilnehmer des zweiten
Kurses erhielten als Anerkennung für ihre Leistungen ein
Buch über Rindviehzucht oder Weinbau .

In Vertretung von Präsident T sch e uli n - Teningen
wrach Kreisrat Büraermeister B i n z - Gündlingen den Lehr -
kräften den Dank für ihre Arbeit bei der Ausbildung der
Jungbauern aus , wies auf die Bedeutung der Kreislandwirt -
schafts - und Weinbauschule Breisach hin , die Schüler ermah -
nend , das Gelernte auf ihren Höfen zu verwerten . Orts -
baueruführer F u ch s - Gündlingen sprach von der hohen
Aufgabe des Bauerntums , deren sich die zur Entlassung kom -
wenden Schüler jederzeit bewußt sein sollen .

Schulleiter Landwirtschaftsassessor Merkel dankte der
Stadtgemeinde Breisach für hir opferbereites Einstehen für
die Schule , dankte dem Kreis , der neben anderem auch Sti -
pendien an bedürftige Schüler gibt , und der Landesbauern -
fchaft für die Einrichtung der Beratungsstelle ( früher Ver ?
fuchsring ) , und gab einen Rückblick auf die geleistete und
einen Ausblick auf die im Sommer zu leistende Arbeit der
Schule . Schon wenn die Schüler wieder in die Praxis hin -
ausgehen , hat jeder von ihnen einen Versuch , Bei -
spielacker , Düugerlehrseld oder ähnliches im Auftrag . Zur
Klärung des Zwischensutterbaues werden ca . 50 Beispiels -
äcker angelegt . Eine verstärkte Beachtung muß dem Klee -
und Grassamenbau im Bezirk , der schon schöne Anfänge
dieser Kultur aufweist , geschenkt werden . 3 größere Beispiel -
äcker zur Sameugewinnung von altsr . Luzerne , dann Ver -
suche mit deutschen ( rot ) Klee zur Samengewinnung sollen
angelegt werden . Kartoffelsorten - , Gerstenversuche , Unkraut -
bekämpfungs - und außerdem 40 Düngungsverfuche auf
Düngerlessrfeldern werden durchgeführt . Beratungen in
Feld , Hof und Stall ( Silobauten , Dunglegeanlagen usw .)
sind eine weitere Aufgabe , ebenso Versuchsringfahrten und
Feldbegehungen .

Dank der tatkräftigen Unterstützung der Kreiswaltung
Freiburg , ist es der Schule möglich , im nächsten Jahr auf
dem EckartSberg in Breisach einen Versuchs - und Beispiels -
Weinberg anzulegen , der den Unterricht im Weinbau durch
daS praktische Beispiel ergänzen wird .

Vom 17 . März bis 4. April 1936 findet der erste Lehr -
gang für Bauerntöchter an der Anstalt statt , der neben fern
Unterricht in allen für den bäuerlichen Haushalt und . Vieh »
siall in Frage kommenden Dingen , auch Säuglings - und
Krankenpflege und Leibesübungen enthalten wirb . Ausflüge
und Besichtigungen werden den Lehrgang vervollständigen .

Die Veruntreuungen bei der Heidelberger
Ortskrankenkasse .

Heidelberg , 14 . März . Wie schon im September v . IS .
gemeldet wurde , hatte der 37jährige Angestellte der Heidel -
berger Ortskrankenkasse Willibald Lauer durch Unter -
fchlagungen , die sich auf einen Zeitraum von über vier
Jahren erstreckten , nahezu 14 000 RM . veruntreut . Lauer
hatte es in raffinierter Weise verstanden , diese Unterschla -
guugen zu vertuschen , so daß man erst durch die strengere
Geschäftsführung nach der nationalen Resolution die Ver -
fehlungen entdecken konnte . Bezeichnenderweise hatte der
Angeklagte die Unterschlagungen nicht aus Not begangen .
Trotz seiner Verfehlungen hat er auch noch Mietrückstände
und Schulden bei Weinhändlern , Metzger , Bäcker usw . Wie
raffiniert Lauer vorgegangen ist , läßt sich auch daraus er -
kennen , daß allein die Kosten für die Ueberprüfung der
Kasse 6000 RM . betrugen . Der Angeklagte hatte schon bei
den Vorerhebungen seine Tat eingestanden . Aus dem Gut -
achten deS Sachverständigen konnte man entnehmen , daß dem
Angeklagten die Verfehlungen nur möglich waren , weil er
dem Vollzieher einen Teil der Arbeit abnahm .

Der Staatsanwalt geißelte besonders die unsinnige Art ,
wie der Angeklagte das Geld verausgabt hatte und bean -
tragte 2 % Jahre Gekängis . Das Urteil lautete wegen fort -
gesetzten Betrugs und wegen Unterdrückung einer Urkunde
auf eine Gesamtstrafe von zwei Jahren drei Monaten Ge -
fängnis . Bier Monate Untersuchungshaft gelten als ver -
büßt .

*
— Bruchsal , 16. März . ( Lebensmüde .) Hier hat sich eine

40jährige Ehefrau nachts neben ihrem schlafenden Manne am
Bettpfosten erhängt . Die Tat geschah in einem Anfall von
Schwermut .

Wetterbericht M Reichs Wetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart . )

Es wird wärmer.
Im Bereich der zu uns gelaugten Kaltluft führte gleich -

mätziger Druckanstieg zum Aufbau eines von Frankreich
über Süddeutschland nach Osteuropa sich erstreckenden Hoch-
druckgebieteS . Dies hat für unser Gebiet eine Beruhigung
der Atmosphäre zur Folge , doch gelangen zurzeit nach Nord -
westdentschland bereits wieder mildere Luftmassen , was
später besonders im Norden unseres Gebietes zu Bewölkung
Anlaß geben wird , während in den südlichen Gebietsteilen ,
abgesehen von Hochnebel , vorwiegend mit heiterer Witterung
gerechnet werden kann .

Wettera » sfichte « für Mittwoch , de« 1« . März : Schwache ,
vorwiegend nordöstliche bis östliche Winde , zeitweise heiter ,
besonders morgens noch Bodennebel , nachts leichter Frosi ,
tagsüber Temperaturanstieg .

Wasserstand deS Rhei - ^
Waldsbnt : 228 cm , »«stiegen 5 cm.

1,1 cm aeftjeac . ,
a il ti , cm £ aestxaen 3 cm.8ell : 211 cm . aefallen 2 cm .S64 cm . aesallen 2 cm .262 cm . Gefallen 18 cm.6 « «» : 196 cm. aesall«» 5 cm.
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SüdwestdeutsdieJndustrie-u. WirtschaffsZeitung
Günstiger Abschluß der Deutschen Bau- und Bodenbank.

Zunahme der Geschäftstätigkeit . — Wesentlich erweiterte Treuhandaufgaben . — 6 ( 5) % Dividende .
Die Geschäftstätigkeit der Deutschen Bau - und Bodenbank ist imZuge der erhöhten Leistungen der deutschen Bauwirtschast weiter be -rjriftfftrh \ rmaaiffpr fmt ftrh tinrr 4-rŜ SIWtTf. JütL Cfltöeträchtlich gestiegen . Tie Bilanzzisser bat sich von 453 Üiill . XH End «1934 auf 533 Mill . Ml Ende li >35 erhöbt . Ebenso bat der Umsatz von17,3 Milliarden XDl aus 20.3 Äiilliarden XH zugenommen . Der Rein¬gewinn beträgt 5,1 Mill . M gegen 4,5 Mill . Ml im Vorjahr , obwohldie Bank im Berichtsjahr durch Verzicht auf die Gemeinnützigkeit vollsteuerpflichtig geworden ist . Die Dividende ist von 5 aus 6' /> erhöhtworden .
Wesentlichen Anteil an der neuen Geschästsansdehnung hatte dasZwischenkreditgeschäst . in dessen Pflege die Bank nach wie vor ihreHauptaufgabe erblickt . Daneben war die Bank an der Finanzierungder — - r. „ ^t ... .. —i „ v i" — ■>*—

fange-,W ? MWW .. .. WWWW W .Auf die im Rahmen der bekannten Wechfelkreditaktionen an privateund öffentliche Bausparkassen zugesagten Kredite im Gesamtbetrage von82 Mill . Mi find im vergangenen Jahre vereinbarungsgemäß Rück -Zahlungen in Höhe von 16 Mill . Ml erfolgt . Di « Kreditgewährung anBaufparer zur Bevorschussung der in absehbarer Zeit zur Zuteilunggelangenden Bausvardarlehen ist in größerem Umfange fortgesetzt wor -den . Für den öffentlichen Hoch- und Tiefbau wurden außerdem anUnternehmer Zwischenkredite in Höbe von 33 Mill . 'Ml zugesagt unddaraus 25 Mill . Ml ausgezahlt . Auch für den gewerblichen Bau wur -den namhafte Zwischenkredite gewährt . Am Geschäftsbericht wird »umersten Mal eine Gliederung der Zwischenkredite » ach wrößeuklasse »verösseutlicht . Daraus ergibt sich, daß von den im Berichtsjahr zugc -sagten Zwischenkrediten 1232 Einzelkredite unter 5000 Ml , 1098 zwischen9000 und 10 000 Ml , 1348 zwischen 10 000 und 50 000 Mi und nur 651über 50 000 Ml lagen , über die Hülste der Anzahl aller Kredite lautetealso auf weniger als 10 000 Ml . Tie Forderungen der Deutschen Bau -und Bodenbank ans Arbeitsbeschassungskrediten , die sich Ende 1934 aufrund 485 Mill . Ml beliefen und im Mär , 193S ibren Höchststand mitrurd 514 Mill . XDl erreichten , stellten sich infolge der planmäßigenWechseleinlösungen aus den ArbeitsbelchassungSmaßnahmen Ende 193S«uf rund 435 Mill . Ml .Die Treuhandaufgabe » der Bank haben sich im Berichtsjahr we -fentlich erweitert . U . a . ist der Bank die Weiterleitung und treuhän -derische Verwaltung der vom Reich neu ausgeworfenen 70 Mill . XDlfür die Kleinsiedlung und 35 Mill . Ml für den Bau von Volkswohnun -gen zugewiesen worden . Insgesamt ist die Bank von 1932 bis 1935mit der Weiterleitung , Ticherstellung und treuhänderischen Verwaltungvon 445 Mill . Ml beauftragt worden . Davon stammten 220 Mill . Mlans den obengenannten Arbeitsbeschassungsprogrammen . Ende 19.95waren 308 Mill . XDl ausgezahlt . Der Gesamtbetrag der Reichsbürg -schasten für den Kleinwohnungsbau , deren Bearbeitung der Bankvom Reich übertragen worden ist . bat sich von 46 auf 167- Mill . Mlerhöht . Das Kontingent ist ans 250 Mill . 'Ml heraufgesetzt worden . ImBerichtsjahr wurde der Bank auch die Bearbeitung der Reichsbürg -schasten sür den Kleinsiedlungsbau mit einem Kontingeut von 200Mill . Ml übertragen .Aus der Gewinn - und Verlvstrcchunug von 19S5 ergibt sich , daß dieEinnahmen der Bank , ohne Vortrag , 13,39 Mill . Ml betragen habengegen 13,94 Mill . 'Ml im Jahre vorher . Der kleine Rückgang entstanddadurch , das , 1934 einmalige Einnahmen in Höhe von 2,77 Mill . Mlaus der Ausländsanleihe u . a . in der Gewinn - und Berlnstrechnungenthalten waren , die diesmal nicht wiederkehren . Die laufenden Ein -nahmen haben sich weiter erhöht , die Zinsen von 6,85 auf 8,42 Mill . Ml ,die Provisionen von 3,91 auf 4 .67 Mill . XU . Die sonstigen Erträgesind mit 0 .30 Mill . Ml so gut wie unverändert geblieben . Sie setzen sichaus Eingängen aus dauernden Beteiligungen und aus Immobilien -besitz zusammen . Zu den Zinsen bemerkt di Bank im Geschäftsbericht ,daß sie den aui niedrige Zinsen gerichteten Bestrebungen der Reichsre -gierung weitgehend Rechnung getragen hat .Auf der Unkostenseite sind die Positionen nach dem neuen Form -blatt gegliedert . Die Personalkosten werden mit 4,56 Mill . XDl geson¬dert ausgewiesen gegen 3,97 Mill . XDl i . V . Die sonstigen Anfwendun -gen betragen 1,25 11,16) Mill . XDl. Die Ausgaben sür Steuern habensich von 0,27 auf 2,07 Mill . XJH erhöht , da die Bank im vergangenenJahre zum ersten Mal voll zu Steuerzahlungen herangezogen wordenist . Auf Grundstücke und Gebäude usw . sind 0,72 ( i . V . 0,57 ) Mill . Mlabgeschrieben worden . Es verbleibt ein Reingewinn von 4,80 gegen4 .47 Mill . Ml (ohne Vortrag ) . Daraus werden 1,5 Mill . XDl zurErhöhung der gesetzlichen Reserven , 500 000 'Ml zur Erhöhung der Ion -stigen (freien ) Reserven und 500 000 XH zur Bildung eines Angestell -ten -Unterstützungsfonds verwendet . Für dl« Dividende von 6' l, werden2,05 Mill . XDl verwendet . Der Rest von 0,55 (0,30 ) Mill . Ml wird vorge¬tragen . Die eigenen Mittel der Deutschen Bau - und Bodenbank be-tragen nunmehr insgesamt 49,3 Mill . Ml .Die Bilanz , die gleichfalls nach dem neuen Formblatt aufgestellt ist ,weist mit 54,4»/». eine große . gegen das Borjahr um etwa 6—7"/• oer¬besserte Lianidität auf . Dies kommt auf der Aktivseite vor allem ineiner Steigerung des Wechselbestandes von 65,57 auf 124,12 Mill . Ml»um Ausdruck . Die Wechsel find fast durchweg bei der Reichsbankrediskontierbar . Im Zuge dieser Erhöhung des Wechselbestandes umrund 60 Mill . Ml haben fich die kurzfälligen Forderungen unzweifel -hafter Bonität und Liquidität gegen Kreditinstitute um rund 17 Mill .Ml auf 7,28 Mill . Ml verringert . In der Position eigene Wertpapiere( insgesamt 20,70 Mill . Ml ) sind die verzinslichen Wertpapiere umnom . 4 .18 Mill . XDl Pfandbriefe gestiegen , die der Bank auf Grundaußerplanmäßiger Tilgungen der Auslandsanleibe aus der Deckungfür die Auslandsanleihe freigegeben worden sind . Im Geschäftsberichtwird zur Ausländsanleihe noch mitgeteilt , daß die Vank der Preußi¬schen LandeSpfandbriefanstalt und der Deutschen Wohnstätten - Hnpo -thekenbank AG . aus ihre noch nicht getilgten Pfandbriefe bis auf wei -StpSsnrwfiißu »»® . Bim 6>/-' /> auf 4%"/. jährlich eingeräumthat . Die Institute konnten hierdurch ihren Hypothekenschuldnern gegen -über dr« Zinssätz « gleichfalls entsprechend herabsetzen . Tie PositionSchuldner weist gegenüber dem .Vorjahr einen Zugang von rund9 Mill . XDl auf insgesamt 90,41 Mill . Ml aus , der durch das erweiterteKreditgeschäft entstanden ist . Die dauernden Beteiligungen haben sichvon 6,36 auf 6,31 Mill . Ml vermindert durch Fortsall der Beteiligungan der liauldiercndcn und nunmehr gelöschten Allgemeinen Bau - undGrundstucks G .m .b .H . Die Ein »aHlunasverpslichtungen aus noch nicht»ollgezahlte Aktien werden mit 375 000 Ml angegeben . Bei den Grund -

stücken und Gebäuden ist ein Rückgang von 3 250 000 Ml auf 2 6o0 000Ml , d . h . um 600 000 Ml eingetreten . Auf das Konto sind 340 OOO Mlabgeschrieben worden . Hinzugekommen sind drei Grundstücke , die imZusammenhang mit der Abwicklung von Forderungen übernommenworden sind , und ein eigenes Bankgebände der ZweigniederlassungHannover . Das tAelchäftSgrundstück Schützenstraße 5 in Berlin ist ver -äußert worden . „ ^ _Auf der Passivseite weist die Position Gläubiger eine Steigerungvon 171. 99 auf 217,68 Mill . Ml aus , d . h . um rund 46 Mill . XU . DieAnleihen , unter denen auch die Reichsdarlehen für die Beamt «nst« d -

lung «n aufgeführt sind , werden mit 16,94 (19.14) Mill . XU ausgewie -fen . Die durchlaufenden Kredite haben sich durch die Weiterleitung dervom Reich für Kleinfiedlungen und Eigenheime zur Beifügung ge¬stellten Mittel auf beiden Seiten der Bilanz um rund 33 Mill . XDl auf243,90 Mill . 'Ml erhöht . Das AK . beträgt unv . 34,3 Mill . Ml . Die In¬dosso »! entVerbindlichkeiten sind im Zusammenhang mit der Einlösungvon Arbeitsbeschassungswechseln durch das Reich gesunken , und zwardie eigenen Ziehungen von 135.0 aus 114,5 Mill . XU , die eigenenJndonamenlverbilidlichkeiten durch girierte und weitergegebene Ar -beitsbeschassungswechsel und durch Wechsel aus dem Zwischenkredit -geschäst von » 481 .74 auf 383,72 Mill . XDl,
Im Geschäftsbericht teilt der Borstand u . a . mit . daß die Zusam¬menarbeit mit den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen sich weitergünstig entwickelt hat .
Im neuen Geschäftsjahr hat die lebhafte Nachfrage nach Zwischen »krediten , insbesondere sür de» Wohnungsbau , angehalten .

Rentenmarkt am Quartalsende . /
Seit Ansang 1936 stand der deutsche Rentenmarkt im Zeichen völliger >Stagnation . Di « Notierungen zeigten indes dank der Kurspslege eine 1

bemerkenswerte Stabilität . Fast jede Sparte ersrent sich der Gunsteiuer der beteiligten amtlichen , halbamtlichen und privaten stellen ,und der Besitzer sestverzinslicher Papiere dars unbesorgt sein , denndt« **—"" ~ — «.. Iir?r
fiu

. , . .. .appelliert , um die Konsolidierung der kurzfristigen Verbindlichkeitenvorwärtözutreiben , ferner , wenn das Publikum feine Ersparnisse an -zulegen gedenkt . Einzelne Spezialwerte , wie die Steuergutscheine , dieReichsbahnvorzugSaktien u . a. m . »eigen sogar einen ausgeprägt festenCharakter .
An einer Erscheinung kann man freilich nicht vorübergehen : Einerder stärkste » Kupontermine . der Januar , ist ziemlich unbemerkt amRentenmarkt vorbeigegangen , und auch der Apriltermin will sich nochnicht ankündigen . Aus den ersten Blick erscheint der Vorgang etwasunnormal , weil zum 2 . Januar und 30. März , Ende Juni und zumUltimo Oktober hohe Millionensummen in Form von Zinsen usw . freiwerden , d . h . in die Hände der Kapitalbesitzer fließen und dort , teil -weise wenigstens , wiedr neu « Unterkunft und Anlage suchen , über -Ichlägt man di « Zinsleistung « » für die goldgeränderten Werte , so er -gibt sich , daß pro Jahr ein Betrag von etwa 1,3 Milliarden Ml aus¬geschüttet wird . Hinzu kommen die Hvpothekenzinsen , die sich gleichfallsmit 1,3 Milliarden Ml errechnen lasse » . Ferner find sehr erhebliche Til -gungsraten einzusetzen für öffentliche Schulden und private Verpflich -tunge » . Endlich werden an den Ouartalstermine » eine Vielzahl vonLebensversicherungen und anderen Versicherungen fällig u . dgl . mehr .Erfahrungsgemäß ruht der Schwerpunkt der Zinsleistuugen ausdem Januar - und Julitermin . Man schätzt, daß sich um diese Zeitetwa 1 Milliarde XDl in Bewegung setzt und in die Hände der Hypo -theken - und Anleihebesitzer fließt . Per 30 . März und 30 . September sinddle Beträge wesentlich kleiner : man darf ihre Höhe dann auf 500—600Mill . XDl beziffern . Was an den übrigen Monatsenden an Zinsleistun -gen ausgebracht wird , fällt demgegenüber nicht ins Gewicht . Sehrerheblich sind hingegen die Zinszahlungen bei den Sparkassen ( Ge -samteinlagen rund 15 Milliarden XDl) . aber sie werden fast restlosin Form von Gutschriften geleistet uud finden nicht allzu oft denWeg in neue Anlagen . Immerhin verlangen noch erhebliche Summenan den Vierteljahrstermine » Unterkunft , wenn es auch verfehlt wäreanzunehmen , daß di « eben genannten Beträge restlos neue Verwen -dung suchen . Ein Teil der Kupon - und ZinSgelder dient zur Bestrei -tung des Lebensunterhalts , ein anderer wird für geschäftliche Zweck «herangezogen , wieder andere werden aus dem Verrechnungswege un -tergebracht u . dgl . mebr . Trotzdem steht ein hoher Millionenbetrug zurVerfügung und wartet auf neue , gewinnbringende Betätigung .Ansang dieses JahreS wurde ein Teil der eben geschilderten Sum -wen durch die Zeichnung auf die neuen Reichsbahnfchatzanweisungenabsorbiert , die im Betrage von 500 Mill . XDl der Kapitalistenivelt an¬geboten wurden . Sie fanden dort aber doch nicht in vollem UmfangeAbsatz . In den verbliebene » Rest teilte » sich die Banken . Unwillkürlichdrängt sich die Frage auf :

Wo find eigentlich di« Kupongelder geblieb «» ?Ei » Teil von ihnen ist sicherlich in de» kurzfristige » Geldmarktabgewandert , weil die Besitzer sie entweder i» absehbarer Zeit ge¬brauche » , oder weil st « Gewehr bei Fuß stehe » wollen , um ausreichendegeldliche Reserven zu besitzen . Dafür spricht schon die Tatsache , daßder Umlauf an Solawechsel » der Golddiskontbank zur Zeit die Rekord -höhe von 750 Mll . Ml erreicht hat , obwohl di« Banken inzwischen ihreMittel , wenigstens zum Teil , benötigten , um die Einzahlungen aufdie Reichsbahnschatzanweisungen zu leisten . Dieses Anschwellen desSolawechselumlaufs zeugt davon , daß dem Bankenapparat neue Mit -tel zugeflossen fein müssen , die nutzbringende Arbeit suchen . Auch derAbsatz von mittelfristigen Staatspapieren ist recht erheblich . Ein wei -terer Prozentsatz der Kuvongelder des Januartermins dürste in dieAktienmärkte gewandert fein , di« bekanntlich in den letzten dreiMonaten eine bemerkenswerte Festigkeit aufwiesen . Endlich hat dieIndustrie einen gesteigerten Jnveftttionsbedarf . namentlich solche Fir -min , die mit der Wehrhaftmachung Deutschlands beschäftigt find .schließlich sieht es so aus , als fei ein namhafter Teil des zurVerfügung stehenden Kapitals in de» Baumarkt geflossen . Der Eigen¬heimbau hat während der letzten Monate an Intensität außerordentlichgewonnen , und auch das reine Grundstücksgeschäst ist sehr lebhaft ge-worden . Obgleich z. B . die Käufe am Berliner Grnndftücksmarkt nach¬gelassen haben , sind wertvolle Häuser neueren Baudatums leicht undzu guten Preisen umzusetzen . Gesucht werden ferner Umbauproiekte .Villen und Siedlungsparzellen . Als Zeiche » der Zeit kann « s gelten ,daß « i »e einzige Siedlung im Südwesten Groß - Berlins in acht Tagenetwa 80 000 Quadratmeter Land verkaufen konnte . Aber nicht nur inder ReichShauvtstadt .auch in Köln und Hamburg , in Lübeck , Frank -furt und an anderen größeren Orten ist zum mindesten eine Teilbe -lebung des Grundstücksmarktes zu beobachten .Zieht man den Jnveftitionsbedarf der industriellen Wirtschaft inBetracht und vergegenwärtigt man fich de» Abfluß der Gelder in denBanmarkt . so löst sich das Rätsel , wo die Ersparnisse der deutschenVolkswirtschaft bleibe » . Dabei ist » och zu bedenke » , daß der Eigenheim -

Starke Umsatzerfiöhung bei der
Bank der Deutschen Arbeit A G . Berlin.Wieder S Prozent Dividende für 1935 .

«.i Geschäftsbericht der Bank der Deutschen Arbeit AG .. Berlin ,einleitend betinit . daß auch im vergangenen Jahre die ^ auptaus -des deutschen Kredltgewerbes darin bestand , feine Finanzkräfte inSf " der .Anstrengungen zur , Erfüllung der alten Kampfvaroleder Partei : . .Freiheit und Brot für leden Deutschen !" zu stellen . — DaszMstitut konnte im Jahre 193» stch befriedigend weiter entwickeln . DiexUanzfnmm « hat sich zwar nur . tum . 304 Mill . um 7 Mill . m auf311 Mill . M erhöht und der Gesamteinlagenbestand sich um 2.6 Mill .Ml ermäßigt , weil bei drei Großbanken all her der Abbuchung derdurch die DAS übernommenen Guthaben der Sparer der DeutschenAnge ^ lltenichatt -B «rbandssvarkafl « . der Deutschen WirtschastSbank AG .und der Deutschen Werkmeister -Sparbank AG . eine weitere Minderungder Einlagen um etwa W Mill . Ml erfolgte und damit die starke Meb -^ung auf Klein - und Mittelkonten mit ungefähr ebenfalls 30 Mill . Mlaum Ausgleich brachte . Ein genaueres Bild über die Aufwärtsbe -

m i aus 6 .43 Milliarden,und in 1935 weiter ans^ . . Milliarden Ä« . T ^ m erweiterten Geschastsumsaug entsprechend« mrde bekanntlich das Grundkapital um 12 Mill . XDl aus 20 Mill . xnerhöht bei Ausgabe der neuen Aktie » zum Kurse von 110»/. : das Auf -g^
d ncß der gesetzlichen Reserve , zu . Die Ausdehnung des allgemeinen

Begebungen der verschiedenen großen Anleihetransaktionen des Iah -res mit beteiligt .
Die am 2. Mai 1933 bei der Uebernahme vorgefundenen Außen -stände mit rund,65 Mill . Ml find nunmehr bis aus wenige Millionenliomblert . D >e im Berichtsiahr hieraus endgültig fest-gestellten Verluste sind nicht von dem Wertberichtigungsposten , sondern

^ - x t können , so war es ande -mc6 { -ltl & - dteien Teil des Bankgeschäfts , und zwar denNwtrgsten . dl« .« redithcrgabe erfolgreich und sicher ohne bestehende« undschast aufzubauen . Di « Summe der im Berichtsjahr neu bewil -Ä 'v im Berichtsjahr neu bewil -ugten Kredite betaust fich auf rund 91 ( i , V . 108) Mill . XU . Tie«Jönfen sind zur Zeit sehr liauide , und das ist, wie die Verwaltungweiter hervorhebt , wahrend oder nach einer Staatskonjunktur selbstver -Sic und die Industrie sind nnnmehr sür die notwendigeUmleitung der Staatskoniunktur in eine private finanziell gerüstet .Di « Ertrag « des laufenden Geschäfts werden mit 5.63 (6,79 ) Mill . XDlausgewiesen , ferner sonstige Erträge mit 0,11 (— ) Mill . XU Dem -« egenllber stehen Perfonalaufwendnngen sowie Ausgaben für sozialeZwecke und Wohlsahrtseinrichtungen von 2.31 und sonstige Handlnngs -

ae » dienten ) . Bei dem ausgewiesenen Ertrag ist . wie bereits erwähnt ,berücksichtige» , baß die für das Kreditgeschäft notwendigen Wxrt -

berichtigungen von den Eintrittskonten vorweggenommen worden sind .Aus diesem Grunde hat das Institut auch trotz mancher Anregung voneiner Einzelanssühruna der Erträge Abstand genommen . Tie Aus -gaben sür soziale Zwecke und Wohlsahrtseinrichtungen für die G « folg -schaft werden im Bericht ans insgesamt 0.33 Mill . XDl beziffert und«nthglt «n neben den gesetzmäßigen und sreimillig übernommenenSozialversicherungsbeitragen u . a . Kautinenzuschüss « in Höhe von82 640 M/l , Zuwendungen für den Sportverein von 10 716 Xtl und be¬sondere Zuwendungen an Angestellte von 43142 xn . Ter Reingewinndes Berichtsjahres wird einschließlich 121025 Xtl Bortrag mit 946 073ji . B . 721 025 ) XH ausgewiesen , aus dem laut Beschluß der oGB . eineDividende von wieder 5' /, aus das Aktienkapital ausgeschüttet wird ,und »war voll für die 12 Mill . XDl alten Aktien und anteilig sür einhalbes Jahr auf die 8 Mill . xn neuen Aktien . 146 073 XU verbleibenzum Vortrag . In der Bilanz stellen sich die gesamten Einlagen ( Glau -biger ) auf 28>5,55 (287,43 ) , wovon aus Spareinlagen 80,81 und ansNostroverpslichtungen 0,74 Mill . Ml ( i . V . beides nicht gesondert aus -gewiesen ) entfallen . Ter kapitalgenwgne Turchschnittszinsiatz der Spar¬einlagen stellt sich auf 3,405 ' /»: die Unkosten des Spargeschasts betragen1' /. der Einlagen . Tie gesamten ossenen Reserven betragen 4,1 (3,3 )Mill . Ml , daneben neu Rückstellungen für Verbindlichkeiten , deren Höheund Fälligkeit noch nicht feststeht , 0,13 Mill . XDl. Andererseits sindSchuldner aus 74,49 ( 94,52 ) Mill . XDl zurückgegangen . Kurzsällige For¬derunge » unzweifelhafter Bonität und Liauidltät gegen Äredittnftitutebetragen 23 .61 (79,56 ) , Wechsel einschließlich Schecks sind auf 43.21116,60) Mill . Ml gestiegen und enthalten bis aus eine geringfügigeSpitze redlskontierbare Abschnitte , darunter rund 23 Mill . XDl Akzepteder Oefta . Tas Wertpapierkonto hat sich auf 118 .00 (98.47 ) Mill . XDlerhöbt . Als LtguiditätSanlage bevorzugt das Institut di« verzinslichen« chatzanweifungen des , Reichs . Turch den großen Bestand an eigenenWertpapieren sind allein 41,3V« der Gesamtverpslichtuiigeii gedeckt . Ausdem Wertpapierkonto sind aus rund 21 Mill . XDl 4•/• Schuldverschrei¬bungen des Umschuldungsverbandes deutscher Gemeinden verbucht ,die anlaßlich der Umschuldungsaktion der Kommunen sür die ossenenForderungen hereingenommen wurden . Sondergewinne auf Effekten -konto , die als einmalig »» bezeichnen find , setzten die Bank in dieLage , dieie Umschuldungsanleihe nicht , wie es gesetzlich zulässig wäre ,zum Renn »>ert , sondern zum Berkehrswert von 87' /, in die Bilanzeinzusetzen und den Kursunterschied von rund 2. 73 Mill . Xtl zu Lastendes Effektengewinnes zu verbuchen . Hnvotheken und «Rrnndschuldenwerden mit 14 .6 ( i . B . Hvvothekensordeninaen 1 .77 ), langfristige Aus -leihungen gegen Kommunaldeckung , die größtenteils im Jahre 1934 und1995 an Kommunen und an eine Provinz gewährte langfristige Kredit -zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung betreffen , diesmal erstmalig geson -deki mit 1 <,73 Mill . K« ausgewiesen . Ferner betragen die gesamtenBeteiligungen etmchließlich Koniortialbeteiligungen 7,52 (5,72 ) , Bar -— % Gesamtveraiitung des Vorstandes(D betrug 42 000 XH die des Aunichtsrats 6967 XU .Neu in den Aussichtsrat ist der Leiter des Rechtsamtes der DAF .Rechtsanwalt Pa . Dr . Gustav Bühren gewählt worden . Mit Wirk -samkeit vom 1 . April 1936 wurde der ftllverlrctende Schatzmeister Pg .Werner Boltz vom Anslichtsrat als weiteres ordentliches Vorstands -Mitglied und der bishenae Prokurist und stellvertretende DirektorAugust Ebristoif «! als it«llvertretendes Vorstandsmitglied bestellt .

Verlsgerungen der Leider
zum Grundstücksmarkt ?
bau bei dem mangelhafte » Funktioniere » des Hypothekenmarktes sehrerbebliche Mittel absorbiert : denn der Bauherr muß unter Umstandeneinen großen Teil seiner flüssigen Äliittcl daz » b« » utz«n . das Dach , daser über dem Kopf baut , zu finaniieren . Teilweise »»erd ^ n zu diesemZnxcke sogar noch festverzinsliche Papiere oder ander « Wert « abge -stoßen . Manches spricht dafür daß die Wirtschaft i» diesem Fruhmhrüberhaupt eine » größeren Geldbedarf zeigen wird als während derletzten Jahre , so daß ein Teil der Ersparnisse von dieser , Seite absor -biert werden dürfte , zumal der Kapitalmarkt den industriellen Unter -
nehmungen ebenso wie den Kommunen . Ländern usw . v«rsp «rrt ist .Zur Stunde steht der deutsche Rentenmarkt im Zeichen der Stagna -tion , zum Teil herbeigeführt durch die politischen Spannungen . Sobaldsich der Führer und Kanzler mit seinem Vorschlag eines neuen , besserenVölkerbundes durchgesetzt haben wird , wird sich die Starre von selbstlösen und das große und wichtige Gebiet der Goldgeränderten einenneuen Impuls erhalten . Sobald in den Sammelbecken des Kapitalsgenügend Reserven angehäuft sind , folgt ohne Zweifel ein neuer Kon -solidierungSschritt der Reichsregierung , um di « Erford «r » iss« des Staa -tes festzulegen . Vorläufig freilich wird man dem Markt « Ruhe gönnen ,weil fich Erfolg nur dann verbürgen lassen , »>«» » der richtige psycho-logische Zeitpunkt abgewartet werden kann . In dieser Hinsicht hat sichder Reichsbaukvräsident bisher als Meister erwiesen , und er wird auchweiter das Seine tun , um den Rentenbesitzer nicht zu enttäuschen . Da -für garantiert schon die vorbildliche KurSpslege . dafür garantiert aberauch die Borsicht , die er bei alle » seine » Operationen auf finanziellemGebiete übt .

Der Aussenhandel.
Im Februar 40 Mill . RM . Ausfuhrüberschuß .

Die Auße » ha » delSumsätze sind im Februar in der Einfuhr und in

suhrdurchschnittswert « leicht gestiegen sind , war die Verminderung derNtenge nach etwas stärker als die des Einfuhrwertes . An der Abnahmeder Einfuhr waren die Erzeugnisse der Ernährungswirtschaft insgesamtmit 13 Mill . XDl beteiligt . Rückgängig war dabei in erster Linie dieEinsnhr tierischer Nahrungsmittel (Tran ) . Aber auch die Einsuhr vonNahrungsmitteln pslanzlichen Ursprungs ist bei erheblichen Unterschie -den im einzelnen gesunken . Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft istdie «»»ekamteinsuhr von Januar zu Februar um 16 Mill . XU zurück¬gegangen . Hiervon entfallen fast 14 Mill . XiU auf Rohstoffe , und zwarhat innerhalb dieser Gruppe vor allem die Einfuhr von Baumwolle ,die im Vormonat gestiegen war , beträchtlich abgenommen (—10 Mill .XDl) . Außer bei Rohstoffen war auch die Einfuhr von Halbwaren gegen -über dem Vormonat etwas vermindert . Die Einfuhr von Fertigwarenhat sich gegenüber Januar kaum verändert , und zwar gilt dies ingleicher Weise sowohl für Vorerzeuguisse als auch für Enderzeugnisse .Die A » ös » br war mit 374 Mill . XDl in , Februar um 8 Mill . 'Ml .d . 6 . etwa 2 '/», niedriger als im Vormonat . Mengenmäßig betrachtetwar die Verminderung » och geringer , da der Wertrückganng zum Teildurch niedrigere Aussuhrdurchschnittsiverte bedingt ist . Der Rückgangde Gesamtauswhr entfällt zum größte » Teil auf die Hauptgruppe. .Gewerbliche Wirtschaft "
, und zwar ist hier vor allem die Ausfuhrvon Rohstoffen und Halbware » gesunken . Die Ausfuhr von Fertig -waren hat sich im ganzen auf dem Stand des Vormonats gehalten .Im einzelnen war die Entwicklung jedoch verschieden . Die Ausfuhrvon Borerzeugnissen ist insgesamt etwas gesunken , während bei End -erzeugnissen im ganzen ein « etwa gleich groß « Steigerung der Aus -fuhr eingetreten ist .

Die Handelsbila » , schließt im Februar mit einem A »sf » hrüberfchuhvon 49 Mill . XDl gegenüber 18 Mill . XDl im Ja » » ar ab.

Umsatzsteueramrechnungssätze .
Die Umsatzfte » er » mrcch » » » gssätze auf Reichsmark für die nicht inBerlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden im Nachgangzu der Bekanntmachung vom 2. März 1936 für di« Umsätze im Mo -nat Februar 193« wie folgt festgesetzt : Argentinien 100 Goldpesos —154,65 XH , Britisch - Hongkong 100 Dollar = 80,60 XDl, Britisch -Straits -Settl «m«nts 100 Dollar - 144,02 XDl, Chile 100 Pesos - 9,52 xn ,China - Schanghai 100 Uuan — 74 .41 XDl, Indien 100 Rupien = 92,82 XH ,Mexiko 100 Pesos = 68,60 XDl, Peru 100 Soles = 62,42 XH , Südasri -kanisch « Union 1 Pfund — 12.23 XJH, Union der Sozialistischen Sow -jetrepubliken 10 neue Rubel t— 1 Tscherwonetz ) — 21,53 Ml .

Großhandelsridrfzahl .
Tie Kennziffer der Großhandelsvreife stellt sich für de» 11. Märzaus 103,6 (1913 — 100 ) , sie ist gegenüber der Vorwoche (103 .5 ) wenigverändert . Di « Kennziffern der Hauptgruvpen lauten : Agrarstoffe104,4 (+ 0 .1*/») , industriell « Rohstoff « und Halbwaren 93,8 (4-0,1 °/») undindustrielle Fertigwar «» 120,1 (+ 0,l ' />) .

*
Continental Gummi - Werke AG ., Hannover . — Dividendenerhöhuuga» f 11 (&) •/•. In der Aufsichtsratssitzung wurde nach Vorlage des Ge -schästsberichts und der Bilanz für das Jahr 1935 beschlossen , die oGV .»um 7. April einznberufe » . Es wird dieser oGV . vorgeschlagen , vondem nach Vornahme reichlicher Abschreibungen und Rückstellungen ver -bleibenden Reingewinn von 5 274 662 (i. V . 3 835 937) xn einschließlich485 567 (384 460 ) XU Gewinnvortrag unter Berücksichtigung der Be -stimmungen des K 43 des Gesellschastsvertrages und des Anleihestock -gesetzes eine Dividende von 11' /, ( i . V . 8*/«) bereitzustellen und 691 482Ml auf neue Rechnung vorzutragen . Über den Verlauf des Jahres 1935berichtet die Verwaltung , daß die Gefchäftsbelebung , die das Jahr 1934gebracht hat . sich im verflossenen Jahre fortsetzte . Trotz der allseitig be -kannten Schwierigkeiten , die sich der Ausfuhr entgegenstelle » , konnte dieGesellschaft eine kräftige Umsatzerhöhung und damit eine Beseitigungbzw . Ausweitung ihrer Stellung auf den Auslaudsniärkte » erzielen .Die Zahl der Werksangehörigen einschließlich aller Tochterunterneh -mungen stieg im Jahre 1935 um weitere rund 600 Köpfe .H . Verei » Deutscher Llsabrike » . Mauuhei « . Die unier dem Vorsitzvon Direktor Albrecht Bollaud , Berlin , in Mannheim abgehalteneGV . , in der 3 551 600 Ml Aktien vertreten waren , genehmigte einstim -mig die Vorschläge der Verwaltung , nach denen aus 734 528 xn (624 200 )Reingewinn v' /» Dividende ( i . V . 5' /. ) verteilt werden . Tie aus demAussiwtsrat ausscheidenden Herren Direktor Volland - Verlin und Hein -rich Laudsried -Heidelberg wurden wiedergewählt .Gebr . Schultheiß '

schx Emaillierwerke AG .. St . George » . Die mit100 000 Ml AK . ausgestattete Gesellschaft nxist für das am 30. Junibeendet « Geschäftsjahr 1934/35 einen neuen Verlust von 695 xn aus ,um den sich der Verlustvortrag auf 21 072 XU erhöht .Eisenbau Myhle » AG .. Wohle » »Bade » ) . Dieie mit 500 000 XIU AK .ausgestattete deutsche Tochtergesellschaft der schweizerischen Eisenkonstruk -tionssirma Büß AG . in Basel , weist für das Geschästsjahr 1935 einenneuen Gewinn von 49 73S xn ans . um de » sich der Vortrag auf 60 491XDl erhöht . Angaben über di « Gewinnverteilung sind aus der Reichs -anzeigerverössentlichung nicht ersichtlich .Portland Cemcntfabrik Hemmoor . Hemnwor . — Wieder 1? /« Divi -dende . Der Auffichtsrat hat beschlossen, der oGV . am 9. April dieVerteilung einer Divdendei von wieder 12»/, vorzuschlagen , wovon8' /» an die Aktionäre zur Auszahlung kommen werden .Erdmannsdorf er AG . für Slachsgar » -Maschiucu -Svi » « erei a » dWeberet , Zillerthal im Ricse » gebirge . — Wieder «'/> Dividende TerAussichtsratssitzung am 25. B ! ai wird vorgeschlagen , aus dem imGeschäftsjahr 1935 erzielten Gewinn ( i . B . 11623 XU Vortrag 106 881XU ) eine Dividende von wieder 6»/. auf die Vorzugs - und Stammaktienzur Ausschüttung zu bringen .Voltohm . Seil - und Kabelwerke AG ., Frankfurt a . M . — Der » eueAuffichtsrat . Infolge Übergangs der ^ oltohm -Aktienmchrheit an dieFirma Adolf vom Brauck « AG . in Ihmerterbach (W« stf . ), trat derbisherige Auffichtsrat in feiner Gesamtheit zurück . In einer aoGB .wurde der neu « Aussichtsrat gewählt , der sich zusammensetzt aus Hein -nch vom Brauck « . Karl August Schmacke . Hägen , und Direktor PaulKutb ( TT - Bank . Elberfeld ) . Vertreten ivaren 399 300 XDl Stamm¬aktien , davon vou der neucu Grupp « rund 315 OOO 'Ml . Wie der THTerfährt , besitzt die neu « Gruppe noch eine Option aus die zweifachstimmberechtigten 50 000 xn Vorzugsaktie « . Einstweilen ruht das« timmrecht der Vorzugsaktien .Deutsche Hovothekeobank (AG ) . Berti » . — Wieder 4 '/,'/. Dividende .Der auf de » « April ejnzuberufenden oGV . , der Deutfche Hvpotheken -bank ( AG ) . Berlin , wird die Verteilung einer Dividend « von 4' /--/.( wie im Vorjahres in Vorschlag gebracht werden .Verordnung , nr Durchführung und Ergänzung des Gesetzes über dieAuslosung der Zweckivarunteruedmungen vom 12 . März 1936 imReichsäesetzblatt Teil I Nr . 22 vom 14 . März 193« wird eine vom 12Marz datierte Verordnung datierte Verordnung des Reichswirtschasts -Ministers zur Durchführung und Ergänzung des Gesetze» über dieAuflofung der Zioeckivainnternehmczi veröffentlicht .
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^Vertpapier- unc! ^Varenmärkte.
Berlin : Fester .

Berlin , 17. März . Onttffprudi . ) Die Börse eröffnete auch beute wie¬der in fester Haltuu « . Farben setzten ' /- höher mit 151% ein . KräftigeSteigerungen erzielten Feldmüble mit + 1Y*. Harvener mit + 1% und
Aschaffenburger Zellstoff mit -i- 2 % . Conti Gummi zogen aus die Tivi -
dendenerklärung um an . Soweit fönst Anfanßsnotierungen erfchie -uen , bewegten lich die durchschnittlichen Kursgewinne um H —W/i .Am Rcntenmarkt zogen Reichsaltbesitz um % aus 110% an .An den Aktienmärkten hielten auch im Verlaus weiter Kurssteige -
rungen an . Farben erreichten einen Kurs von 152^ lgege » den Ansang1%'/' ) . Daimler , Vereinigte Stahlwerke und Siemens zogen um je1% , Muag um VA , Conti Linoleum nochmals 2% ' /» an .Am Kaffarentenmarkt waren nach wie vor geringe Umsätze zu ver¬zeichnen . Interesse zeigte sich wieder für Liauidationspsandbriese . vondenen verschiedene Sei ' - " der Rheinisch Weftfäl . Boden , SchlesischeBoden Mi— Vi'h gewannen . Hannoversche Boden . Kommunale waren umM "/. niedriger .

Obwohl das Geschäft gegen Schluß der Börse wesentlich nachließ ,schloffen die meisten Werte des Aktienmarktes zu Tageshöchstkursen .So notierten Farben zuletzt 153% , Vereinigte Stahlwerke 88%, AEG36-!'i , Westdeutsche Kaufhof 31 %.
Nachbörslich waren die Surfe meist Geld zu hören .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 17. März . «Funkspruch . ! Das Geschäft bewegt sich in ruhigenBahnen . Am Platz ist die Umsatztätigkeit eng begrenzt , in der Provinzfind die Verwertungsmöglichkeiten günstiger . In Roggen sind die Zu -fuhren unterschiedlich , teilweise fehlt es an raffendem Angebot . Haserund Futtergersten bleiben gefragt .Berlin . 17. März . sFnnksvruch . I Frnbmarktnotierunaeu : Hafer gut186—216 , Wintergerste gut 202 , Sommergerste gut 208— 220 , Futtererbsen240—250 , Taubeneibien 335—350 , Ackerbohnen 260— 275 , Wicken 240bis 280 , Torfmelasse 90—96 ( alles » er 1000 kg ex Waggon oder freiWagen ! .

Mannheimer Getreidegroßmarkt .
H . Mannheim . 16. März . «Eigenbericht . ! Das Weizen - Angebot ausNord - und Mitteldeutschland sowie aus Bayern war wiederum rechtumfangreich , während badische , pfälzische und württembergifche Her -künfte kaum mehr am Markt waren . Man forderte bis Juni einschlieft -lich die Festpreise ohne Ausschlag , nur für unterfränkischen wurden biszu 6 XU und für Magdebura/Schönebecker bis zu 5 Ml Ausgleichsgebührberechnet . Für den Handel war Pommern/Mecklenburyer April - undMai - Lieferung um 2 Xil unter Festpreis , sowie ost- holfteinischer Weizen ,bereits abgeladen , zur April - Lieseruug um 2 .50 Xtl je 1000 kc unterFestpreis angeboten . Futtcrnieize « bäuerischer Herkunft stellte sich auf21 .80 X)l eis Mannheim : loeo Mannheim wurden dafür bis zu 22 'Mlverlangt . — Roggen war nicht unter dem Mühlenfestpreis zu haben :Gebote um 0 .50—1 X)l unter diesem blieben unberücksichtigt . Es wurdeneinige Partien für April und Mai gekauft . Bei Braugerste kam esnicht mehr zu Umsätzen . Ostpreufjische . vommerische und vereinzelt auchschlesische Jndilftriegcrste wurde zu 21.50— 22 'Ml angeboten . Am Ober¬rhein bestand dafür keine Kansneigung . während man am Niederrbeinbereit war , gute Pommerngerste zu 21.70 'Ml zu kaufen . Am Futtcrmit -telmarkt wurden Mal,keime zu 15.75 Ml und Biertreber zu 18.50 Ml ,beides mit Sack , franko Mannheim , vergeblich angeboten . Bei denübrigen Artikeln hielten sich Nachfrage und Angebot in engen Grenzen .

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .
Berlin . 17. März . lFnnkspruch . i Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1036Rinder , und zwar : 128 Ochsen , 142 Bullen , 766 Kühe , :!070 Kälber ,3032 Schafe . 11 748 Schweine . Verlauf : Rinder glatt , Kälber glatt ,Schafe glatt , Schweine verteilt . Preise je 50 ke _ Lebendgewicht : OchsenA 44, B 40 , C 35. D — , Bullen A 42, B 3« . C 33 . D 26 . Kühe A 41.B 37 . C 32 . D 22— 24, Färsen A 43 , B 39 . C 34, D 27, Kälber : Doppel -ender 90—105 , A 65— 70, B 53— 63, C 42—52 , D 33—40 , Lämmer undHammel AI 50— 61 , All —. BI 44— 49 . BIl — , C 43—46, D 34—42,Schase E 38—40, F 35—37, G 24— 33 , Schweine A 54V -, BI SN/-, BII52 ' '°, C 50V-, D 48 ' /-, E — , F — . Sauen Gl 53' /-. GII 48' /-.Hamburg . 17. März . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1254Kälber und 47 Beob . - Tiere . 8152 Schweine und 81 Beob .- Tiere . Ver -lauf : Kälber sehr flott , Schweine zugeteilt . Preise je 50 kg Lebendge¬wicht : Kälber : Doppelender 84— 103 , A 66—72 , B 58— 65, C 48—57,D 30—47 , Schweine A 55, BI54 . BII 53 , C 51, D 49. E — . F —,Sauen 53. GII 49.

Karlsruhe . 16. März . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wurdenje 50 kjr Lebendgewicht gehandelt : 3 Ochsen a 45, 13 Bullen a 43, b 39 ,27 Kühe a 42 . b 35— 38 , c 33, 11 Färsen a 42—44, 772 Schweine a 57.bl 56, 62 55, c 53, d 51 , e 51 , Sauen 52— 55 Ml , — Tendenz Rinder undSchweine zugeteilt .
Karlsruhe . 16. März . Fleischgrokmarkt . Der Fleischgroßmarkt in derFleischgroßmarkthalle des Städtischen Schlachthofes war beschickt mit :40 Rindervierteln , 23 Kälbern , 6 Sammeln . Preise für 1 Pfund inPfennig : Ochsensleisch 61 —80, Kuhfleisch 54— 75, Särsenfleisch 61— 80 .Bullenflcisch 58— 76 , Schweinefleisch — Kalbfleisch 80— 88. Hammel¬fleisch 88—96. Tendenz ruhig .H . Mannheim . 16 . März . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wnr -den je 50 ks Lebendgewicht gehandelt : 25 Ochsen a 45, b 41 , 20 Bullena 43 , b 39 , 179 Kühe a 42 , b 38, c 30 — 33 , d 23—25 . 36 Färsen a 44,b 40, 664 Kälber a 70— 73, b 65— 70, c 60—64 , d 48—59 , 36 Schafe ohneNotiz . 1813 Schweine a 57 , bl 56 , b2 55. e 53 , b 51 Ml . — TendenzRinder A - und B - Klassen zugeteilt , Kälber lebhaft , Schweine zugeteilt ,Weinheim . Zufuhr : 398 Ferkel . Verkauf 302 Stück . Preise : Milch -fchweme 14—20 Ml , Läufer 25—35 Ml das Stück .Psorzhcim . Zusuhr : 9 Ochsen , 8 Bullen . 16 Kühe , 10 Rinder , 11 «Kälber , 3 schase , 267 Schweine . Markt geräumt . Preise für ein ^ fundLebendgewicht : Ochsen a 43— 45. d 41 . Bullen a 43 . b 39 . Kühe a 39— 40,b 38 . e 33, d 25, Rinder a 44 , b 40 , Kälber a 65— 68, b 60— 64, c 52— 56,Schweine a 56,5 , b 54,5 , c 52,5 . d 50.5 . Großvieh a und b und Schweinewurden zu den Festpreisen zugeteilt .Buhl . Zufuhr : 236 Ferkel , 20 Läufer . Verkauf : 210 Ferkel , 15 Lau -fer . Preise : für Ferkel niederster 30 Ml , mittlerer 45 Ml , höchster 55 Ml ,für Laufer niederster 60 Ml , mittlerer —, höchster 85 Ml das Paar .Freiburg . Zufuhr : 608 Ferkel , 49 Läufer . Preise : Ferkel 18—26 Ml ,Lauter 30—40 'Ml . Ucbcrstand etwa 250 Stück .Donaueschinge » . Der Pferde - und Fohlenmarkt war mit 130 Pferdenund 63 Fohlen befahren . Preise Pferde 300—1480 Ml . Fohlen 300—600ÄA. Verkauf : 28 Pferde und 42 Fohlen .Tiengen . Auftrieb : 4 Ochsen . 7 Kühe . 2 Kalbinnen . 12 Rinder . 1Karren , 20 Lauser , 409 Milchschweine . Berkauf : 3 Ochsen zu 240—465,3 Kühe zu 420—640 . 2 Kalbinnen zu 450— 560 . 6 Rinder zu 180— 320,

12 Läuferschweine z« 90— 90 und 360 Milchschweine zn 40—66 Ml dasPaar . Handel gut .

Kutter und Käse .
Der Milchwirtfchastsverband Allgäu teilt mit : Die Butterauliefe -rungen find insbesondere in den norddeutschen Gebieten weiterhin imSteigen , so daß eine fühlbare Verbesserung der Versorgungslage znverzeichnen ist . Auch im süddeutschen Milcherzeugergebiet steigen dieMilchmengen langsam .
Die Frage nach Limbnrgerkäsen ist unvermindert lebhaft und kannnicht in vollem Umfang befriedigt werden . Die Preise sind unver -ändert 29 Ml für grüne und Monatsware und 32 Ml für vackreifeKäse , wobei 1 Ml Zuschlag für gute Ware gestattet wird . WeiterenPreisüberforderungen wird in jedem einzelnen Falle entgegengetreten .Die Frage nach Fettkäse « in kleinen Stücken war vorübergehend etwasruhiger und bat sich neuerdinqs wieder belebt . Auch Emmentaler sindfortlaufend sehr gut gefragt und stehen in ausgelagertem Zustand nichtin den gewünschten Mengen zur Verfügung .

Weinverfteigerung .
Die Zellerthaler Winzervereinigung E . B . . Sitz in Harxheim -Zell ,versteigerte am Montag 79 900 Liter 1934er und 1936er Weiß - und Rot¬weine sowie 600 Flalchen 1934er Flaschenweine . Der Interessenten -besuch war etwas mäßig , auch die erzielten Preise entsprachen bei den1935er Weinen nicht den Erwartungen . 23 Nummern wurden zurückge -zogen , da die Gebote nicht befriedigen konnten , 12 Nummern wurden— die ausgeschriebene Menge war wohl doch etwas zu groß — nichtausgeboten . Im einzelnen wurden erlöst : 400 . 400 . 390 zur ., 3«0 zur, ,400 , 400 , 400 , 380 . 400 , 390 , 380 zur . . 390 , 390 zur ., 400 , 380,380 , 400 , 390 , 390 zurück , 400 , 380 zurück . 430 , 380 zurück , 410 , 500 , 390zurück . 430 , 490 , 490 . 460 zurück . 500 , 540 , 500 zurück , 540 , 460 zurück ,430 , 450 , 490 , 490 , 470 zurück , 460 zurück , 520 , 530 , 600 , 770 zurück . 690,1200 (Zeller Schwarzer Herrgott Seütlefe ) 380 zurück . 380 zurück . 400zurück . 1 Ml zur .. 1 Ml zur ., 290 , 290 , 300 , 300, 320 zur ., 320 zur ., 460 .

Baumwolle .
Bremen . 17. März . «Funkspruch . ! Baumwolle - Schlußkurs . AmericanMiddling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13 .53Dollarcents .

Metall « .
Berlin . 17. März . «Funkspruch » Metallnotierungen für je 100 ks :Elektrolptkupfer prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam «No -tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolutkupfernotizl 51,75 Ml .Orlginalhllttenalnminum 98—99°/, in Blöcken 144 Ml , desgl . in Walz¬oder Drahtbarren 99»/« 148 Ml , Reinnickel 98—99' /« 269 Ml , Feinsilber(1 kg fein » 37.0—40 .0 Ml .
London . 16. März . Metallfchlußkurse . Kupfer (£ p . To .» Tendenz

stetig . Standard v . Kaff « 36i/ >«— % , 3 Monate 367/u —V-, Settl . Preis
36% , Eleetrolrit 40%— 40% . best feleeted 39' /,—40% , streng fheets 66 ,Elektrowirebars 40% . — Zimt (£ p . To .» Tendenz fest . Standard p.Kasse 216—17, 3 Monate 206 ' /-—%, Settl . Preis 216% . Banka 217%,Stroits 217% . — Blei (£ p. To .» Tendenz sest. Aiisld . prompt ofsz.Preis 16 " />», inossz . 16 " /i6— %, entf . Sicht offz . 16" /i «, tttoff . Preis1615/ie— 17, Settl . Preis 16% . — Zink (£ v , To .» Tendenz ftettg . Gewi ,prompt off . Preis 15%, inoffz . 15% Verkäufer , entf . Sicht otfz . 16%,inoffz . 16i/is — i/s , Settl . Preis 15% . — Aluminium (f p . To .» Inland100 . — Antimon (£ p . To . » Englisch Regnlns , Erzeugerpreis 72—73 ,chines . Regulus cif 49—50. — Quecksilber (£ per Flasche » 12% —13. —
Platin (£ per Onnce » 7. — Wolframerz eis (sd per Einheit » 34—'/- . —
Nickel (£ p . To . » inländ . 200—205 , ausländ . 200—205 , — WeißblechI C . Cokes 20X14 f. o . b . Swansea (sh per bor of 108 lbs ) 18/9 —19/150 .— Knpfersnlvdat f . o. b . (£ p , To, > 15' /- . — Cieoeland Gußetfen Nr . 8
f . o . b . Middelesborongh (»Ii p . To .» 70. — Silber (peuee p . Onnee »Tendenz träge . Feinsilber prompt 20%—21'/», Lsg . 20—% —21 '/-, Settle -
ment 21.

Reichsbankausweis .
Fn der zweiten Märzwochc hat sich nach dem Ausweis der Reichs -

bank vom 14 . März die Entlastung des Noteninsttiuts wie üblich zumHalbmonatstermin im geringeren Umfange fortgefetzt , wobei zu be-
rücksichtigen ist . daß die frühjahrsmäßig bedingte Wirtschaftsbelebungund verschiedene Steuertermine erhöhte Mittel gebunden halten .Nachdem bis zum Ende des vorigen Berichtsabschnittes rund 44"/»der Ultimo -Februar -Beanspruchung zurückgeflossen waren , beträgt der
Entlastungsprozenisatz bis zum 14 . März 52,8 °/«. Ein Vergleich mit demVorjahr , wo bis zu diesem Zeitpunkt nur 33°/» zurückgeflossen waren ,ist wegen der damaligen besonderen Verhältnisse — Einzahlungen ansdie Sparkasfenanleihe des Reiches — nicht angängig . Die gesamteKapitalanlage der Reichsbank ist in der Berichtswoche um 50,2 auf4502,1 Mitlinen Ml zurückgegangen , und zwar haben die Bestände anHandelswechseln und - fchecks um 93.7 auf 3757,9 Millonen Ml , anbecknnasfählgen Wertpapieren um 2,6 auf 343,9 Millionen XH abgenom¬men , dagegen haben die Bestände an Lombardfordernngen um 8,5 auf47,3 Millionen XU lind an Reicksschatzwcchseln um 37,6 auf 38,3 Mil¬lionen 'XU zugenommen . Die Abnahme der sonstigen Aktiven um 25,7auf 663 .4 Millionen XM. erklärt sich daraus , daß der Betriebskredit desReiches ganz abgedeckt wurde . Ans der anderen Seite stellt sich dergesamte Zahlnngsmittelumlauf am 14 . März ans 5914 Millionen Mlgegen 5956 Millionen Xtl in der Vorwoche . 5781 Millionen im Vor¬monat und 5486 XM zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der Rückgang derGiroguthaben um 39,1 auf 572,2 Millionen 'Ml entfällt sowohl auf dieöffentlichen als auch auf die privaten Konten .Die Deckunasbestände weisen bei einer Zunahme um 99 000 Ml einenBestand von rund 77,2 Millionen Ml aus , und zwar nahmen die Gold -Vorräte um 13 000 XU aus 71,7 Millionen Xül und die Devisenbeständeum 86 000 XVI auf rund 5,5 Millionen XU zu .

Guter Befudi der Kölner Frühjahrsmeffe .
Über den Verlauf des ersten Tages der Kölner Frühjahrsmesse be-richtet die Messe - und Ausstellung GmbH . , Köln , u . a . folgendes : Dieallgemeine Messe , die nur Wiederverkäufern zugänglich ist , brachte einenausfallend starken Besuch von Mitgliedern verschiedener westdeutscherEinkaufsverbände . Auch der Besuch von Einzelbändlern aus der nähe -ren Umgebung und aus Rheinland und Westfalen , ans der ProvinzHannover und dem Saargebiet war in den ersten Meffestunden bereitssehr stark und die Stimmung der Aussteller von Beginn der Messe anentsprechend gut . Die Rundfragen bei den Ausstellern ergaben daßder westdeutsche Markt für Gebrauchsgüter sehr ausnahmefähig ist . DieAussteller der allgemeinen Messe beurteilen das Äiesiegeichäit einheit -lich mit gut und sehr gut . Die mit der Frühjahrsmesse verbundenen

Fachveranstaltungen übten eine stärkere Zugkraft als früher aus . Dtewestdeutsche Textilprovaganda wies im Vergleich zum Vorjahre einenbeträchtlich größeren Besuch von Einzelhändlern aus Rheinland undWestfalen auf . Die technische Fachveranstaltung , ,Der Betrieb " führtezahlreiche Ingenieure und Betriebsführer nach Köln . Die Ausstellernahmen gute Aufträge mit kurzfristigen Lieferzeiten entgegen . Befon -ders zufrieden zeigten ssch Aussteller der Sonderichau . .Schlepper , Trak -toren und Lastanhänger " . — In der Siedlungsfchau „ Siedeln undWohnen " war den ganzen Tag über die Umfatztätigkeit sehr lebhaft ,obwohl sich diese Schau in der Hauptsache werbende und aufklärendeZiel setzt. Sehr gefragt wurden Drahtwaren . Kleinmöbel uftd Garten -gerätfchaften . t

Frankfurter Frühjahrsmesse nm 30' /, erweitert . Dt « FrankfurterFrühjahrsmesse , deren Termin um 8 Tage auf den 29 . bis 31, Märzverlegt werden mußte , da das Festhallengeläude für Wahlvorbereitun -gen benötigt wird , setzt die seit fahren feststellbare Entwicklungsliniedes Frankfurter Messewesens weiter erfolgreich fort . Steigende Bete -gunasziffern kennzeichnen diese Entwicklung . Die Fläche , die für dieFrühjahrsmesse in Anspruch genommen wird , mußte auf rund 12 000Quadratmeter erweitert werden : davon entfallen auf die AbteilungMöbel ungefähr 8000 Quadratmeter und auf die Abteilungen Hans -und Küchengeräte , Spielwaren usw . ungefähr 4000 Quadratmeter . DieZahl der Aussteller ist auf 400 gestiegen . Belegungsfläche und Aus -steller,abl sind damit gegen die letzte vergleichbare Messe im Herbst1934 im ganzen gesehen um rund 30' /- gestiegen . Für die AbteilungenHaus - und Küchengeräte . Spielwaren usw . beträgt die Steigerungrund . 20»/, . Die Leitung der Frankfurter Siesse hat in ihrer bisherigenArbeit bewußt aus eine sprunghafte Ausweitung des Marktes ver -»lchtet um nicht durch übersteigerte Vermehrung des Angebots dengeschäftlichen Verkaufserfolg der Aussteller zu gefährden . Diese voriich -tige und planmäßige Markterweiterung . deren Grundlage die Aus -nahmefahigkeit des Gebietes ist . wird auch weiterhin verfolgt werden ,UM so eine gewisse Standardhöhe der Dnrchschnitlsaufträge für denAussteller zu erreichen .

Geld - und Devisenmarkt .
. Berlin . 17. Mär, . (Funkspruch . » Fm internattonalen Devisenverkehrzeigten beute die angelsächsischen Valuten eine Schwächeneigung , DieNotizen des Pfundes stellten sich in Amsterdam ans 7.26'/- nach 7.2«%.l " Kurich ans 15 .13% nach 15 .14 und in Paris auf 74.84 nach 74.91.Pkunde : Kabel stellten sich aus 4 .97% nach 4 .96 " /,, . Aus Amsterdamwurde der Dollar gleichfalls schwächer mit 1.46i/ >« (1.40*6 ) , aus Zürichmit 8.04% (3 .04% ) und aus Paris mit 15.07 115 .07' /-) gemeldet . Fn denGoldvaluten blieben dte Veränderungen gering : eine leichte Befestigungerfuhr der französische Frank sowohl gegen Amsterdam 9 .13% (gegen9 . /0 % ). als auch gegen Zürich (20 .22 gegen 20.31 ) . Die nordischen Bai «*ten blieben unverändert .

Am Geldmarkt hat sich tm allgemeinen an der bisherigen Lagenichts geändert . Man bat aber den Eindruck , als ob eine gewisse Aus -lockeMig eingetreten ist Blankotagesgeldsätzc wurden unverändert 8bis 3 %'/> genannt . Im Wechselgeschäft halten sich Angebot und Nach -frage die Waage . Privatdiskontsatz unverändert 3«/, .Am Valutenmarkt lag der französische Frank erneut etwas fester .Von den aiigelsachsischen Valuten konnten sich das englisch « Pfund leichterholen , wahrend der Dollar weiter unter Druck steht .
Berliner Devisennotierungen :

16. März 17. März

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

Griechenl .
Holland
Iran
Island
Italien

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

Geld Brief
12 .57 12 .60
0 .679 0 .683
41 .90 41 .98
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .470 2 .474
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .38516 .425

2 .353 2 .357
168 .90169 .24

15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .83 41 .9 .
61 .66 61 .7b
48 .95 49 .0t
46,80 46 .9t

11 .13511 .155
2 .488 2 .492

63 .3 /
•81 .12 81 .28
33 .95 34 .01

10 .27510 .295
1 .975 1 .979

Brie«Geld
12 .57 12 .60
0 .679 0 .683
41 .92 42 .00
0 .140 0 .142
3 .047 3 .053
2 .467 2 .471
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .98169 .32
15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .715 0 .71 /
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
61 .66 61,78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .156
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .12 81 .28
33 .99 34 .05
10 .28 10 .30
1 .978 1 .982

1 .169 1 .171 1 .169 1 .171
2 .470 2 .4741 2 .464 2 .468

Berliner
London : 16. 3. 17 . 3.
Kabel 4 .968 4 .97 %Paris 74 .90V, 74 .901/s
Brüssel 29 .30 29 .2TI ,
Amsterdam 726 1/s 7 .2b "U
Mailand 62 .37 62 .31
Madrid 36 .14 36,lll/s
Kopenhagen 22 .40 22 40
Oslo 19 .90i/ < 19 .90 -/«

Berliner Notenbörse :
16. März

Geld Brie!
2 .422 2 442
2 .422 2 .442
0 .651 0 .671
41 .76 41 .92
0 .117 0 .137

U.S .A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

»» klein
Polen
Rum. gr .

», klein
Schweden
Schwz . gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

Devisennotierungen am Usancenmarkt.

2 .412 2 .432
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23 ^12 .275
12 .23512 .2^ 5

5 .345 5 .385
16 .33516 .396
168 .48169 .16

5 .64 5 .68

41 .59 41 .75
61 .44 61 .69

4676 46794

63 .03 63 .29
80 .94 81 .26
80 .94 81 .26
3561 33 .75

10 .42 10746
1 .84 1 .86

17. März
Geld Briet
2 .419 2 .439
2 .419 2 .439
0 .651 0 .671
41 .76 41 .92
0 .116 0 .136

2 .409 2 .429
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 .345 5 .385
16 .34 16 .40

168 .56169 .24

5 .64 5 .68

41 .62 41 .78
61 .45 61 .59

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .94 81 .27
80 .94 81 .27
33 .65 33 .79

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

Kabel Newjrork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

Tägl . Geld
Privatdiskon *

16. 3. 17. 3.
3 .047 3 .04
1 .46 V4 1 .45 %

2 .471/s 2 .46 %
3- 31/4% 3 - 31,-4°/»3°/o 3»/o

Reichsbankdiskont: 4
Züricher Devisennotierungen vom 17 . März 1936

16. 3. 17. 3. " ' " •» — -
Paris 20 .21 20 .221/8
London 12 .14 15 .13 "/«New -Y. 304 .62 304 .25
Belgien 51 .67i /s 51 .65
Italien 24 .25 24 .25
Spanien 41 .87 "2 41 .90
Holland 208 .30 208 .40
Berlin 123 .20 123 .12

16, 3. 17. 3.
Wien 46 .70 56 .60
Stockh. 78 .05 78 .05Oslo 76,05 76 .05
Kopenh. 67 .57 -/- 67 .o7i /2Sofia
Prag 12 .69 12 .70
Warsch. 57 .72 "- 57 .75
Budap. — —

16. 3. 17. 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 666 ' j. 6 .66 %
Buenos 83 .87 83,75
Japan 88 .25 88 .12

Iiursberichi ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

17 . märz

1936 .

A ' tbecdtz
8 Hoesch RM
5 Fr .Knipp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv. B.
S do. RM
«84 do. RM 51
4% do . RM 47

do. RM
Bankl .Braub ^
Reichsbank 12
AG .I. Verkehr C
Allg . Lokalb. 6
DlReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 0
A.E .O. 0

16. 3. 17 . 3.
110 .5 110 .7

102
104 .5 104 %
103 % 103 .8
102 ' 's 103V4

92
~

92Tl2
118
184 134i/4
106,5 10/ .5
1 HO.5
123 % 123 %
15 .5 15 .25

17 .12 17 .12
172 17 ?
48 1.2 48 .:w
35 . /b 35/5

AschZellstoII 0
Bay. Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Charl Wa®ser5 ^
Chem-Heyden 4
Chade A-C 3b
Chade D ? »/»
LontiGummi 8
do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . Telegr .b
Dt .Conti Gas 7
Dt. Erdöl 4
Dt. Kabelw . 6

16 3.
83
119

120 .5

140 .5
llli/i
198 .5
148 .Ö
94
IO6V1

306 .5
298i/4
löl
153 .5
96 .75

126
108 .5
l ? 2 .b

17. 3 .
86 .75
1191/4

120 ' /.
118 "
140 .5
112
199
148
95 .25
106
119 -/S
315
302 .5
182
155
97 5̂

1261/4
IO91/4

Dt .Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt .Eisenhdl. 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk.
Eisb . Verk.
El . Lieferg.
E.W .Schles.
EI.LichtKr
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmöhle
Feit Guille
Ges. f. el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi 7
Harpener B 0
Hoesch 3
Holzmann 4
Hotelbetr . 0

16. 3.
156 .5
133 .5
116
1941/s
179 - i.

1181/8
114
136
86 .75
150i,s
118 3's
112 *14
125 .5
107
133 .5

112 *14
85 .75
93 .25
84

17. 3.
162

117 *4
195
183
118
120

138

151 *14
119 l/s
1171/8
1271/4

135 %

115
83 .87
97 .37
84 .62

16. 3. 17. 3.
Ilse Bergbau 6 156 a/4do. Genuß 6 128 -/4 128 .5Gebr . Jungh . 0 85Kali Chemie 5 126 -1.Kali Aschers 5 127 .5Klöckner 3 83 .62 85 .25
Kokswerke 6 118 % 1191 /4
Lahmeyer 7 127
Laurahütte 0 22 .37 22
Leopoldgr . 0 96
Mannesm. 8 81 .87 83
Maiisield 5132 132
Maschb.Ut. 0 81 .62
Max'hütte 8 170 .5
Metallges . 4 1111 /4 114 .5
Montecatini 8
Ndl . Kohle 10178i/4 181 .5Orenätein 0 76 .12
Rh. Braunk. 12218
do. Elektr . 6
Rheinstahl 4 1121 - 113

Rh .W .Elktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdeti . 7tz
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schlickert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8M:
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMinen 0

16 . 3.
127i .
127 *1.
119i ,

44 .25
144 -
120 31.
133
98 .37
166 .5
107 .5

198
129 .5
82 .5
131

30 .5
119 *4
119
18 .25

17. 3.
127 -/8
127 *1.
119

4575
144 *1.
121
134 .5
98
167 -.
108
73 .5
198
130
83 .37
131 .5

30 .87
120
120
18 .25

Berliner Kassaifurse " . 3.
Steuergutscheine Reihe 22 96

to .
'
in

'
lL

Or . lCaKur » 109
dto . oh. 1934 H0 .3IM 111 .2

1«34 103 -,.
1935 107 -1.
1936 Uli/4
1937 1H -/8

„ „ „ >935 III
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22 . Fortsetzung .

»Recht so , gib ihm !" grvhlte jemand aus dem Hintergrund .Sie brach ab und sah sich betroffen um . Zwei englische Ma -
trosen , leise eingetreten , standen an der Tür und grinsten siean . Sie hatten kein Wort von ihrem Griechisch verstanden ,doch es war nicht schwer gewesen , zu sehen, daß das Mädel ,das ihnen gut gefiel , mit dem dreckigen Alten nichts Gutesim Sinn hatte . Rena wurde tief rot,' sie schämte sich . So
ließ man sich doch nicht gehen ! Keinen Blick mehr aus diebeiden enttäuschten Seeleute werfend , rannte sie durch den
Ausschank zur Treppe und lief hinauf . Doppelt verschloß und
verriegelte sie die Tür hinter sich, dann ließ sie sich auf dasBett fallen und blickte, die verschränkten Arme unter demNacken , zur Zimmerdecke auf .

Sie schämte sich noch ein wenig , aber ihr war doch wohlerund freier . Endlich hatte sie Olenos die Meinung gesagt —
endlich , nachdem sie sie jahrelang in sich hineingefressen hatte, -
und nun war es aus , endgültig aus . Nun mußte er sieja wohl in Ruhe laffen . Kein Mann der Welt konnte sich
dergleichen von einer Frau sagen lassen und sie danach immer
noch mit seinen Wünschen und Gefühlen verfolgen . Es war
gut so , sehr gut . Und morgen schon würde sie zu Letourneur
gehen und ihn bitten , möglichst bald mit ihr nach Khartum
zu reisen — zu Karras !

Olenos , immer noch vor dem Tisch hockend , brütete . Es
störte ihn wenig , daß die Matrosen ihre Witz« über ihn rissen ,daß Zyprianos ihn mitleidig angrinste und , als er ihm wie -
der eine Flasche brachte , „Zum Trost !" murmelte . Er hatte
für dergleichen Lumpereien jetzt keinen Kopf. Er mutzteüber das Mädchen nachdenken .

Er konnte sie nicht einfach mit irgendeinem Mann in die
Welt fahren lassen . Karras — er haßte ihn und gönnte sie
ihm nicht. Aber wenn es sein müßte , dann doch immer nochlieber Karras als ein Kerl , der sie in einen sudanesischen
Häuptlingsharem verschleppen konnte oder in ein Freuden -
haus , aus dem es kein Entrinnen gab , war die Tür ersteinmal hinter ihr zugefallen . Nun erst recht müßte er auf
sie achten , nun erst recht.

Nicht nur seine Hoffnung auf Rena war in höchster Ge -
fahr , auch das Mädchen selbst. Olenos schüttelte , ratlos wie
ein angeschossener Büffel , den schweren Schädel . Nun erst
recht, dachte, er dumpf — doch was er tun sollte, wußte er nicht.
Ihr nachspüren , das ging wohl . Doch wie sollte er sie an
ihrer Reise nach Khartum hindern ? Si « war volljährig , ihm
in keiner Weise verwandt . Wie sollte er sie hindern ?

Ä-
Einigermaßen erschöpft lehnte Deale in einem Streckstuhl ,der auf dem Deck des „Silverking " stand . Grinsend sah er

den Zollbeamten nach, die gerade über die Laufplanke des
Schiffchens hinüber zum Kai schritten . Er hatte es geschafft,nnd es war nicht leicht gewesen .

Die Zollbeamten hatten erst sehr geknurrt , als sie noch
einmal an Bord der Jacht kamen , um die Untersuchung vor¬

zunehmen . Beim erstenmal hatte man si« versetzt, und Deale
hatte seine ganze Liebenswürdigkeit ausbiet « n müssen, um sie
zu versöhnen . Aber nun zogen sie von dannen , in Deales
Brusttasche knisterten angenehm beruhigend die Papiere , die
die Zöllner hinterlassen hatten : und was das Beste war , sie
hatten an der Fracht der Jacht nichts gesunden , hatten Taffas
Kolli anstandslos passieren lassen.

Deale war nicht nachtragend , keineswegs ärgerte « r sich ,
daß er mit seinem Unken und Unheilverkünden Unrecht be -
halten hatte, ' er hatte sich in den letzten Tagen ein wenig
an den Afrikaner gewöhnt , und er war nur froh , daß Mabel
Mawfon aus ihrer Gutmütigkeit kein Unheil erwachsen war .
So steckte er sich im Bewußtsein eines gut verbrachten Bor -
mittags eine Zigarre zwischen die Zähne , biß , seiner schlich -
ten Gewohnheit folgend , die Spitzen ab , spuckte sie über die
Reling und blinzelte in die Sonne , die behaglich wärmte ,
ohne zu stechen . Bald würde es nicht mehr so schön sein.
Bon der Gluthitze des Roten Meeres erzählten alle Leute
Schauergeschichten, ' man mutzte die Feste feiern , wie sie sielen .

Deale streckte sich und hatte nicht übel Lust, ein wenig zu
dämmern , da er ja der Revision wegen zu unangenehm früher
Stunde sein schönes, weiches , breites Bett in Ramle hatte
verlassen müssen .

Dann und wann zwinkerte er zu den Trägern hinüber , die
dabei waren , Taffas Kisten und Kasten an Land zu bringen !
Tassa hatte sich entschlossen, den Landweg zu nehmen , nilauf -
wärts zu fahren, ' nach den letzten Meldungen schien es ja ,
als ob man trotz allem Herumzögern in Gens endlich doch
daran denken würde , die Erdölsanktionen gegen Italien in
Kraft treten zu lassen. Es war klar , datz das von selten der
Italiener mit erhöhter Aufmerksamkeit und Schärfe beant -
wortet werden würde , die Taffa mit Recht fürchtete .

So wollte der Afrikaner mit Karras zusammen über Sen -
nar nach Abessinien gehen , und die Wege Deales und Mabels
würden sich von denen der beiden anderen trennen — ein
Entschluß , der Deale zuinnerst erfreute . Denn immer noch
hatte er seine Eifersucht auf Karras nicht überwunden , und
Mabels gleichmäßige Freundlichkeit zu ihnen beiden trug
nicht gerade dazn bei , dieses bohrende Gefühl zum Schweigen
zu bringen .

Deale war bester Laune , und darum entschloß er sich , als
er auf dem Kai am Laufsteg des „Silverking " einen kleinen
Wortwechsel beobachtete , sich zu erheben und freundlich schlich-
tend einzugreifen . Er hatte nicht verstehen können , was daS
junge schüchterne Mädchen auf dem Kai von dem alten granti -
gen Bootsmann Jeffries gewollt hatte , doch Jeffries ' Ant -
wort war deutlich : „Scher dich endlich weg !" schnauzte Jef -
fries sie an , „und spioniere nicht immer um die Jacht herum
- oder ich hol ' doch noch einmal die Polizei .

"
Deale drückte sich an den Trägern vorbei den Laufsteg hin -

unter . „Was ist denn los , Jeffries ?" fragte er milde , „warum
so unhöflich zu der jungen Dame ?" und dabei besah er Rena
nicht ohne Wohlwollen .

Jeffries wischte mit dem Daumenbällen an seiner geröteten
Nase vorüber . „ Ach, das Mädel ist schon ein paarmal hier
gewesen , wollte mich immer ausholen . Ueber die Jacht , über
Herrn Karras , über alles Mögliche . Immer Hab ich sie weg-
geschickt — und immer kommt sie wieder . Sie muß doch
was wollen , Herr !"

„Das ist anzunehmen "
, erwiderte Deale . Er ging an Jef -

fries vorüber , der ihm verdutzt und mißbilligend nachschaute,
nnd trat neben Rena . „Was möchten Sie denn wissen, mein
Kind ?" fragte er väterlich nett .

Rena schluckte . JeffrieS ' Grobheit hatte sie noch nicht
verschmerzt , die Drohungen mit der Polizei noch nicht über -
wunden . „Ich habe nur gefragt "

, antwortete sie endlich leise,
„ob das Herrn Karras ' Kisten sind , die da ausgeladen wer -
den ?"

„Karras hat überhaupt keine Kisten hier an Bord "
, er -

klärte Deale freundlich . Innerlich merkte er auf . Wieso
Karras ' Kisten ? fragte er sich. Wieso wußte das Mädchen ,
daß die Kisten nicht der Eignerin der Jacht gehörten , wie
kam sie auf Karras ? Spielt « Karras ein doppeltes Spiel ?
War Taffa am Ende nur ein vorgeschobener Strohmann von
Karras ? Achtung , mein Lieber , Achtung ! kommandiert « sich
Deale .

Renas Gesicht wurde ratlos . „Aber Herr Karras war
doch an Bord ?"

„Er war an Bord , jawohl . Er war "
, wiederholte Deale

mit Betonung .
„Und jetzt ? Wo ist er jetzt?" fragte st« eilig .
Deale zuckte schweigend die Achseln. Di «ses Achselzucken

war sogar nicht einmal eine Lüge — er wußte wirklich nicht,
wo Karras und Taffa sich auf ihrer Jagd nach Karras ' Dop -
pelgänger herumtrieben .

„Also ist er in Khartum ?" fragt « das Mädchen rasch. Deale
konnte sehen , sie fragte es mit Erleichterung . Und wirklich
war Rena sehr erleichtert . Denn sie wäre überhaupt nicht
zum „Silverking " gegangen , um nochmals nach Karras zu
fragen , hätte nicht Gevatter Zyprianos beim Frühstück , einem
kleinen Wink Olenos ' folgend , einige weise Worte über die
Gefahr gemurmelt , in die junge Mädchen geraten können ,
wenn sie blindlings unbekannten Männern in den Sudan
folgen .

„Wie kommen Sie denn gerade auf Khartum ?" fragte
Deale dagegen .

Die Gegenfrage bestärkte Rena erst recht in ihrem Glau -
ben . Es schien eine ganz geheimnisvolle Sache zu sein , die
Karras dort hinaufgeführt hatte , da man sie so verschleierte
— oder es doch wenigstens versuchte. Sie war glücklich , Le-
tonrneur getroffen zu haben, ' die Leute vom „Silverking "
hätten ihr anscheinend niemals Karras ' Aufenthalt verraten .
Und gerade das nahm sie für sie ein,' es schienen zuverlässige
Freunde zu sein, die Karras da gefunden hatte , da si« ihn
so deckten gegen jedermann . Schließlich konnten sie ja nicht
wissen , wie Rena zu Karras stand und daß selbstverständlich
seine Geheimnisse für sie keine Geltung hatten .

„Ich weiß es eben"
, sagte sie achselzuckend,' bann besann sie

sich . „Ein Freund von Herrn Karras hat es mir verraten ."
„Hier ?"
„Hier !"
Deale stutzte noch einmal . Karras hatte in Alexandria

keine Freunde , das wußte er,' und zumal keine, die über seinen
Aufenthalt so unsinnige Auskunft « gaben . Das Mädchen
war ihm ein wenig rätselhaft . „Wie heißt der Mann ?"

Karras Freund « sind es auch untereinander , dachte das
Mädchen . „Letourneur heißt er , ich habe ihn zufällig im
Bristol -Hotel g« trossen .

" Sie lächelt« . „Erst wollte er genau
so wenig mit der Sprache heraus wie Sie — aber dann hat
er es mir doch gesagt . Ich mutz ihm nämlich etwas sehr
Wichtiges sag«n ."

„Karras ? Was denn ?"

Sie lachte laut heraus . „Das ist nun wieder mein Ge -
heimnis "

, antwortete sie. »Ich habe auch welche , nicht nur
Sie ."

lFortsetzung folgt .»
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Roßhaar , gar . rein 95.— 85.— 75 .—
Schlaraffia -Matr . 90 .— 80.— 70 .—
Säfte , S <f|Ottetd « fn «, Umarbeitungen
Rinn Ii Matrahen -Spezlsl -WerkftStteUlGlin Kreuxstr . S (b. Zirkel) Ttl "
Sei Versand Fr « ht » ,

303?.
Verpackung frei !

Druckarbeiten
werden rasch und
vrelsw angefertigt

in der
Südwcstveutschen

Druck, u. Verlags -
geiellschaf « in . ». H
Karlsruh « ». Hb.

Karl ^ riedrichstr . S

SSsQ^^ESS! Offt . ne Stellen

Wirmachen es
Ihnen leicht

Bedienen Sie sich bitte bei Aufgabe von
Anzeigen und Bezugsbestellungen für un¬
ser * Badische Presse der nachstehenden
Annahmestellen .
Diese nehmen Ihr » Wünsche gern entge¬
gen und bedienen Sie zu Originalpreisen .
Sie sparen dabei Portokosten und Zeit .

IN KARLSRUHE :
Haapt -Geschüftsstelle Karl -Friedrlchstraße ( ,
Ecke Zirkel , beim Adolf - Hltler -Platx .
Zweigstelle Werderplatz 34a
Bruno Lange , Tabakw . . Karlstr . 77, Tel . 4921

ACHERN :
Wilhelm NuB , Papierwaren -Geschäft . Ecke
Haupt * und Eisenbahnstraße

BADEN -BADEN :
E . Korb , Papierwaren , Lichtentalerstr . 33
Herrn . Klenzmann , Zeitungskiosk , Straßen¬
bahn -Wartehalle am Leopoldsplatz

BRETTEN :
Wllh . Ganzer . Papier - nnd Schreibwarenge¬
schäft , Weißhoferstraße 27

BRUCHSAL :
Otto Graf , Zigarrengeechäft . Kaiserstraße 43
Telefon 2120 .

DURLACH :
Papier - u . Schreibwarenhandlung Karl Helm ,
Hauptstraße 75 . Tel . Nr . 229 .

ETTLINGEN :
Emil Jäger , Frisenrgesch . , Badenertorstr . 15

PREIBURG :
Obanex - Annoncen -Expedition . Kaiserstraße
(Opelhans ) .

KURTWANGEN :
Martin Eigeltlnger , Allmendstraße 81

KEHL A . RHEIN :
Frli Kaiser , Tabakfabrikate , Hauptstraße
Ernst Ide , Gartenstraße 5

LAHR :
Karl Haupt , Zigarrenspezialhaus , Marktstr . 30

»FFENBURG :
Johann Trnbe . Buchhandlung :. Hauptstraße 71
Adalb . Trabold , Friedrichstr . 58, Telefon 152«

PFORZHEIM :
Otto Rlecker 's Bachhandlung

RASTATT :
Otto Pflaum , Zigarrengeschäft , Poststraße 10.
Telefon 2017

-i INGEN a . H :
Karl Weiß , Zigarrengeschäft , Ekkehardstr . 7

r GEORGEN :' Aug . Guldln , Tabakwaren
l'RIBERG :

Josef Simon , Hauptstraße 43
WEINGARTEN :

RodoU Jost . Jöhlinger Straße 81.

Ernst¬
gemeint .

Gutsituierter gebild.
Herr , SS I .. fattiol .,mit vornehm. Cha
rakter u . edler Ge
sinnung sowie tadei
loser Erscheinung,
wünscht mit jünger .,
hübscher und dermo,
gender Dame mit
guter Her,ens - und
« llgemeinbildg zw

,
Wt

bekannt zu werden.
Bin von Beruf Bäk-
kermeister u. Kondi¬
torfachmann . Werke
Zuschriften mit Bild
unter Nr . C 24516a
an die Bad . Presse.

Witwer in den 40er
Jahren , vom Lande ,
wünscht einfaches
Mädchen od . Witwe
kennen zu lernen
zwecks alsbaldiger

Heirat.
Zuschrift , lmt . $ 209
an die Bad . Prelke.

Bmifdjloffft
selbständig , für
fort gesucht.

Gerwigftraße 9,

so.

Weiblich

Küchen¬
mädchen

auf sofort gesucht.
Caf4 Grüner Baum ,

Kaiserstraße 3.
Vorzustellen nach 2
U. in d . Wirtschaft

ehrl ., fleiß .. streng
solid, gewandt , im
Kochen u . HauShal
perfekt, z. 1. April
in Einfamilienhaus
Karlsruhe , bei gut .
Lohn gesucht. Es
woll . sich nur Mäd
chen mit langj . Zgn .
aus gut . Privathäu
fern melden . Licht-
bild u . ZeugniSab
schrift. . die wieder
zurückges. werd . erb .
unt . Nr . D 1907 an
die Badische Presse .

Bedeutende westfälische Roh -, Haustuch ,
und Gebildweberei sucht

Vertreter
für Baden . Angebote unter Nr . ftr24526n
au die Badische Presse .

SeriöseHerren
für den Vertrieb eines
höchst aktuellen Werkes
(Wehrmacht ) gesucht .
Vorzustellen Mittwoch 16
bis 17 Uhr , Sehwarzwald -
Stüble , Poststr . (24531

Mein

SCaHdacbeüszSpzziaiqtsdiäfi
befindet sich jetzt

JCaisecstcafie 183

neben Spor an * Freundlie

or

Schöne
43 .-WMllllg
in gutem Hau »,
Weststadt. zum I .
Juli 19:ifi preiswert
iu vermieten .
Angeb . u . (K4524«
an die Stob. Presse .

2 -3
d . ruh . Mieterin in
ai . Sause «es . , pktl .
Zuhlerin . Angeb . u .
Nr . R .n . 484 Stadt ,
aqentur Bad . Presse,
Karlstr . 77 . ( 561 »)

Korsett-
Näherin

auch i . Zuschn. be-
wand . , sof . gesucht.
Zu erfrag , unt Nr .
D5453 i . d . Bd . for .

Stütze
jüngere , zur Hilse
der Wirtschafterin
in feine Billa sofort
gesucht. Familien -
anschlub und guter
Lohn . Brief mit
Zeugn . und Bild
adressieren - Baden .
Baden . Pr . Wei.
marstrabe 4s .
Jung ., ehrl . , will .
Mesniiidchen
ldurchschninl -ch HS
bis 6 Uhr abend» )
auf I . 4 . 86 ges.
Borstel! . v . 15— 17

erw . Zu erfr . u.
Nr . 1910 in B . Pr .

Allein -
mädchen

ed ., f . mod . HauSh .
2 Kind ., 8 u . 12

> auf 1. 4. o. 15 .
gesucht. Vorzust .
12—4 Uhr Bahn ,

hofstr . 40, III ., lks.

Wir haben g» $c

Loser . Keller¬
und Bodenräume

die sich auch für Betriebe eignen , günstig
zu vermieten . Eleklr . Licht- u . Straft
anschlub. Gleisanschluß , eigene Wasser-
Haltung und Brückenwaage vorhanden .

Grundftücksverwiillung
Zsrögonneau Heckeroth ,

Sarlsruhe i . B, , Hardlftratze 37» .
Fernsprecher Nr . « HiO—(Mkil. (5t>38 )

4 ZIHIIIItt'MlIIIM
mit Zubehör , evtl . auch als Büro , auf
I . April zu vermieten . Sxilerftrahe !£ >.
Zu erfr . i . Lade » , b. L . Bertfch, Juwelier .

<5«0I )

Tücht .

für
Ausbilie

nachm. gesucht
Zu erfrag , u D !9l7

der Bad . Presse .

Tüchtiges , evangelisches

Mädchen
das selbständig kochen kann , in guten
Privathaushalt nacb Rastatt auf sofort
oder 1. April 1936 gesucht. Angebote mit
Zeugnissen unt . <£5452 an Bad . Presse .

Zu vermieten

wettllM
und Lagerraum

zu vermieten .
Hebelstrafte 9it . 1 .

friedrichsplatz 6
aeuti . auch
7 Zimmer

mit eingerichtetem
Bad . Küche u . Zu-
behör , in freier
Lage nach dem Platz
zu vermieten . Unter,
stellraum für Auto
vorhanden . Näheres
im Laden daselbst

In der Nähe der
Stadt Achern ,

Bahnfiation . ist so-
fort eine schöne

4- 3 Zimmer -
Mmina

nebst , Zubeh preis¬
wert zu vermieten ,geeignet für Pen -
sionäre. Näheres <u
erfahr , u . H2453la
bei der Bad . Presse.

Einige
4 Zimmer-
Wohnungen

mit Zentralheizung .
Bad . neu hergerich-
tet . im Hmise » ai -
serftr. 2G, :f u 4 .
Stock , per sofort
vermieten Näheres
dnrch ?l . Relman »,

» aiserftraße 211 ,
Telefon Nr 2280.

Schön möbliertes
Zimmer

zu vermieten *
Wiuterftr . 16, Part .

Ehep . mit 1 Kind ,
pünltl . Zahl . , sucht

Wohnung
1—2 Zim . Küche
für 20—2l> Mark .
Evtl . Untcrmiete .
M . Jung , Amalien -
ftr . 31 , 3. Stock *

Hämorrhoiden
• ind heilbar !

Titbugti Sit Gratisprobe
AN UVALI N

iimliifikrü Itfl
'n SW61. MI; . 34

Zu verkaufen

Gut möbl . Zimmer
mit Pension u . Ba -
debenützg. zu verm

Beiertheimer Allee
1». II . , linls *

öpeilezim .

Möbl . Zimmer
!. ,-ientr . d . Stadt ,
sof . zu vermieten . *
Adlerftr . 4 , V . , lks .

Im . Zimmer
fließ . W . , Bod , Ztr .-
Hzg., nahe Hauptb . .
a . 1 . 4 . z. vm . Hett »
mann , Klosestr SS .

( 5636 )

Zimmer , 1—2 Bett . ,
»uch vorübergehend ,
zu vermieten .
W- ldftrahe 3H. III .
Kroßes , leeret

Zimmer
auf 1. April ISZK
billig zu vermin . *
« aiserstr . 53 . III .

Zimmer
sucht gebild ., s. erf .
Dame in einem Er -
bolunssh . ad . groß .
Pension . Da gerne
tätig , Wirkungsfreis
erwünscht . Pr . ,•!«« .
Zuschrift , unt . Nr .
1908 an ®oi . Pr .

Hoch.
«leg.
pol. d . Büfett , 2 m ,
elg . Büfett. 1.60 br..
« uozugtischr Jft » .
4Mf, Diplomat f/JI .
Shaifelo », . 22 lt. 30

Diu»»» , saubere
Betten, Berlik », pol .
Büfett, Schränke ,
Trumeau u . Mitbel
aller Ar« billig bei
Schuster , Ludwig
Wilhelmstrafte IS.

Gebr ., mitzb . vol .
Schlafzimmer

( Patentr . ) u . mafs.
to « « che billig M
verlaufen . Stolze ,
Jollhstr . 1. II . , lks.

Miitic
20 Morgen . Haus ,
Poststelle , mit Ein -
nahmen , leb. » . tot .
Jnv . . Pr . 15 000 .« ,
Anz . 8000 M , zu vkf
Räder . Büro Null,

ttarlstraße W.
Gegründet ltKI.'i .

Mjefgesuche

Mnhoisniilie
Sonnige , moderne

4Z .-Wotinung
mit oder ohne Ga -
rage , p . sofort '' od.
1.April z vm iliih .
HerreuKr . 54 , II .

Lage'rplatz
f. Baugefchüft , evtl .
m . Glcisanfchl . , ca .
800— 1000 qra , sof.
zu mieten , evtl . tau -
feu gesucht. Ang . m.
Preis u . Z . R . 562
Siadlogenlur Bad .
Preise , « arlftr 77.

<5618 )

4Z .-Wohnung
l»uch als Büro ) , auf
1. 4. zu vermieten .
Zofieußr . 18. III .
An, . 9—12. 3—7 U .

Kleine Wcrlftätte
gesucht.

Angeb . unt . WI9I1
an die Bad . Presse .

Beamler i . R .„ 2
Perf . , s a . 1. 7 . 3« e .

3 Zim . -Wohnung
od . 2 Zim . mit Bad
iu ruh . saub Hause
Angeb . u « r . 1916
au die Bad . Presse .

Rettung flJaarß!
jeder Art , zu starker Ausfall,Beißen und
Ergrauen , hören Sie unsern Herrn

Jeden Donnerstag
Gg. Schneider u. Sohn

HsaruiuGhsstBrungeii
Jucken der Kopfhaut , Schuppen , aucii zu frühzeitigem
Schneider nach mikroskopischer Haaruntersuchung
von 10—12v2 und l l/2 ~ 7 Uhr
I . Württ Haarbehandlungsinstitut

Karlsruhe , Reichsstrafie 16, beim Albtalbahnhof . Fernsprecher 7804.

Acker
ca . 8 Ar , Nähe K'he.
zu kaufen gesucht.
An<ieb . u . Nr . 1S0S
an die Bat . Presse.

4500 MR.
aun . HypotneKe
sofort aufzunehmen
gesucht. Angeb . unt .
* . ® . « r . IM. »oft .
lagern » Triberg im
Schwarzwald .

5000 m .
gesucht auf ca . 5 I .
bei jähr ! Rückzahl.
von 1000 RM . als
Hvpothek. nur von
Privath . Gt Sicher-
heit . Zuschrift , unt .
93210 an Bad . Pr .

Beamter sucht sof .
600 m

Darlehen , Rückzahl.
it . Uebereink ., spSt.
1. 1 . 37 . Sicherheit
wird gegeben . An-
geböte unter Z ISIS
an die Bab . Presse.

C'chöm . neuwertige

Ml »!
Schlafzimmer , eiche,
nu &b. . Eouch , Steh-
fpiegel. weih. Herd
u . - . preisw . t » .
Norckftrat e M . t.

kelegeiAit
Walziinnier

echt Eich«, m . « uß» ..
.jtell Äarderobeschr . ,
2Bettst ., Zrifterkom . .
2 Rachtt ., modern ,
285 » it . ff . Barch,

Altertümer
Stühle , Zinnteller,
Stiche , Lelbilder,
Metveihe ». Büfett
sind zu verkaufen .
Bon 14 Uhr an.
Akademieftr . 38, III

MO
Ein bereits neues
Piano wegen Nicht -
gebrauch billig zu
verlaufe » . Angebote
unter Nr . G1914
an die Bad . Presse.Radio

Sab«, Mende.
Blaupunkt,

Teilzahlung
10 Mouxtsrate ».
Volksempfänger

monatlich 4.40 Mar?

Piasecki IT 'ü.

«eilt. 25, 30 , 35M,
1 versenkbare

verk. billig Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Schöner , großer
Kachelosen

(Dauerbrand ) , vorz .
brenn ., Hill , zu vks.
Eifenlohrstr . 30 . I .

Küchenherd
t. Gas. u . Kohlen¬

feuerung , Grill , in
sehr gut . Zuft . . ins .
Wegzuges preiswert
abzug . Dir . Schmidt

» arlftraße 84 .

Serren- "der
IW .-Fahttlld
»u derk . Dürringer ,

Fahrradhand lung ,
Kronenstr . 40. *

Kaufgesuche

Gebr . Möbel
auch groß . Schrank ,
zu kf. ges . Lehmann .
Ariegsstraste 64 .

MrttlilMmMmt
mit Hochbauwinde , und

AufzugSvriMe
zu kaufen gesucht . Gefl . Angebot« unter
« r. S 24520« an die Badische Presse
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BadijcheS
ötaatstbeater

Keute
Dienstag ,

den 17 . März 1S3S .
C 20

Der Bermnd -
ler der Welt

Friedrich d . Zweite
von Hohenstaufen .
Deutsches Drama

don Friedrich Roth .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
FieSig , Paust ,

Petersen , Staneck ,
Dahlen , Siemmecke ,

Graeber . Hierl ,
Höcker , Kloedle ,

Kienscherf , Kreuter ,
Kühne , Mathias ,
Michels , Müller ,

Müller - Graf ,
Nillius , Prüter ,

Schömbs , Schudde ,
Steiner ,d . d . Trenck .

Anfang 20 Uhr .
Ende geg . 23 Nhr .

Preise C
( 0 .80 — 4.50 RM .) .

Mi . 18 . 3 . : Carlos
und Elisabeth .

tEintri «cht>,
3 Saalplätze für je
5 Konzerte u . Preis¬
nachlaß abzugeben .

NMcheS
ötaatStbeat«
Morgen

Mittwoch ,
den 18. Mär , 1936.
A 19 lMittwoch -

miete ) . S H 10.
Wegen Erkrankung
im Personal statt

„ Beatrice "

Zum ersten Mal
wiederholt

Carlos and
MlW

Oper von Verdi
Dirigent : Keilberth
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Ficht -
Müller , Römer ,
Etterer , Fazler ,

Harlan . I . Grötzin >
ger , Fehringer .

Nentwig , Nillius ,
RamPont . Schoepf >

lin . Schuster .
Anfang 2« Uhr .
End - 23. 15 Uhr .

Preise D
(0 .90—5.00 RM, ) .

• • ' "
Kammer -Lichtspiele
Anfang : Z, 5, 7, 8.45 Uhr .

£ Ö4#eH*acAen
Heute Tanz

Morgen

mit neuem Cabaret - Programm
bei kleinen Preisen .

Kapelle Kurt Eggers .

Schmidt . Karlftr . S4 ! ftudent .

Do . 19. März :
Wegen Erkrankung
im Personal statt
.Carlos und Elisa¬

beth « : Der Bettel

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Auiooaragen
Fahrradslander

Kieiderhasten. stahHQren u. Fenster
liefert

Ludw. maisDacher ttr, '
KARLSRUHE , Lanzatrass « 1 2

Kaufgesuche

Gut erhaltener

Cabrio -Limousine ,
abgelöst , sofort zu
kauf , gesucht . Zu er -
fragen u . G24S33 «
in der Bad . Nresse .

Zu verkaufen

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18a

Motorräder

A.Kornmann
Beiertheimer Allee18 aJ
lofottuli

'Mit 500 tcm
steuerfrei , zu Verls .,
nehme kl. Masch , in
Zahlg . Angeb . unt .
» 1913 an Bad . Pr .

Standard
200 rem , wenig gef .,
für 290 WA zu ver .
kaufen , ilanfmann ,
Roonstraße Z.

Automobile
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preise
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch . Presse .

Gebrauchter

Mercedes - Benz - Lastwaaen
IM To . . Typ M . 14 , sehr gut erhalten ,sofort preiswert zu verkaufen .
» . BSHrer , Walldürn . Telefon « r . A77.

Lastoasen anhenser
6 Tonnen , elaftikber . (Zweiseitenkipper ) ,
sowie zwei lustbereiste Anhänger <4 Ton -
nen ) , zu verkaufen . (24530 )

Karl Herrmann , Mannheim ,
Bürgermeister -FuchS -Strabe Nr . 24—26.

Hochstamm , Busch - , Rank -

n
in Markenware beziehen Sie vorteilhaft von

E | | | am ßaumschu
■ lUGIIp Ettlingen , FernspFernspr. 291.

G N .S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Mud«
Siebentägiger Ski -Lehrga » g Todt
uauerhütte lFeldberg » vom 23. bis

29. Mär , 1936.
Anmeldung : Kaiferstr . 148 , Fernruf

7394.
Meldeschluß : Freitag . de» 20 . März

1936 , 17 Uhr .
Abfahrt wird den Teilnehmern bei

der Anmeldung bekannt gegeben .
Koste « : Insgesamt 38 Mk . (Fahrt

nach dem Skt -Gebiet und zurück .
Unterkunft u . Verpflegung nebst
Lebrgebühr .

Kiudergomnastik -Knrse .
Gerade den Stadtkindern sind die

Leibesübungen so dringend not -
wendig , und einmal in der Woche
sollte jede Mutter darauf achten ,da « ihre Jüngsten in der Kinder -
gymnastikstunde des Sportamtes
nicht fehlen , wo sie dort für nur
1» Psg . lustig und froh unter der
Leitung einer Gymnastiklehrerin so
viele gesunde Uebungen lernen .

Auf zur Turnstunde . Morgen ,
Mittwoch , in der Helmholtzschule
von 15.30— 16 .30 Uhr tEingang
Grashofstr . ) . Die Lage der Schule
ist besonders günstig für die Be -
wohner der Weststadt und Hardt -
waldfiedlung .

Auch in Beiertheim „ Fröhliche
Gymnastik und Spiele "

. Ab Don -
nerstag , von 16 bis 17 Uhr , im
Saal des Gasthauses zum „ Löwen "
ein Kursus für Krauen , der eine
Dauereinrichtung werden soll .

Morgen , Mittwoch , lauf , folgende Kurse :
16.30—17.30 Uhr : Gymnastik Frauen ,

Gymnastikschule , Aorckstrab « 4L.
17.15—18.15 Uhr : Gymnastik und Spiele .

Frauen , Turnhalle der Südendschule I .
20.00—21.30 Uhr : Gymnastik und Spiele ,

Frauen . Turnh . der Telegraphenschule .
20 .00—21.30 Uhr : Gymnastik und Spiele ,

Frauen . Turnhalle der Schillerschule .
20 .00—21.30 Uhr : Gymnastik und Spiele .

Frauen Turnhalle der Hebel -Markgra -
fenschule .

15.00—16.00 Uhr : klindergymnastik , Turu -
hall « der Fichteschule .

15.30 —16.30 Uhr : Kindergymnastik , Turn -
halle der Helmholtzschule .

16.30—18.00 Uhr : LeibeZübungeu für
Aeltere . Frauen , Turnhalle der Helm -
holtzschule .

20 .00—21.30 Uhr : Körperschule . Männer
und Frauen . Turnhalle der Kantschule .

20 .00—21.30 Uhr : Körperschule . Männer
und Frauen , Turnhalle der Helmhol ? -
schule .

20 .00—22.00 Uhr : Reiten . Männer und
Frauen . Kaiser -Allee 12a .

21 .30—23.00 Uhr : Schwimmen . Frauen ,
Anf . u . Fortgefchr . , Bierordtbad .

20.00—21.30 Uhr : An Grünwinkrl : Gym -
nastik und » Spiele , Frauen . Gafthaui
zur „ Albsiedlung " .

20.00—21.30 Uhr : In Daxlanden . Gym -
nastik und Spiele . Frauen , Turnhalle
de« neuen Schulhauses .

20 .00—21.30 Uhr : In Bruchsal . Gymna -
stit und Spiele , Frauen . Turnhalle de«
Gymnasium « .

Roland
das Cabaret für den
verwöhnten Geschmack

Morgen Mittwoch |der beliebte

Hausffrauen'
Nachmittag

mit großem
Preis -Wettdichten
der Gaste . — Das Publikum
dichtet u . erhält Preise erster
Firmen vom Platze . Leitung :
Hans Imhoff . — Dazu :

Jflgll Rätsel ?
Gedeck : 55 Pfg . einschl . Be¬
dienung . Kuchen nach Wahl .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(Stnrtl . Veröffentlichungen entu .)

Ortsgruppe b. NSDAP . Süd I.
Heute abend . 20 Uhr , in der „Wal -
balla " Versammlung . Es spricht
Frau de Smeth über : „ Als Svio -
nin in Rußland zu Tode verur -
teilt ' . Eintritt 10 Rpf . Die Pol .
Leiter treten in Uniform nm 19 .30
Uhr an .

NS .-Frauenschaft , Ortsgr . Dur -
lach. Abtlg . Hau, - und Volkswirt -
schaft. Heute , Dienstag , 20 Uhr ,
Heimabend i . Gasthaus z. „ Lamm " ,
Lichtbildervortrag . Wie verwenden
wir unsere Seefische ? Kostproben .Wir bitten . Löffelchen und Teller -
chen mitzubringen . Gäste herzlich
willkommen .

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Rüppurr am 18 . März 1936 <März -
Pslichtabend ) im Gemeindehaus .
Lichtbildervortrag „ Land und Leute
im Schwarzwald " .

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe
Beiertheim . Am Mittwoch , 18. 3 . ,20 Uhr , findet unser Heimabend
statt .

NS .-Frauenschaft , Ortsgr . Hardt -
wald . Nächster Heimabend findetam Donnerstag , 13. März , statt .

Anzeigen
in der Badischen

Press « sind

tote " t» Bühlertal a* 8 Abteilung I
24 „Langeck - Oeftlich " Lose Nr . 1 bis
g . 11 bis 64 , 71 bis 77. Aftprügel
Los Nr . 101 : zusammen 363 Ster
Laub - und Nadelholz imeift Bn -
che« » sowie 3 Ster Aftprügel l ^ ör - i , , ,« er Wilhelm Falk . Forfthaus Un - IIIMf LMIMietlterplättig ) : ! "
am Donnerstag , dem IS . März , im
Gasthaus zur „Traube " iu Neu -
weier aus Abteilung I 8 „Solberg "
Lose Nr . 4SI bis 4S7, 471 bis 514 .551 bis 568 : zusammen 352 SterLaub - und Nadelholz lmeift Bu -
cheut. Revierförster Josef Meer -
mann , B .- Baden . Malschbach 125.

Bei Beträgen über 100 RM . ztns -
freie Borgfrift von 3 Monaten .Rotenfels

Bad Peterstal .
Brennholz - Versteigerung

Die Gemeinde Bad Peterstal
versteigert am Donnerstag , de» 19.Mär , 1936 , nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus z. Bad . Hos aus Distr . I ,3 , 6 , 14 . 15 . Distr . II . 8 . g. 10. 12,16 und Distr . III . 1—3 : 640 Ster
Bnchenscheiter , 567 Ster Buchen -
vrügel , 8 Ster Nadelscheiter und138 Ster Nadelprügel , ferner 114
Stück Schlittenfohlen und 33 Lose
Schlagraum . Losverzeichnisse durchdas Bürgermeisteramt . Gegen
Bürgschaftsleistung längere Borg -
srist .

Bühl .
Bereinsregisteretntrag :

„Reuuvereiu Schwarzach e . B . i«Schwär,ach". Durch Beschluß der
Mitgliederversammlung vom 15. De -
zember 1335 hat der Verein auf
seine Rechtsfähigkeit verzichtet . Li -
guidatoren sind Bertbold Koch und
Michael Ruschmann in Schwarzach .

Bühl . 14. Mär , 1336 .
Amtsgericht .

Durmershei m .
Bekanntmachung .

Burgergabholzversteigeruug .Am Samstag , deu 21 . März 1936 ,vormittags 9 Uhr , wird im Rat -
Haus das nichtabgeholte Bürgen
gabholz zu Gunsten der Gemeinde
kasse gegen Barzahlung öffentlich
versteigert .

Die Bürgergabholzzettel können
noch bis einschl . Freitag , den 20.ds . Mts . abgeholt werden .

Durmersheim , den 13. März 1336 .
Gemeiudekasse .

Zwang » ,
perftcigcruug .

Mittwoch , den IS .
März 1936, nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
straße Vitt , gegen
bare Zahlung im

Vollstredungswege
öffentl . versteigern :
1 Ledersofa , 2 Ses -
sel . 20 verschiedene
Bücher (Romane ) ,
2 Kredenzen , ver -
schied . Oelgemälde ,
l Klavier , 2 Bücher -
schränke , 1 Büfett .
1 Vertiko . 1 Rübe -
bett . 1 Rauchtisch ,
1 Eisschrank u . a .
mehr . (S6W)

Karlsruhe , den 1«.
März 1SZS.

Heckel,
Gerichtsvollzieher .

2 Filme , die sie nieht versäumen dürfen !
Das neoe ©fa -Lost spiel Der spannende Kriminal -

Film der UFA

Der grüne
DOMINO

mit Brigitte Horney
Karl Ludwig Diehl
Theodor Loos

Jug o nd m ba tnii 1
Beginn 4.00 6 .» 8.3# Uhr

Union -
LICHTSPIELE

./fpril
jfprü

mit Carola Höhn
Albrecht SchoenhaJs
Werner Fink

Erlaubt fflr Jug . über 14 J .
Beginn 4.00 6. 15 8 .30 Uhr

Capitol
KONZERTHAUS

20Jahre jungereHiepara
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wassea :-heH . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit K
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, Fl . M . 3.—. Für schwarzeHaare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, y? Fl . 5 .—. Ueberall zn haben .Parfümerie -Fabrik Exlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . fl .

Hausfrauen !
Dienstag , den 17 . März , nachm . 3 — 6 UhrMittwoch , den 18 . März , nachm . 3 — 6 Uhr
Praktische Vorführung

Küchenwunder
Koch- und Brat- Apparates

Rh . Nagel (Inn.: ui. sindermann )bei
Kaiserstraße 55
gegenüber Hochschule .

Telefon 5493

Angebot .
Leistungsfähige Brennerei , welche Jnier -
esse hat au der Herstellung von Kräuter -
lilören , mit denen nachw . große Erfolge
erzielt wurden (geist . Eigentum ) , senden
ihre Adr . unt . Nr . A 208 am Bad . Presse .

Amiliche Anzeigen
(Sinti . Bekannt « tittn .)

Baden -Baden .
Städtisches Forftamt B .-Bade »

Breunbolzverfteiacrungeu
jeweils 14 Uhr am Mittwoch , den18. März , im Gasthaus zum „Wein -

Gaggenau .
Bren »holz-Bersteiger «»g

Die Stadt Gaggeua « versteigert
am Moutag , 23. März 1936, nachm .
5 Uhr , im Ratbaussaal des Stadt -
teils Ottenau 173 Ster meist fori .
Scheiter - und Prügel -Brennholz ,
aus Abt . I 2, sNr . 290—396 ) , sowie
186 Ster meist eichenes und sorl .
Scheiter - und Prügel - Brennbolz
aus den Abt . M . V i , 2, 3 , 6 Mr .
167—289) .

und am Dienstag , 24. März ,
nachmitt . 5 Ubr . im Ratbaus in
Gaggenau (Bürgersaal ) ca . IM
Ster buchenes und tannenes Schei -
ter - u . Prügel - Brennholz aus Abt .I 7 lNr . 880—958) .

Karlsruhe .
Oeffeutliche Mahnung .

Es waren fällig am :
1. 3. 1936 bzw . eine Woche nach Zu -

stellung des Forderungs -
zettels die erste Hälfte
der Gebäudeversicherungs -
umlage 1935 . Beträgt die
Umlage nur 5.— RM .
oder weniger , so ist sie
schon auf den ersten Fäl -
ligkeitstermin ganz zu
zahlen .

5. 3. 1936 die Lohnsteuer für die
zweite Hälfte bzw . den
ganzen Monat Februar
1936.

11 . 3. 1936 die Umsatzsteuervoraus
Zahlungen für den Mo
nat Februar 1936 . Keine
Schonfrist mehr .11. 3. 1936 das erste Viertel der
Einkommen - und Körper -
schaftssteuervorauszahlun -
gen 1936 mit einem Bier -
tel der zuletzt veranlag -
teu Einkommen - und
Körverschaftssteuer nebst
Landeskirchensteuerzn -
schlag .

11. 8 . 1936 die Börsenumsatzsteuer für
Februar 1936 .

An die Zahlung wird erinnert .
Verspätete Zahlung hat Nachnahme
oder Beitreibung zur Folge . Wer
es im Jahre 1936 hinsichtlich einer
Zahlung oder Vorauszahlung zu
einer zweitmaligen Mahnung kom -
men läht , wird in die Liste der
säumigen Steuerzahler ausgenom -
men . Es liegt daher im Interesse
eines jeden Steuerpflichtigen , die
einzelnen Steuerzahlungen vünkt -
lich zu entrichten . Wird eine Steuer -
Zahlung nicht rechtzeitig entrichtet ,
so ist mit dem Ablauf des Fällig -
keitstages ein einmaliger Zuschlag
lSäumniszuschlag ) von 2 v . H . des
rückständige » Steuerbetraas ver -
wirkt .

Die Finanzämter :
Acher » , Baden -Bade » , Brette « ,

Bruchsal , Bühl . Durlach . Ettlingen ,
Hornberg , Karlsruhe -Stadt , Karls -
rnhe -Land , Kehl , Lahr , Obertirch .
Ofsenburg , Rastatt , Si « sheim nn »

Wolfach .

Rotenfels
L Brennbolzverfteigernng

am Mittwoch , de » 18. März . 9 .31)
Uhr , im „Ochse« " za Rote » sels aus
Staatswald Abt . I 2, 5. 24 , 28, 48.
Stere , Scheiter : 80 buch . , 75 eich . , 15
sonst . , 90 nadel . Prügel : 45 buch^35 eich., 15 sonst . , 45 nadel . Schlag »
ranm ca . 10 Lose aus denselben Ab -
teilungen . Auskunft durch die Kör »
ster Greif und Schottmüller in Ro »
tenfels und Anselm in Michelbach .

II . Bre » « holzverfteiger » » g
am Freitag , de » 20. März , 8 .30
Uhr . im „Kreuz " za Michelbach
aus Staatswald Abt . I 39, 43, 47,48 . 55, 60. II 2. 4 , 5, 6, 9, 10, 11, 13,Stere Scheiter : 40 buch ., 40 eich ., S
sonst . , 205 nadel . Prügel : 40 bnch ^10 eich. , 5 sonst . , 90 nadel . Schlag »
räum ca . 15 Lose ans denselben Ab -
teilungen .

Auskunft durch die Förster Det »
scher in Sulzbach . Anselm in Michel »
bach und Schottmüller in Rotenfels .

Triberg .
Brennholzversteigeruug .

Das Forftamt Triberg versteigert
am Samstag , den 21 . März d. Js ^
nachmittags y24 Uhr im Gasthaus
zur „ Wilhelmshöhe " Wärt ) in
Rohrhardsberg aus den Elztalwal -
düngen :

SM Ster Breunholz .
Nähere Auskunft erteilen die Re -

Vierförster : Jäkle in Rohrhards -
berg (Telefon Triberg 347 ) und
Haas in Schonach lElzbach ) iTele -
fon Oberprechtal 14) .

Gterbefälle in Karlsruhe
12. März .

Franziska Avel geb . Brandmeier , Witwe von
Gustav , Kanzlei - Afststent , 55 Jahre .Ciriftia » Bauz . Gasarbeiter . Ehemann , 69 I .Rolf Dittler . Vater : Karl , Glaser , 5 Jahre .

1« . März .
Marta Wo » schcl. Schülerin , 13 Jahre .

14. März .
Jakob Rapv , Grotzkaufmaun , Ehemann , 53 I .Hermine Bechtold geb . Englert , Ehefrau von

Christian . Hosossiziant a . D ., 78 Jahre .
Pavla Livvert . Bater : Franz , Schuhmacher ,11 Jahre .

15. März .
Karl Oester!«. Postschaffner a. D ., Ehemann,43 Jahre .
Frieda Saladi « geb . Schellbammer , Ehesran vou

Adolf . Steuersekretär , 62 Jahre .Karl Röhler , Metzger , ledig , 28 Jahre .Kasp« r Engels . Werkhelser a . D ., Witwer , 74 I .Michael Frisch. Werksührer i . R . , Witwer , 84 I .

U n-t e r r i c h ♦

auM fuchtii JM- Saufttei ke* JOdt . Presse" (Cüöweftorml ) .

Kurse
]ahres-Kurs

für jting , Schüler
und Volksschul¬

entlassene .

Halbjahr . -Kurs
für ält . Schüler
und mit höherer
Schulbildung .

Beginn: 17.April
Handelsschule

. .IflERKUR"
Karlstraße 8
K 'ruhe .Tel , 2018

Bekanntmachung .
Aeuderung eines Teils des fest-
gelegte » Ortöbanplanes i» ter
Gemeinde Berghauseu .

Das Bürgermeisteramt Berghause »
bat die Aenderung der Baufluchten
eines Teils des unterm 30 . 7. 1929
festgestellten Ortsbauvlaues — Bau¬
gebiet westlich der Jöhlingerstrahe— beantragt . Die Pläne hierzu lie -
gen innerhalb 2 Wochen vom Er¬
scheinen dieser Bekanntmachung ab
gerechnet auf dem Rathaus in Berg -
Haufen zur Einsichtnahme auf . Er -
waige Einsendungen sind während
dieser Zeit beim Bürgermeisteramt
Berghausen oder beim Bezirksamt ,Zimmer Nr . 36 , bei Ansschlutzver -
meiden vorzubringen .

Karlsrnhe , den 9 . März 1930 .
Badisches Bezirksamt IV .

Wo man sein Geld gut angelegt weiß , findet
man sich auch immer geneigt , beizusteuern und
aufzubauen . Man mutz es aber der Wirtschaft
sagen und das besorgt man am besten durch un -
sere Kleine Anzeige , die von allen interessierten
Kreisen gern gelesen wird . Hier ein Beispiel :

Suche Beteiligung , Kauf od . Pacht vo »

Surften« - Solei
guter Bau . neuzeiil . . im südl . oder mittl .
Schwariwald . 8 Mille Kapital . Angebote
unter Nr . S55555 cm die Bad . Presse .

Diese Anzeige kostet nur 1.92 (zuzügl . Chiffregeb.)

SWlMMMlw ftorl-SrieOtirtifti.6

Handelsregistereiuträge :
1. Autorevaraturwerkstätte und Ga -

rage Weber & Freilmrger , Karls¬
ruhe . Die Gesellschaft ist aufgelöste
die Firma ' st erloschen . 6. 3 . 36 .

3 . Borel & Cie ., Tabakshandlung ,
Friedrichstal . Gustav Petry . Sei -
feufieder , Durlach , ist infolge Ab -
lebens aus der Gesellschaft aus -
geschieden . 9 . 3 . 36.3. Hugo Merkle , Karlsruhe . Einzel -
kausmaun : Hugo Merkle , Wirt ,
Karlsruhe . 10. 3 . 36.

4 . Emil Weber . Karlsruhe . Einzel
kausmaun : Emil Weber , Kohlew
Händler , Karlsruhe . 11. 3 . 36.5 . Ernst Michel . Rosen - Apotheke .
Karlsrahe . Einzelkaufmann : Ernst
Michel , Apotheker , Karlsruhe .6 . Ott » Lohr , Karlsruhe , Einzellauf
mann : Otto Löhr , Pferdehändler ,Karlsruhe .

7. Adolf Kotliar . Karlsr « he . Die
Firma ist erloschen. 13 . 3. 36.

Amtsgericht .

Süßigkeiten
Dragee -Eier
gefüllt . . . 1/4 Pfd . 25 u . IO

WatfelEier Sttlck

Wallelhafenu. Eier -
mit Schokolade - Ueberzug 2 St . 9

Fondant-Eier Stack

Haudelsregistereinträg
Kleindruck Gesellschaft mit be-

schränkt» Haftung i« Lig « idatio « ,Karlsr « he. Die Liquidation ist be-
endet : die Firma ist erloschen .9. 3 . 36.

Amtsgericht .

Renchen.
Brennholz -Versteigerung

des Forstamts Renche » am Do » -
» erstag . de» 19. März 1938 , vorm .8 Uhr , im Gasthaus zum „ Sternen "
in Lantenbach aus Staatswald
Lautenbacher Herrschaftswald Abt .1 bis 5 . 7 . 9 , 14 nnd 17 : 585 Ster
Brennschichtholz ldarunter 280 Ster
Bni und 30 Lose Schlagranm .Am Nachmittag von 2 Uhr abwerden im gleichen Lokal zum frei -
bändigen Verkauf gebracht : 260
Baustangen 2 .- 5. Kl ., 90 Hopsen -
stanzen 1 . und 2 . Kl ., 50 Eichen 2.bis 6 . Kl . , 2 Kastanien 4 . und 5.Kl . und 2 Linden 4 . und 5 . Klasse .Reviersörster Kohler in Lautenbach
zeigt das Hol ».

Fondantfiguren»<* 5
L iHör - Eier ^ stdclO

Rote , braune Hasen
schoholade-Hasen
Div . Schokolade -Figuren
Dekorierte Eier, getont

in verschied . Größen u . Formen
— Groß * Auswahl —

in lOö-gr -Tafeln
Im 85

Deutscher

Wermutwein ^» 80
Malaga <>»«> . l«« 95
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